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Keues in Kürze.
Anm 1. Januar 12 Uhr mittags findet, wie
in vergangenen es ein großer Empfang beimReichspräſidenten fü das geſamte diplomatiſche
Korps ſtatt, das bei dieſer Gelegenheit ſeine
Neujahrswünſche abſtattet. Der Doyen des diplo
matiſchen Korps. der päpſtliche Nuntius Pacelli,
hält eine Anſprache, die der Reichspräſident er-
widert.
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Wie verlautet, hat Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann den Plan einer längeren Erholungs-
reiſe ins Ausland endgültig aufgegeben Wenn
überhaupt, wird er nur für wenige Tage auf Ur-
laub gehen.

Reichskanzler a. D. Dr. Luther wird am
4 Januar auf einer Veranſtaltung des Vater-
ländiſchen Frauenvereins in Eſſen ſeinen erſten
öffentlichen Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner
Südamerikareiſe halten.

Die Beamtenorganiſationen haben beſchloſſen,
beim Zuſammentritt des Reichstages darauf hin-
zuwirken, daß die vor Weihnachten gezahlte ein-
malige Beihilfe bis zur Regelung der Beamten-
beſoldung weitergezahlt werde.

Auf die zahlreichen Eingaben der Beamten-
verbände und Ortsorganiſationen an den Reichs
finanzminiſter nach Wiederaufnahme der viertel-
jährlichen Gehaltszahlungen iſt eine abſchlägige
Antwort erteilt worden. Die Reichskaſſe ſei vor-
läufig zur Erfüllung dieſes Wunſches nicht in der
Lage.

Aus Berlin werden Lohnbewegungen der
Reichs und Staatsarbeiter gemeldet. Die Kündi-
gung des Tarifabkommens ſoll Anfang Januarausgeſprochen erden. ehe u

Mandatsnachfolger des verſtorbenen volks-
parteilichen Landtagsabgeordneten und Vizeprä-
ſidenten des Preußiſchen Landtags Garnich iſt
nach der Kandidatenliſte der Berliner Juſtizrat
und deutſchvolksparteiliche Vertreter im Staats-
rat Hallensleben. Die Preußiſche und die Reichs-
regierung, ſowie die Landtaägsfraktion der DVP.
widmen dem verſtorbenen Abgeordneten Garnich
ehrende Nachrufe.
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Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord-
nete Zubeil iſt am Montag abend an den Folgen
eines Schlaganfalles im 79 Lebensjahr ver-
ſtorben, ſein Nachfolger iſt Kurt Heinig.

Jn Bayern ſoll der Bierpreis um 6 Pf. pro
Liter erhöht werden. Die bayeriſche Landes-
bauernkammer hat bereits die Staatsregierung

e darauf hinzuwirken, daß unter allen
mſtänden eine derartige Bierpreiserhöhung

unterbleibt da ſie größte Erbitterung hervor-
rufen müßte.

Zwiſchen der deutſchen Regierung und dem
Generalagenten für die Reparationszahlungen
ſind, wie der Generalagent in ſeinem Bericht an
die Reparationskommiſſion mitteilt, Verein-
barungen über die Verteilung der dritten Jahres-
rate getroffen worden, die einen für die deutſche
Wirtſchaft erträglichen Lieferungs- und Zah-
lungsmodus ſichert.
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Wie aus Moskau verlautet, ſollen die Ver-
handlungen der ruſſiſchen Regierung mit der A.
E. G. und der Siemens-Bau-Union über den
Bau der Moskauer Untergrundbahn zu einer
prinzipiellen Einigung geführt haben.

Ungarn wurde geſtern die neue Pengö
Währung eingeführt, die aus Silber-, Hartgeld,
Mittelkleingeld und Kupferkleingeld ſowie aus
Banknoten von 5, 10. 20, 100, 500 und 1000 Pengö
beſteht. Die Verrechnung erfolgt ſo, daß ein
Pengö zu 12 500 Kronen umgerechnet wird.

Jn Straßburg iſt eine neue deutſche Zeitung
„Die Volksſtimme“, die bisher in Saargemünd
herauskam, in weſentlich vergrößerter Form er-
ſchienen. Sie dient den Zielen des Heimatbundes
und ſteht innerpolitiſch den katholiſchen Kreiſen
nahe.
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Die franzöſiſche Regierung dementiert aus-
drücklich das Gerücht, daß ſie eine alsbaldige Sta-
biliſierung des Franken beabſichtige.

Der König von Belgien hat den Gouverneur
der Bank von ängland, Montague »ormaag, in
Anertennung jeincz Verdienſte im Zuſam mnen-
tzanz mit de bo giſchen Finanzreform zum Hroß
offizier des Königlichen Kronenordens ernannt.

Wieder ſo ein kleines Zeichen für die Er
oberungskraft des engliſchen Geldes.

Die Reichsregierung und Landau.
Keine weiteren Schritte wegen des Möroders.

Ueber die Auffaſſung der Reichsregierung
wird mitgeteilt: Die franzöſiſche Regierung hat
mit der Begnadigung der deutſchen Verurteilten
das Gerichtsurteil einfach desavouiert, indem ſie
ſich über alle Formfragen, wonach eine Begnadi-
gung nur auf Gnadengeſuch erfolgen kann, hin-
weggeſetzt hat. Die Kaſſierung des Urteils zeigt,
daß im Geiſte von Locarno die franzöſiſche Re
gierung die Notwendigkeit erkannt hat, auf die
Gefühle der deutſchen Oeffentlichkeit Rückſicht zu
nehmen. Daher erübrigt ſich die
Frageſtellung, ob in der Beſeiti-gung des Urteils für Deutſchland
eine genügende Genugtuung liegt.
Die Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung
bekundet eine Tendenz der franzöſiſchen Politik,
mit der ſich weiter arbeiten läßt. Selbſtverſtänd-
lich iſt es dabei, daß Deutſchland das allgemeine
Ziel, die Räumung der Rheinlande durchzuſetzen,
weiter verfolgt.

Selbſt die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“,
die den „Verdacht“ des Nationalismus ausdrück
lich von ſich weiſt, ſcheint die „milde“ Auf-
faſſung der Reichsregierung nicht ganz zu teilen,
denn ſie ſchreibt: „Das Urteil bleibt beſtehen,
daß das angebliche oder vermeintliche „dreiſte
Anſchauen“ jedem uniformierten Knaben mit
dem Revolver am Leibriemen oder in der Hoſen
taſche, wenn er ſich in Zivil wirft, einen Freibrief
gegenüber der ihm hilflos unterworfenen Be-
völkerung ausſtellt. Die Beſatzungsarmee hat
ſich demonſtrativ mit dem kleinen Leutnant und
ſeinen verhängnisvollen Revolverſchüſſen ſoli- beſtehenden

dariſch erklärt. Sollen wir das jetzt

vergeſſen um des Gnadenaktes
willen, mit dem die Herren Pain-
levés, Briand, Poincarés und Dou-
t e ſich verdient gemacht haben?
Wir ſind es unſeren rheiniſchen Brüdern ſchuldig,
das Weſentliche dieſer Vorgänge von Germers-
heim und Landau nicht zu vergeſſen und nicht
darüber zu ſchweigen. Man muß in Frankreich
verſtehen lernen, daß es kein Nationalismus iſt,
wenn wir Deutſche immer wieder ganz ohne
Unterſchied der Parteirichtung den Ruf erheben:
Fort mit dieſer Militärbeſatzung, ſie iſt unver-
einbar mit der Verſtändigung und Befriedung,
die durchzuführen doch wirklich unſere beiden
Völker in ihrer großen Mehrheit den guten und
feſten Willen haben!“

Die Verteilung der Polizei.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Nachdem die

Pariſer Polizeiverhandlungen zu einem Ergebnis
geführt haben, bleibt nur noch die Frage eder Zu
weiſung der verſchiedenen Polizeikontingente an
die Länder und Gemeinden zu regeln. Ueber dieſe
Frage iſt ſeit dem proviſoriſchen Abſchluß der
Pariſer Polizeiverhandlungen zwiſchen der Reichs-
regierung und den Vertretern der Länder und
Gemeinden verhandelt worden. Es kann an-
genomen werden, daß bis zum Ende dieſer Woche
zwiſchen den beteiligten Jnſtanzen eine Verſtändi-
gung erzielt wird. Dieſe Verſtändigung bedarf
dann noch der Zuſtimmung der bis zum 1. Febr.

interalliierten Militär Kontroll
kommiſſion
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Keuer polniſcher Terrorakt.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Montag-

abend wurde gegen die Wohnung einer deutſchen

Familie in Gieſchewald, die gerade ein Weih-
nachtslied ſang, eine Bombe geſchleudert. Die

Exploſion war ſo ſtark, daß ſämtliche Scheiben

zertrümmert und die Jnneneinrichtung der
Wohnung demoliert wurde.

Angebliche deutſche Waffenlieferungen
an Rußland.

Der Warſchauer „Kurjer Warſzawſki“ ver-
öfentlichte geſtern in großer Aufmachung eine
ausführliche und ins einzelne gehende Liſte ſeines
Hamburger Korreſpondenten über angebliche
deutſche Waffen- und Munitionslieferungen an
die Sowjetregierung in den Monaten Juni bis
Oktober 1926. Danach ſollen aus Deutſchland nach
Rußland große Mengen Dynamit und ſonſtige
Sprengſtoffe, militäriſche Sanitätswagen, Hand-
granaten, Revolverkugeln, Giftgaſe und ſonſtiges
Material geliefert worden ſein. Das Blatt er-
klärt zum Schluß, daß es durch dieſe Veröffent-
lichung die bekannten Ausführungen des Herrn
Scheidemann vervollſtändigen wolle.

Daß Scheidemann und Hermann Müllers
„Enthüllungen“ von den Polen uſw. zu neuer
Deutſchenhetze benutzt werden, iſt nicht weiter
verwunderlich und war wohl auch der Zweck der
beiden Reden. Nur müßte der polniſche Krakehl-
peter doch etwas ſchlauer ſchwindeln, damit man
die Abſicht nicht ſo herausmerkt. Denn bisher hieß
es, Rußland habe an die Reichswehr Sprengſtoffe,
Waffen uſw. geliefert, der polniſche Schlauberger
behauptet umgekehrt, die Reichswehr habe dieſe
Artikel an Rußland geliefert. Oder will er damit
etwa ſagen, die Reichswehr habe die von Ruß-
land erhaltenen Sachen zurückgegeben bzw. gar
nicht erſt erhalten, ſo daß von dem ganzen Ge
ſchwätz nichts übrig bleibt

Wenn es ſo gemeint iſt, können wir dem
wackeren Polen nur recht geben.

Der Mainzer Zwiſchen au.
Bei dem von franzöſiſcher Seite gemeldeten

erneuten Beſatzungszwiſchenfall in Mainz ſcheint
es ſich nach genauerer Unterſuchung der heſſiſchen
Landesbehörden darum zu handeln, daß einige
franzöſiſche Soldaten ſtark betrunken waren, wo-
bei ein Soldat ſeinen Revolver verloren hat.
Offenbar um dieſen Verluſt zu motivieren, hat
dieſer einen Ueberfall behauptet, der ſich jedoch
in der Tat nicht ereignet hat. Der verlorene
Revolver hat aber genügt, um eine neue
Deutſchenhetze in Frankreich anzuzetteln.

Japan gegen Englandö.
Aus Peking wird gemeldet, daß mit Aus

nahme von Japan alle Mächte den im eng-
liſchen Memorandum über China entwickelten
Prinzipien zuſtimmen würden. Die japaniſche
Oppoſition genüge allerdings, um das einheit-
liche Vorgehen der Mächte zu zerſtören und
jeder Macht die Freiheit zu gewähren, ihre
eigene Politik zu verfolgen.

Japan bemühe ſich, mit Rußland
zu einem Uebereinkommenüber die
Mandſchurei zu gelangen.

Amerika und China.
Aus Waſhington wird gemeldet: Wie in poli-

tiſchen Kreiſen erklärt wird, hat das Staats-
departement das britſche China-Memorandum
zwar noch keiner eingehenden Prüfung unter-
zogen; es ſoll jedoch mit Befriedigung feſtgeſtellt
haben, daß England ebenſo wie Amerika der An
ſicht ſei, daß China unverzüglich entſprechend den
Beſchlüſſen der Waſhingtoner Konferenz weitere
Zolleinnahmen zu überlaſſen ſind. Jn amtlichen
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Englands
Außenpolitik darauf hinausgeht,
ſeine Konzeſſionen und Handels-
beziehungen in China zu retten.
England befürchtet anſcheinend, daß die Dinge in
China eine Wendung nehmen könnten, die eine
Gefährdung ſeiner Konzeſſionen möglich mache.

Die Kantoneſen und Jndien.
Nach einer Meldung aus Hankau hielt der

Sohn Sunyvatſens, Sunfo, in einer von 38 000
Perſonen beſuchten Verſammlung eine ſcharfe
Rede gegen England, in der er vor dem „angeb-
lichen Umſchwung“ der engliſchen Chinapolitik
warnte und ſich für einen neuen anti-
engliſchen Boykott einſetzte. „Eng-
land iſt und bleibt unſer Feind“, erklärte Sunfo
unter ſtürmiſchen Beifallsrufen. „Der engliſche
Geſandte Miles Lampſon iſt mit ſüßen Worten
und dunklen Abſichten zu uns gekommen, aber wir
laſſen uns nicht davon täuſchen.“

Weiter erklärte Sunfo, daß die Kuo-
mintang auch mit Jndien in Ver-
bindung ſtehe und dem indiſchen Volk
helfen werde, ſich aus der Votmäßigkeit König
Georgs zu befreien.

Sunfo iſt der älteſte Sohn Sunyatſens und iſt
36 Jahre alt. Er wurde in den Vereinigten
Staaten erzogen und war zweimal Gouvperneur
von Kanton. Jn den letzten Monaten hatte er
eine ſtändig wichtiger werdende Rolle innerhalb
der Kantonregierung geſpielt.

Die Londoner Zeitungen, ganz beſonders
die „Daily Mail“, bericht. n über China außer-
ordentlich umfangreich und mit den aufpeitſchend-

ſten Ueberſchriften. Ganz beſonders ſind ſie be
müht, der Gefährdung der engliſchen Handels-
intereſſen nach alterprobter engliſcher Art den
Mantel der Gefährdung der chriſtlichen Miſſio
nare und der Chriſten überhaupt umzuhängen,
um für eine Art Kriegszug gegen China zur
Rettung des engliſchen Geſchäfts Stimmung
zu machen. Die Engländer brauchten aber nur auf
ihre mit Gewalt erpreßten politiſchen „Rechte“
zu verzichten, dann hätten die Chriſten in China
nichts zu befürchten.

Frankreich und die
deutſche Regierungskriſits,

Von unſerem Pariſer Vertreter.
Die Löſung der deutſchen Regierungskriſe wird

in Frankreich mit großer Spannung, wenn nicht
mit Aengſtlichkeit erwartet. Wenn es auch nicht
an Stimmen und Blättern fehlt, die am liebſten
aus der jetzt geſchaffenen Lage die Möglichkeit
eines Rückzuges aus der Locarnopolitik herleiten
möchten und die in beredteſten Tönen die Re
gierung beſchwören, ſich die an eblich von Briandin Genf verfuſchte Stellun rei zu be
ſzttt en, ſo iſt doch die R eit der politiſchen

arteien und auch die Regierung für Bei-
behaltung des einmal beſchrittenen Weges. Die
letztere ſchon aus dem Grunde, weil eine Schwen-
kung in einem Sinne, der zuge deutſch
ſei lich wäre, eine politiſche Kriſe in Frankreich
elbſt hervorrufen würde. enn auch im großen
und ganzen das Kabinett Poincaré keiner über-
triebener Sympathien für Deutſchland tig
werden kann, ſo iſt es doch weit gemäßigter, als
die früheren Kabinette Poincarés waren. Eine
Folge des Kabinetts der „Nationalen Einigungn v buntſcheckigen Zufammenſetzung.

it dem Augenblick, wo die Vertreter der
äußerſten Rechten im Kabinett offen eine Rück
kehr zur alten Deutſchlandpolitik h ſollten,
würde der Riß in der Regierung offenbar werden
und die Nationale Einigung dahin ſein. Die

Senat ſtehen vor der Tür, undNeuwahlen zumy reigniſſes kann es ſichſchon in Anbetracht dieſes sdie Regierung nicht leiſten, den Stimmen ihrer
Ratgeber der Rechten zu folgen. Man e der
Entwicklung in Deutſchland ſozuſagen Gewehr beiFuß zu, in der einiigen Hoffnung,
daß die deutſchen echtsparteien
nicht den Sieg bei der eubildungder deutſchen Regierung davon-
tragen werden.

Dieſe Zurückhaltung ſchreibt ſich ferner aus
der franzöſiſch- italieniſchen Span-nung her und der bevorſtehenden Unterzeichnung
des deutſch- italieniſchen Schiedsgerichtsvertrages.
Hinter dieſem Vertrag wittert man trotz aller
gegenteiligen Verſicherungen der Beteiligten weit
aus größerer Tragweite, als es offen zugegeben
wird, und man befleißigt ſich in Frankreich ſchon
aus dieſem Grunde eines gemäßigten Tones

egenüber Deutſchland, um das letztere nicht demſo bedrohlich werdenden Jtalien in die Arme zu

treiben. So iſt es zu erklären, daß Streſemanns
letzte Rede, einige Vorbehalte nicht mitein-
gerechnet, im großen und ganzen keine unfreund-
liche Aufnahme in Frankreich gefunden hat. Man
geht in Pantoffeln in Pariſer diplomatiſchen
Kreiſen.

Jn die Weihnachtsruhe iſt nun das Landauer
Urteil hineingeplatzt. Unverkennbar hat dieſes
Urteil ſelbſt in Frankreich überraſcht, wo man an
ſo prompte Freiſprechung des Franzoſen und
Verurteilung der Deutſchen nicht gedacht hatte.
Charakteriſtiſcherweiſe ſind die Angriffe auf das
Urteil gerade in denjenigen Blättern enthalten,
die ausgeſprochen muſſolinifeindlich ſind. Es kann
auch ziemlich ſicher angenommen werden, daß im
franzöſiſchen Außenminiſterium dieſes Urteil pein
liche Ueberraſchung erregt hat und im Grunde
für Deutſchland wirken wird. Denn man wird
in Briands Umgebung nun noch entſchiedener
als bisher gegen die Militärkreiſe Front machen
und eine baldige Räumung des Rheinlandes
durchzuſetzen verſuchen, um ähnliche Durchkreuzung
zu verhindern.

Man kann überhaupt, je näher das
Problem der Frankenſtabiliſierung
rückt und je näher damit die Wirtſchaftskriſe er-
ſcheint, an eine Politik der Verſtändigung trotz
aller großtueriſcher Worte glauben. Es ſind
die irtſchaftskreiſe, die jetzt von der
Kriſe bedroht ſind und die Ausſchau nach einer
internationalen Vereinbarung ſuchen, die die end-

ültige Politik Frankreichs beſtimmen werden.
ezeichnend dafür iſt, mit welchem Jntereſſe und

Eifer die kommende Wirtſchaftskonferenz des
Völkerbundes erwartet und vorbereitet wird. Die
Zeit unbeſchränkter Jnflationsgewinne der fran
zöſiſchen Wirtſchaft ſcheint vorüber zu ſein. Die
anderen europäiſchen Großſtaaten und Jnduſtrie
länder haben ſich bereits an die veränderten
internationalen Wirtſchaftsverhältniſſe gewöhnen
und anpaſſen können. Frankreich hinkt mehrere
Jahre hinter der Entwicklung zurück.

Die franzöſiſche n wird daher alles
daranſetzen, um durch internationale Abmachungen
über Zölle und Abſatz die Diſtanz zu verkürzen,
und dies wiederum g nicht ohne politiſche Ent
ſpannung möglich. enn man in Deutſch
land etwas Geduld beſitzt, wird man
ſehr pieles, vielleicht alles erreichen, was man wünſcht.

R. Albrecht.



Sehr ſchön geſagt, aber

d e zur Regierungskriſis.
er Reichsinnenminiſter Dr. Külz (rechter

Flügel der Dden Neneſten V Weichtenkreibt in den Dres

Die Regierung wurd um Klar-heil zu ehe abe. wolter Becſt
„Klarheit zu ffen“ und als Ergebnis
vor uns die Klarheit über Anarch.e und Chaos
der Parteien.

Das gilt für das Reich ſowohl wie für Sachſen,wo der n erfolglos G
ierun verſucht d ar terener des ganzen Volkes, dasiſt der Stolz Ihre Stellung. Ge

wiß ſind ſie auch Vertrauensleute
ihrer Partei, aber niemals Sklaven
der eigenen, geſchweige denn ſolche
einer anderen Partei. Die Abgeordneten
ſind Vertrauensleute des Volkes, und die Par
teien ſind die Willensorgane des Volkes. ie
ind ſie um ihrer ſelbſt willen da.
ürden ſie das verkennen, dann ſtände vor uns

ratze des Parteigeiſtes“, von der Goethe an
Schiller rei „Sie iſt mir mehr zuwider als
irgend eine andere Karikatur.“

Mit tiefem Unmut ſteht das deutſche Volk vor
der Gabe, die ihm von der Mehrheit des Feig
tages zu Weihnachten beſchert worden iſt, tiefmuß das Vertrauen m arlament durch Kriſen
erſchüttert werden, die dem Volksempfinden ver
meidbar erſcheinen. Wie der Miniſter das Ver
trauen des Parlaments braucht, S braucht das
Parlament das Vertrauen des Volkes. Wehe dem

r regierten Staat, in dem dieſesertrauen des Volkes verlorengehen würde.“
Recht hat er, der Herr Miniſter, ſehr rechtſogar. Aber die Parteien und die Abgeordneten

(und, mit Verlaub auch viele Herren Miniſter)
nd nun einmal ſo, wie ſie nach Külz und nach
em Volksempfinden nicht ſein ſollten. s er
ibt ſich daraus die Notwendigkeit einer gründ-
ichen Reform des Patlamentarismus an Haupt

und Gliedern. Wie will man diefe notwendige
Reform aber mit den Linksparteien durchführen,
die die ten Zuſtände ſo ſchön finden, daß ſieegen eine Reform Zeter und Mordio ſchreien

ehen Sie mit der Rechten, Herr Miniſter, damit
Sie nicht in Gefahr koöommen, für einen bloßen
Schönredner oder Jlluſioniſten zu gelten.

„Deutſche, kauft deutſche Waren!“

Eine Rundfunkrede des Reichsernährungs-
miniſters.

Jm land wirtſchaftlichen Rundfunk der Deutſchen
Welle führte am 27 Dezember 1926 Reichs
miniſter, Dr. Haslinde, über die Lage und Auf-
gaben der deutſchen Landwirtſchaft und den Stand
unſerer Volksernährung an der Jahreswende u. a.
aus:

„Wollen wir unſere politiſche und wirtſchaft
liche Selbſtändigkeit wiedergewinnen, ſo müſſen
wir in erſter Linie beſorgt ſein, uns auf dem
wichtigſten Gebiete der Volksernährung von der
Macht und der Spekulation des Auslandes mög-
lichſt unabhängig zu machen. Das große Ziel kann
aber nur dann voll erreicht werden, wenn ſich
auch Handel und Konſumenten in Zukunft ebenſo
wie die Landwirtſchaft entſchieden in dieſer Rich-
tung einſtellen. Die Parole: Deutſche kauft
deutſche Waren muß zum Sammelruf
werden für alle diejenigen, denen das Wohl und
die Zukunft des deutſchen Volkes am Herzen liegt.

Es wäre ungerecht, in einer Zeit, wo ſo viel
von Volksgemeinſchaft geſprochen wird, den
Bauern von dieſer Volksgemeinſchaft etwa auf
Grund von althergebrachten Vorurteilen oder
deswegen ausſchliehen zu wollen, weil er eben
ſo wie die anderen ſchaffenden Stände für die
in den Produkten ſteckende Arbeit in Form
halbwegs rentierender Preiſe einen gerechten
Lohn fordert und vom Staate verlangt, daß er
ihm gegen die vielfach übermächtige Konkurrenz
des Auslandes, die ſeine Exiſtenz gefährde, den
notwendigen Schutz nicht verſagt.
Die Landwirtſchaft muß ſich ihrerſeits aber

auch heute mehr denn je bewußt ſein, welch ernſte

Verantwortung ihr als dem RNährſtand beſonders
tn den ſchwierigen Zeiten der Gegenwart und der
nächſten Zukunft für Volk und Volkswohl ob
liegt. Das Ziel muß alſo dahin gehen, Erzeuger
und Verbraucher, Bauer und Arbeiter, Jnduſtrie
und Handel, kurz, alle Schichten unſeres Volkes
zu einer einzigen großen, ihre gemeinſamen
Intereſſen erkennenden Arbeitsgemein-
ſchaft zuſammenzuſchließen zum Schutze und zur
Förderung der nationalen Produktion, zur Wieder
rn unſerer Wirtſchaft und unſeres Vater
andes.

Jtalieniſche Faſziſtenorganiſationen
in Deutſchland.

Nach einer Aufſtellung, die ſich Muſſolini vom
faſziſtiſchen Delegierten in Deutſchland, Giuſeppe
Renzetti, über den Beſtand und die Ausdehnung
der faſziſtiſchen Organiſationen in Deutſchland hat
berichten laſſen, beſtehen zurzeit faſziſtiſche Sek-
tionen, die in voller Tätigkeit ſind, in Berlin,
München, Köln, Hamburg, Düſſeldorf, Eſſen und
Duisburg. Weitere faſziſtiſche Gruppen ſind in
Leipzig, Dresden, Breslau und verſchiedenen
anderen Städten vorgeſehen. Deutſchland wurde
bei der Ausdehnung des Faſzismus in fünf Zonen
eingeteilt, und jede Zone erhielt einen Ver
trauensmann. Die italieniſchen Geſellſchaften in
Deutſchland gehören alle der Faſziſtiſchen Partei
an oder werden von ihr kontrolliert. Auch die
beiden italieniſchen Handelskammern in Berlin
und München ſtehen unter faſziſtiſcher Aufſicht.

Es wäre intereſſant zu erfahren, was dieſe
Organe Muſſolinis bei uns treiben.
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Wie aus Rom gemeldet wird e Muſſolini
beabſichtigen, den polizeilichen Geheimdienſt an
der italieniſchen Grenze zu verſtärken. Die Chef-

St en ſollen von 100 auf 150 und diePolizeileiterpoſten auf 50 erhöht werden. Eine
entſprechende Verſtärkung ſollen auch die unteren
Stellen erfahren.

Jtalieniſchpolniſcher Schuldenvertrag.
Von dem polniſchen Außenminiſter und dem

italieniſchen Geſandten in Warſchau iſt ein Ver
trag über die Konſolidierung der Kriegsſchuld
Polens an Jtalien unterzeichnet worden. Dieſe
Schuld wurde in den Jahren 1918 bis 1920 für
Lieferung von Kriegsmaterial eingegangen. Die
im Vertrag feſtgelegte Summe von 87 625 000

Lire muß bis Ende 1930 bezahlt ſein. Da
Polen in höchſter Finanznot iſt, wäre intereſſant
zu erfahren, wer eigentlich die 87,6 Millionen Lire
zahlen ſoll (England?) oder was für Sonder-
vorteile Jtalien ſich für den Fall der Richt-
zahlung ausbedungen hat.

Daß der Vertrag gerade jetzt und mit ſo kurzer
Zahlungsfriſt zuſtande kommt, iſt auffallend und
läßt Nebenabreden vermuten, die außenpolitiſch
recht bedeutſam ſein können im Zuſammenhang
mit dem engliſch- italieniſchen Freundſchaftsbund
und dem ſehr ernſten engliſch ruſſiſchen Gegenſatz.

Zur Unterſtützung der durch das Erdbeben bei
Durazzo (Albanien) obdachlos gewordenen etwa
1000 Perſonen hat Muſſolini Material zum Bau
eines Hilfslagers für 650 Perſonen und ſonſtige
Unterſtützungen nach Durazzo geſandt, um aufdieſe Weiſe dem jüngſt gelhloſenen italieniſch

Freundſchaftspakt die Weihe zu
geben.

Aus dem Mittelmeergebiet.

Der neue britiſche Geſandte in Athen, Lo
raine, überreichte dem Präſidenten der Republik
ſein Beglaubigungsſchreiben. Jn ſeiner Be
grüßungsrede erklärte der Präſident, daß die
griechiſche Dankbarkeit für die von Großbritan-
nien Griechenland geleiſtete moraliſche und ma-
terielle Hilfe in ſeinem Kampfe um die Freiheit
bereits eine nationale Tradition geworden ſei.
Die griechiſche Regierung werde alles tun,
die Freundſchaftsbande zwiſchen
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Griechenland und Großbritannien
zu feſtigen

I

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Athen: Ein
revolutionärer Putſch der Garniſon Larxiſſa iſt
niedergeſchlagen worden. General Paraſkevopolus
iſt verhaftet. Jn Saloniki wurde eine Unruhe-
bewegung der Matroſen ohne Blutverg'eßen
unterdrückt.

Wie aus Athen verlautet, wird ſich der ehe
Diktator Pangalos ſcheiden laſſen. Er be

ründet dieſen Schritt mit der zweife ften
lle, die ſeine Frau in ſtaats und enAngel enheiten geſpielt habe, von der er keine

Kenntnis hatte.

Jn Wien liegen Meldungen aus Rumänien
von Unruhen und Zuſammenſtößen mit der be
waffneten Macht vor. Jn Conſtanza verſuchten
die Kommuniſten den Generalſtreik auszurufen,
weshalb Militär zur Beſetzung des Hafens auf-
geboten wurde. Bei den Kämpfen gab es zahl-
reiche Verwundete. Jn Bukareſt eröffneten von
der Polizei umzingelte Kommuniſten ein Feuer,
das die Polizei erwiderte. Bisher werden drei
Tote und elf Verletzte gemeldet.
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Wie der „Petit Pariſien“ aus Madrid be
richtet, ſollen vier von den zwanzig kürzlich wegen
eines geplanten Attentats gegen Primo de Ri-
vera und den ſpaniſchen König verhafteten Syn
dikaliſten nach einem ſummariſchen Verfahren er
ſchoſſen worden ſein.
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einer Meldung aus Fez hat das franzö
b berkommando wegen der ſich häufendenx

inzeichen neuer Unruhen in Marokko beſchloſſen,
die verdächtigen Führer der bereits unter
worfenen Stämme zu internieren.

Na
che

Todesurteile in Kowno.
Aus der litauiſchen Hauptſtadt Kowno wird

gemeldet: Die politiſche Polizei übergab im Zu
ſammenhang mit den kommuniſtiſchen Ver-
haftungen der letzten Tage ſechs aktive Kommu-
niſten dem Feldgericht und ſtellte ſie unter An
klage der Zugehörigkeit zur Terrorgruppe der in
Litauen verbotenen Kommuniſtiſchen Partei. Das
Feldgericht verurteilte vier der Angeklagten zum
Tode. Das Urteil wurde ſofort vollſtreckt.
Unter den Erſchoſſenen befindet ſich einer namens
Greifenberg, der deutſcher Abſtammung iſt. Die
übrigen beiden Angeklagten wurden zu hohen
Zuchthausſtrafen, der eine ſogar auf Lebenszeit,
verurteilt.

Analphabeten in Polen.
Nach dem u t der letzten Volkszählung
beſitzt Polen 581 307 Analphabeten, vom
zehnten Lebensjahre an gerechnet.
Davon entfallen auf die Altersſtufe von 10 bis
14 Jahren 1051 450 Analphabeten, von 15 bis
19 Jahren 517 749. von 20 bis 29 Jahren 1025 191,
von 30 bis 39 Jahren 918 137, von 40 bis 59

ahren 1835 302, während 1000 748 Analvha-
eten das 60. Lebensjahr überſchritten haben.

(Die Geſamtbevölkerung Polens beträgt etwa
27 Millionen.

Der polniſche Abgeordnete im Preußiſchen

über die Lage der polniſchen Minderheit u. a. er
klärt, daß die polniſche Minderheit in Deutſch
land zugleich mit dem polniſchen
Volke arbeiten und unerſchütterlich an
der polniſchen Jdee feſthalten werde.
Sie werde die Fahne des Polentums hochhalten,
damit man mit der Macht des polniſchen Geiſtes
rechnen müſſe. Und ſo etwas iſt preußiſcher Ab
geordneter und entſcheidet mit über unſere deutſche
Geſetzgebung!
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Die Arbeitsloſigkeit in Polen hat in der
letzten Berichtswoche eine bedeutende Steigerung

h w

erfahren. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt im Ver
gleich zur Vorwoche um 10744 auf 219 471
ſtiegen

Rückſtändigkeit des ſpaniſchen Schulweſens

Nach dem in der „Monatsſchrift für das
ſamte Schulweſen (Heft 12) veröffentlichten Be
richt über den Stand des Volksſchulweſens in
Spanien im Jahre 1922 bis 1923 waren damals
rund 2,8 Mill onen Kinder ſchulpflichtig. Die
Zahl der Kinder, die zur Schule angemeldet
waten, betrug aber nur rund 1,4 Millionen alio
ungefähr die Hälfte. Und dieſe „Angemeldeten
beſuchten nicht etwa alle die Schule, beileibe nicht,
ſondern davon ſind noch 390 725 Kinder wegzu-
nehmen, die zwar angemeldet waren aber dieule ſelten oder nie betreten! Jn Wirklichkeit
wurden die Volksſchulen Spaniens nur von
36,8 v. H., d. h. von nicht viel mehr als
einem rittel der ſchul pflichtigen
Kinder beſucht. Jn einzelnen Provinzen
war der Schulbeſuch noch viel jammervoller. Jn
der Provinz Cadix betrug die Zahl der Bl
beſuchenden Kinder nur 17,4 v. H. der ſchul-
pflichtigen, auf den canariſchen Dgn 18,2 v. H.,
in Cordoba 19,8 v. H., uſw. abei iſt zu be-achten, daß die Schulyft ch in Spanien nur vom
ſechſten bis zwölften Lebensjahre reicht, und daß
beſonders der Volksſchulunterricht jämmerlich iſt.
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die franzöſiſche Bevölkerungsbewegung.
40,7 Millionen Einwohner.

Das franzöſiſche Außenminiſterium veröffent-
licht das Ergebnis der im März 1926 vor-
genomenen Volkszählung. Danach beläuft ſich die
zu dieſem Zeitpunkt feſtgeſetzte Zahl der in Frank
reich anſäſſigen Perſonen auf 40 743 851, davon
38 245 621 Franzoſen und 2 498 230 Ausländer.
Bei der voraufgegangenen Volkszählung am
5. März 1921 war die Zahl der in Frankreich
wohnhaften Perſonen mit 39 209 666 feſtgeſtellt
worden. Von dem Bevölkerungszuwachs von rund
124 Millionen Einwohnern entfallen etwa Mil-
lion auf die Franzoſen und mehr als eine Mil-
lion auf die Ausländer. Das am dichteſten be
völkerte Departement, das der Seine, wird von
4628 637 Perſonen bewohnt, davon 4204 853
Franzoſen und 423 184 Ausländer.

Bei dem Zuwachs von 8 Millionen „Fran-
zoſen“ iſt vorſichtigerweiſe nicht geſagt, wieviel
naturaliſierte Ausländer darunter ſind, auch nicht,
wieviel elſaß-lothringiſche, alſo deutſche Kinder.
Daß die öffentliche Meinung Frankreichs ſelber
nicht an eine Vermehrung der wirklich franzöſiſchen
Bevölkerung glaubt, dafür bildet einen inter-
eſſanten Beleg die auf der vorletzten Seite dieſer
Zeitungsnummer abgedruckte Ueberſetzung eines
Artikels von Clement Vautel.

Einigkeit zwiſchen England und
Amerika über Kicaragua.

Zu dem neuen Vertrag den Ver
einigten Staaten und Panama ſagt der diplo
matiſche e r des dem engliſchen Aus
wärtigen Amt beſonders naheſtehenden ondoner
„Daily Telegraph“, der Vertrag werde in briti
ſchen Kreiſen nicht kritiſiert, vor allem, weil er
lediglich die formelle Anerkennung und Bekräfti
ung eines bereits beſtehenden Verhältn ſſesTpente, und dann, weil Großbritannien als See-

Landtag, Baczewſki, hat in Poſen in einer Rede
macht volles Verſtändnis dafür habe, daß es eine
unbedingte Rot wendigkeit für die
Vereinigten Staaten iſt, im Kriegs-
fall die Kanalzone zu kontrollieren
und zu verteidigen.

Die amerikaniſche Gegenleiſtung für dieſes
weitgehende engliſche erſtändnis“ dürfte
Amerikas Unterſtützung der engliſchen China
wünſche ſein.

J

Amerikaniſche Nachrichten aus Nicaragua be
ſagen, daß die in Puer to Capezas, dem Sitz der
revolutionären liberalen Regierung, gelandeten
amerikaniſchen Matroſen mit einer e auf
ſtändiſcher Soldaten zuſammengeſtoßen ſind, die
ſich weigerten, die Stadt zu räumen,

Spaniſche Jagden
und Jagögebräuche.

Von Regierungsrat a. D. Dr. Pitzſchke.
Für den deutſchen Jäger iſt Spanien im all

gemeinen unbekanntes Land. Noch niemals habe
ich in meiner ziemlich langen Jagdpraxis einen
deutſchen Waidmann kennen gelernt, der auf der
Pyrenäen-- Halbinſel geiogt hat. Es war deshalb

r mich von großem Jntereſſe, aus eigener An
u ſt ltenen, wie es um die Jagd in

panien
Die Genehmigung, große Jagdgebiete des

Landes zu beſuchen, war unſchwer zu erhalten.
Der Spanier iſt ſehr liebenswürdig, und inſon
derheit der ſpaniſche Waidmann. Ueberall wurde
ich mit offenen Armen aufgenommen und 8
auch die Erlaubnis, die Jagd auszuüben. Beſucht

abe ich die Provinz Galicia, die Pyrenäen, die
Sierra Guadarrama, die Sierra de Gredos und
die Gegend zwiſchen Aranjuez und Toledo. Weiter
alio bin ich nicht gekommen, da mir die Zeit
ehlte.

as ich geſehen habe, hat meine Erwartungenweit übertroffen. Lelwhe le iſt ein Wildreichtum

r der ganz erſtaunlich iſt. Dies iſt ja
auch nicht zu verwundern, wenn man bedenkt,
daß Spanien bei einem Flächeninhalt, der größer
iſt als der des heutigen Deutſchlands, nur wenig
mehr als zwanzig Millionen Einwobner hat. Jn
faſt allen Teilen des Landes, beſonders im Nor-
den ſind große Gebiete vorhanden die faſt un
bewohnt ſind. Dieſe weiten, mit dürren Gräſern
bedeckten Ebenen, bieten vor allem dem Nieder
wild einen ſdheren Zufluchtsort. Hier werden
weder die Feldhühner ausgemäht, noch die Haſen
durch die Feldarbeit geſtört.S auch in denjenigen Gegenden, die land
wirtſchaftlich hoch entwickelt ſind, iſt der Reich
tum an Riederwild ſehr bedeutend. So habe ich
am Tajo zwiſchen Aranjuez und Toledo in dendortigen Rübenhreiten üngeheure Mengen Feld

hühner feſtgeſtellt. Das in Spanien lebende
Huhn iſt nicht unſer Rebhuhn, ſondern das ſo

x außerordentlich wohlEs hat einen roten Schnabel,
genannte Rothuhn. das als
ſchmeckend gilt.

rote Ständer und weiße Kehle mit ſchwarzer
Einſaſſung. Jm übrigen gleicht es unſerem Reb-
huhn, das es jedoch an Größe übertrifft.

ie Jagdweiſe auf Hühner iſt im
allgemeinen die gleiche wie bei uns. Man jagt
auf der Suche mit Vorſtehhunden. Dieſe ſind
jedoch ſehr teuer, und daher kommt es, daß man
pielfäch noch mit Netzen arbeitet, in welche die
i ner getrieben werden. Dieſes Fangen der

ühner in Garnen iſt wenig ſchön, wird jedoch
noch durch einen anderen Braäuch übertroffen, der

jedem Waagen g in Erbeſteht rin, daß man männliche Re hühner
oder Wachteln einfängt und zähmt. Dieſe wer
den dann in Käfigen auf das Feld geſtellt und
locken durch ihre Zurufe die Weibchen und jungen
Hühner an, die dann aus dem Hinterhalt nieder-
geknallt werden. Solche Lockhühner und Lock
wachteln habe ich uſis in den Dörfern vor den
Häuſern in ihren Käfigen hängen ſehen. Macht
man einen Bauern auf das Unwaidmänniſche
dieſes Brauches aufmerkſam, ſo findet man kein
Verſtändnis. Man bekommt zur Antvwort, daß
die Feldhühner aber doch ſehr gut ſchmecken.Wie mir von glaubwürdiger Seite mitgeteilt
wurde, ſind Beſtrebungen im Gange, dieſe Jagd
mit Lockvögeln zu verbieten. S e auch,
daß man bei den Behörden dieſes Verbot durch
ſetzen wird. Die jetzige ſpaniſche Regierung hat
ſchon ſehr viel auf geſetzlichem Wege für die
Jagd getan, da ſie erkannt hat, daß eine gutbe-
ſetzte Jagd den Nationalreichtum vermehrt.

Wenig Pflege läßt man der l rateangedeihen, da das Wildpret des Haſen auf ſpani-
vgn Tiſchen nicht beliebt iſt. Dieſe Abneigun
ührt man darauf zurück. daß der Haſe angebli

die Gräber aufwühlt und die Leichen annagt.
Auf den Dörfern glaubt man noch feſt an dieſe
Mär und liebt daher den harmloſen Meiſter
Lampe wenig. Jn gebildeten Kreiſen weiß man
natürlich längſt. daß die ganze Sache ein Am-
menmärchen iſt. Die Abneigung gegen Haſen-
fleiſch iſt aber trotzdem geblieben. Jch nehme an,
daß es daher kommt. weil man die Haſen nicht
richtig zubereitet. Man brät i nicht mit Speck
und Butter, ſondern kocht ihn lediglich mit
Waſſer und Gewürzkörnern. Jch glaube, daß der

Genuß eines auf deutſche Weiſ
Hafen auch die Spanier anderen
wie ſo der Haſe wenig angeſehen, ſo iſt es un

Jſt ſo der Haſe wenig angeſehen, ſo iſt es u
ſo mehr das wilde Kaninchen. Dieſes
wird in allen möglichen Formen genoſſen, und
nimmt vollkommen den Platz ein, den bei uns
der Haſe hat. Es iſt nur gut, daß hier viele von
dieſen kleinen Schnelläufern vorhanden ſind. Vor
allem in den Gebirgen bei Madrid gibt es eine
ſolche Unmaſſe, daß man rig Strecken machen
kann. Auf einem einzigen Revier in der Sierra
Guadarrama wurden im letzten Jahr über 7000
Stück erlegt.

Man ſchießt das Kaninchen im allgemeinen
auf der Suche. Außerdem wird viel mit Frett-
chen caza con hurön gearbeitet. Spanien
iſt ja das Urſprungsland dieſer Jagdweiſe, die

von dort aus über ganz Europa verbreftet

Gehen wir nun zur Hochwildjagd über,
zu der hier auch das Rehwild gehört, ſo kann
man nur ſagen, daß ſie ebenfalls nicht unbedeu-
tend iſt. er über die nötige Zeit und die
richtigen Beziehungen verfügt, kann bis zumWolf und Bär alles ſchießen, was ein d erhers

begehrt. Bären gibt es noch in Galicia und
den Pyrenäen, wo auch Steinböcke undGemſen vorhanden ſind. Dieſe letzteren, Re-
beccos genannt, ſind auch noch in der Sierra de
Gredos, alſo unweit Madrid, recht häufig. Es
iſt ſehr ſie ſie zu erlegen, und Schwindel-
freiheit iſt unbedingt notwendig.

Leichter iſt es, wie mir einwandfreie
berichtet haben, Wölfe zu erlegen.
der in den ſpaniſchen Gebirgen ſehr hart iſt,
kommen ſie aus den Bergen bis weit in die Ebene
herab, um Hunger zu ſtillen. Dann ſoll es
nicht allzu ſchwer ſein, auf den grauen Räuber

zubereiteten
innes machen

ägerm wie

zu Schuß V ommen.
Der Beſtand an Hirſchen und Wild-

ſch weinen iſt ein guter,t Rehewenig vorhanden ſind. Vor allem ſtehen hier
die rieſigen Jagdreviere der ſpaniſchen Granden
und des Königs an erſter Stelle. Alfons XIII.
iſt ein leidenſchaftlicher Jäger und guter Schütze.Man wirft ihm vielfach ſeine Leidenſchaft für das

Taubenſchießen vor und nennt ihn deshalb einen
Schießer, Dies iſt jedoch weit gefehlt. Der König
iſt ein Wa dmann durch und dürch, der ſein Wild
hegt und pflegt und auch dafür geſorgt hat, daß
ſtrenge Wildſchongeſetze eingeführt worden ſind.

rcht iſt ihm ein unbekannter Begriff, und je
efährlicher eine Jagd iſt, deſto lieber iſt ſie ihm.

So beteiligt er ſich häufig an den gefahrvo len
Jagden auf die kleinen Bergwildſchweine in der
Rähe von Ronda. Dieſe Jagden finden zu Pferde
ſtatt, und die Schweine werden dabei mit Spießen

etötet.
Unmittelbar vor den Toren von Madrid befitzt

der König ein großes, mit jeder Art von ild
gutbeſetztes Jagdrevier, Pardo oder Caſa de
Campo genannt. Weiter iſt vor allem zu nennen
der rieſige Wildpark in Riofrio, unweit von La
Granja, in der Sierra Guadarrama. Jn dieſen
Revieren werden auch häufig Hetzjagden zu Pferde
mit großen Meuten auf Füchſe und Haſen ſt
alten. Zur kommen hier die kaſti-ianiſchen Windhunde, kurzhaarige, große und

außerordentlich zähe Tiere von hervorragender
Schönheit.

Zum Schluß möchte ich noch einige Worte dem
Adler, dem „König der Lüfte“, widmen, der dem
hieſigen Waidwerk einen ganz beſonderen Stempel

ufdrück:.. Er kommt in allen Teilen des Landes
vor und iſt durchaus nicht ſelten. Als ich vor

r fünf Monaten nach Madrid kam, ſah ich
am zweiten Tage ein Adlerpaar über dem

Paſeo de Prado kreiſen. Dieſe herrlichen Raub-
vögel werden hier ſehr geſchont, um ſie vor dem
Schickſal der Vernichtung zu bewahren, dem ihre
Genoſſen in a allen anderen europäiſchen Län-
dern anheimgefallen ſind. Jch habe kürzlich die
Erlaubnis erhalten, einen Adler abzuſchießen in
einem Revier, in dem es noch viele geben ſoll.
Möge mir „St. Hubertus“ gnädig ſein!

Schade um den Hund. Der junge Ehemann
konnte beim beſten Willen nicht mehr von dem
Kuchen eſſen, den ihm ſein Fr en ſtolz
vorgeſetzt hatte. „Das iſt ſchade,“ ſagte ſie.
„Wenn du nicht mehr kannſt, muß ich alles
dem Hunde geben.“ „Ja, das iſt wirkli
ſchade,“ ſeufzte er „es i ein ſo netter Hund
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Aus Stadt und Umgebung.

Balancierſchritt!
Unter dieſer Parole ſtanden heute morgen

Männlein und Weiblein, groß und klein, wenn
es galt, ſich auf der Straße fortzubewegen. Ja-
wohl, fortzubewegen, denn als Gehen, ſo richtig
im Gleichſchritt ohne Tritt marſch, konnte man
das zaghafte, behutſam taſtende Fußaufſetzen nicht
gut bezeichnen. Trotz aller Vorſicht warf ſich ſo
mancher ungeſtüm zu Boden, meiſtens mit der
Faſſade nach oben, alſo nicht etwa, um Eisblumen
zu ſuchen. Die bilden ſich nicht auf der Straße,
ſelbſt wenn die ganze Erde mit einer ſolchen Eis
fläche überzogen iſt, wie das heute morgen der
Fall war. Das gab Arbeit für die Hausbeſitzer!
Wie Jupiter in der Wolke ſauſte ſo mancher von
ihnen in den frühen Morgenſtunden eingehüllt
in weißgrauem Aſchenſtaub die Hausfront ent-
lang und machte die Glätte ungefährlich. Auch
die Stadt ließ ſo ſchnell wie möglich Sand ſtreuen.
Trotzdem dauerte es Stunden, ehe dieſe geſetzliche
Vorſchrift überall erfüllt war.

Eine ganz gefährliche Ecke iſt die etwas ab-
ſchüſſige Stelle an der Weißenfelſer Straße
Gotthardtſtraße. Hier nützte mir alle Vorſicht
nichts, ich kam ins Rutſchen, Schwanken, Schleu-
dern, meine Beine ſetzten unaufgefordert zum
Telemarkſchwung an in höchſter Not angelte
ich nach einem Tragkorb, an den ein Bäckerjunge
hing, und wir beide landeten mit unſanfter Wucht
auf unſerer Verlängerung des Rückens. Die
Semmeln rotierten wie Kreiſel in der Gegend
herum, nur die ganz warmen blieben ſtill liegen
und tauten ein Stückchen Gotthardtſtraße auf.
Mir blieb weiter nichts übrig, als 2,88 M. für
die auf Eis gelagerten Frühſtücksſemmeln aus
zupacken, denn das fürchterliche Weinen des
Bäckerſtiftes ſchmerzte mich mehr als meine Rück
ſeite. Dann bin ich in die „Linde“ zu einem
Morgenſchoppen gegangen und blieb dort ſitzen,
bis die Mittagsſonne die letzte Eisſpur zerſtört

hatte. Z.Das neue Schweſternhaus.

Das am Gerichtsrain neu errichtete
Schweſternhaus für das ſtädtiſche Krankenhaus
ſoll demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben
werden. Um auch der Einwohnerſchaft Ge-
legenheit zu geben, ſich von der gediegenen
und doch praktiſchen Einrichtun des
Schweſternhauſes zu überzeugen, rd das

weſternhaus am Freitag, dem 31. De-
zember 1926, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr
vormittags und 2 bis 4 Uhr nachmittags
zur öffentlichen Beſichtigung freigegeben

Weihnachtsfeier des Werkvereins.
Eine recht ſchön ausgeſtaltete Weihnachts
feier verlebten geſtern abend die Mitglieder des
Werkvereins mit ihren Kindern in der „Guten
Quelle“. Gegen 6 Uhr fand zunächſt die Beſchen
kung der Kinder ſtatt, nachdem der 1. Vorſitzende
der hieſigen Ortsgruppe des Werkvereins, Herr
Mund, die zahlreichen Beſucher begrüßt hatte.
Jubel und Freude ſtrahlte aus den blanken
Kinderaugen, als der Weihnachtsmann ſeine
Gaben verteilte. Am Abend vereinigten ſich dann
die Erwachſenen zunächſt zu einer vom ſinnigen
Ernſt getragenen Feier. Kamerad Schäfer
ſprach über die ewig lebendige Miſſion, die Jeſus
den Menſchen aller Zeiten auferlegte und die
da Feißt: Selbſtaufopferung im Dienſte der
Nächſtenliebe. Die Werksgemeinſchaft will um
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Merſeburger Tageblatt (K.- S

Finsbeginn bei Rückwirkungshypotheken.
Vom Rechtsanwalt Reinhard Wüſt (yHalle).

Anlängſt brachte Herr Juſtizrat Pabſt in
Erinnerung, daß nach der Entſcheidung des
Reichsgerichts vom 29. Oktober der Zinſendienſt
bei ſogenannten Rückwirkungshypotheken auch für
die perſönliche Forderung erſt mit dem auf die
Wiedereintragung der Hypothek folgenden
Kalendervierteljahr beginnt. Herr Juſtizrat
Pabſt zieht hieraus die grundſätzlich richtige
Folgerung, daß dem Schuldner, der in der irrigen
Auffaſſung, einer Rechtspflicht zu genügen, ſchon
von einem früheren Zeitpunkte an Zinſen gezahlt
hat, ein Rückforderungsrecht zuſteht.

Indes iſt, wie auch Herr Juſtizrat P a b ſt nicht
verkennt, dieſes Rückſorderungsrecht. den Vor
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über die
Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung
s 812 ff. BGB.) unterworfen Es erſcheint zur
Vermeidung einer mißverſtändlichen Auffaſſung
angebracht, darauf hinzuweiſen, daß die Geltend-
machung eines ſolchen Rückforderungsrechtes eben
deshalb nur in den ſeltenſten Fällen praktiſchen
Erfölg haben kann, weil ſeine Verwirklichung da
von abhängt, daß der Gläubiger um den zuviel
empfangenen Betrag noch jetzt „bereichert“ iſt.
Hat wie es zumeiſt der Fall ſein wird der in
beſcheidenen Verhältniſſen als Kleinrentner lebende
Gläubiger den überzahlten Betrag zu einer
Verbeſſerung ſeines Lebensunterhaltes ver
wendet, ſo entfällt die gegenwärtige Bereicherung
und damit der Rückforderungsanſpruch. Jſt er
allerdings ſo unvorſichtig geweſen, das Geld auf
die Sparkaſſe zu tragen, ſo muß er es zurück
erſtatten.

Eine weitere Einſchränkung der von Pabſt
gezogenen Folgerung ergibt ſich für alle die
jenigen Fälle, in denen der Schuldner bösvwillig,
d. h. in der Abſicht, ſeine Zinszahlungspflicht
hinauszuſchieben, einen offenſichtlich unbegründe
ten Einſpruch gegen den Antrag des Gläubigers
auf Wiedereintragung der Hypothek geſtellt hat.
Hier haftet der Schuldner richtiger Anſicht nach
nicht nur für die überaus niedrigen Zinſen nach
dem Aufwertungsgeſetze, ſondern unter dem
Geſichtspunkte des Verzuges in der Regel für
die erheblich höheren Bankzinſen ſeit dem Ab
laufe der Einſpruchsfriſt.

Schließlich ſei noch zur Vermeidung von Miß
verſtändniſſen hervorgehoben, daß von der den
Gläubigern ungünſtigen Entſcheidung des Reichs
gerichts nur diejenigen Fälle betroffen werden,
in denen es zur Löſchung der Hypothek gekommen
iſt, ohne daß der Gläubiger vor oder bei der
Zahlungsannahme einen Vorbehalt gemacht hat.
Jn allen Fällen, in denen ein Vorbehalt gemacht
iſt, läuft die Verzinſung ohne Rückſicht auf den
Zeitpunkt der Wiedereintragung ſeit dem 1. Ja
nuar 1925. Dies iſt vielfach nicht bekannt und
um ſo bemerkenswerter, weil das Aufwertungs-
geſetz die Geltendmachung des Aufwertungs
anſpruches auch in ſolchen Fällen von der Ein-
haltung einer Anmeldungsfriſt (welche am
31. Dezember v. J. abgelaufen iſt) abhängig ge-
macht hat; es wird alſo der anmutige Strett
darüber, ob ein Vorbehalt gemacht iſt oder nicht,
in zahlloſen Fällen aufs neue entbrennen und
die Gerichte beſchäftigen. Außerdem aber iſt der
rückwirkende Zinsanſpruch auch in den gar nicht
ſo ſeltenen Fällen gegeben, in denen der Hypo
thekenbetrag zwar ohne Vorbehalt des Gläu-
bigers in der Jnflationszeit zurückgenommen,
aber die Löſchung aus irgendwelchen Gründen
nicht erfolgt iſt. Auch dies wird vielfach überſehen.

Die Zweifelsfrage, wann der Zinſendienſt
beginnt, wenn nur die perſönliche Forderung
wiederauflebt, eine Wiedereintragung der Hypo-
thek aber nicht in Frage kommt, weil ein Dritter
das Grundſtück nach der Löſchung in gutem Glau-
ben erworben hat, iſt bislang noch nicht geklärt.

Es iſt nicht zu leugnen, daß die vom Reichs
gericht für richtig erkannte Auslegung der Zins-
vorſchriften des Aufwertungsgeſetzes eine große
Härte in ſich ſchließt, inſofern, als der Zeitpunkt,
von dem an der Gläubiger in ſeine alten Rechte
wiedereingeſetzt wird, von den Zufälligkèiten des
Geſchäftsganges der Aufvwertungsſtellen und
Grundbuchämter abhängig iſt, deren Ueberlaſtung
der Aufwertungsgeſetzgeber offenbar nicht vorher-
geſehen hat. Hier beſſernd einzugreifen, iſt Sache
des Geſetzgebers. Dem Reichstag liegt zurzeit
ein Antrag Beſt u. Gen. vor, der eine Abände-
rung der geltenden Beſtimmungen dahin erſtrebt,

daß der Zinsbeginn einheitlich für alle Auf
wertungshypotheken auf den 1. Januar 1925 feſt
gelegt wird.

ne ccccccqaqqqaqnqqqq22
alle ihre Bekenner das Band der Liebe und des
Sichverſtehens ſchlingen, darum iſt in ihr Raum
für alle guten, ſittlich gefeſtigten Menſchen Nach
Herrn Schäfer ſprach Herr Bläß herzliche Worte
über die Ziele der Werksgemeinſchaft. Er zollte

dem Opferſinn der Verſammelten hohe Anerken-
nung und bat, auch in Zukunft feſt zur Sache zu
ſtehen. Kamerad Bock von der Deutſchnatio
nalen Arbeitergruppe, die ebenfalls geladen war,
rühmte das herzliche Einvernehmen zwiſchen
Werksgemeinſchaft und Arbeitergruppe. Nach
reichlicher Beſchenkung durch den Weihnachts
mann vergnügte ſich die frohe Gäſteſchar noch
einige Stunden bei Liederklang und Tanz.

Weihnachtsfeier des Bürger-Geſangvereins.
Der Bürger Geſangverein beging am geſtrigen

Abend ſein diesjähriges Weihnachtsvergnügen.
Das Reiſchke- Orcheſter verſchönte den Abend mit
ſeinen reichen und guten Darbietungen. Beſonders gefiel die Fantaſie aus der Oper „Solen-

grin“ mit dem immer wiederkehrenden Motiv:

Regen Beifall„Nie ſollſt du mich befragen.“ teihnachten“and das Tongemälde „Fröhliche We e
von Coedel. r Bürger Geſangverein verfügt
über gutes Stimmaterial, das mit ſeiner vollen
Kraft in den „Weihnachtsglocken in der n
zu fühlen war. Noch einige andere zweiſtimmige
Weihnachtschöre wurden dank der tüchtigen Lei-
tung des Dirigenten, Herrn Domorganiſten
Trenkner, recht gut vorgetragen. Mit großer
Hingabe und Liebe wurde von kleinen Jungens
und Mädels „Waldgeiſter in der Heiligen Nacht“
geſpielt. Die Zwerge waren zu niedlich, wenn
ſie durch ihre langen Bärte murmelten. Es ge-
langte noch ein zweites Stück zur Aufführung,
in dem die Leiſtungen der Schauſpieler durchweg
ſehr gut waren. Es ſpielte in einem Förſter
hauſe. Der Förſter hatte vor 25 Jahren einen
Wilderer erſchoſſen und deſſen jüngſten Sohn
zuſammen mit ſeiner Tochter aufgezogen Dieſe
und der Pflegeſohn lieben ſich. Wieder einmal
naht das Weihnachtsfeſt und die Frau des er-
ſchoſſenen Wilderers, die weit weggezogen war,
kommt ins Förſterhaus. Sie gibt ſich ihrem
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Sohn zu erkennen und alles löſt ſich in Glück
und Zufriedenheit, die beiden Jungen ſind ver-
eint und auch die Alten ſind ausgeſöhnt. Ein
anſchließender Weihnachtsball hielt dann noch alle
einige Stunden beiſammen.

Weitere Belaſtung der Reichs
verſicherungsträger.

Aus Krankenkaſſenkreiſen wird uns geſchrieben:
„Während die reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen auf
dem Gebiete der Wochenhilfe bisher nur ver-
pflichtet waren, der Wöchnerin freie ärztliche Be
handlung bei der Entbindung oder bei Schwan
gerſchaftsbeſchwerden zu gewähren und die Wöch
nerin die Koſten der Hebamme und der evtl. bei
der Entbindung erforderlichen Arzneien ſelbſt zu
tragen hatte, beſtimmt das zweite Geſetz über Ab
änderung des zweiten Buches der Reichsverſiche
rungsordnung vom 9. Juli 1926, daß die Kran
kenkaſſen mit Wirkung vom 1. Oktober 1926 ab
verpflichtet ſind, bei der Entbindung oder bei
Schwangerſchaftsbeſchwerden neben dem Wochen
und Stillgeld und der evtl. notwendigen ärzt
lichen Behandlung auch freie Hebammenhilfe,
einſchließlich Desinfektionsmittel und Verbands
ſtoffe, Arzneien und kleinere Heilmittel zu ge
währen. Durch dieſe geſetzliche Beſtimmung er-
höhen ſich die Ausgaben der Krankenkaſſen auf
dem Gebiete der Wochenhilfe bedeutend, zumal
die Krankenkaſſen nicht mehr die Hälfte ihrer
Ausgaben erſtattet erhalten, ſondern für jeder
Entbindungsfall nur 50 Rm.

Außerdem hat der preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt den Krankenkaſſen durch ſeine
Bekanntmachung vom 22. Dezember 1926 eine
Ueberraſchung bereitet, nach der die Bekannt
machung vom 1t. Juli 1924 betr die Gewährung
einer 20prozentigen Ermäßigung auf die Min
deſtſätze der Gebühren für Aerzte in Abſchnitt II
der Preußiſchen Gebührenordnung für approbierte
Aerzte und Zahnärzte mit Wirkung vom 1. Ja-
nuar 1927 ab aufgehoben wird Durch dieſe Ver
fügung erhöht ſich einer der größten Ausgabe-
poſten im Etat der Krankenkaſſen um 25 Prozent
Ob die Krankenkaſſen in der Lage ſein werden,
dieſe erhöhten Arzthonorare auf Grund der jetzt
geltenden Beitragsſätze zu beſtreiten, mag dahin
geſtellt bleiben. Vorausſichtlich wird es aber zr
einer Beitragserhöhung kommen.“

Amtlicher Wetterdienſt.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Kaltgebiet, unter deſſen Einfluß Mittel
europa in den letzten Tagen ſtand, iſt durch das
inzwiſchen weiter nach Süden vorgedrungene ſkan

dinaviſche Tief nach Weſteuropa abgeſchober
worden. Die ozeaniſchen Warmluftmaſſen auf der
Südſeite des Tiefs haben Deutſchland bereits bis
zu den Mittelgebirgen überflutet und Regenfälle
mit ſich gebracht. Dem anhaltenden Druckfall iſt
zu entnehmen, daß bei weiterem Temperatur-
anſtieg für morgen meiſt trübes, zu Niederſchlägen
neigendes Wetter bevorſteht.

Vorherſage: Vorwiegend trübe bei weiter
zunehmender Erwärmung, Neigung zu Nieder
ſchlägen. Nur in den höchſten Lagen Froſt.

Schleuſe Trotha.

Am Unterpegel wurde heute 1,86 Meter
Waſſerſtand gemeſſen, alſo 4 Zentimeter Anſtieg.

———eeeeeereeerere erDas Rätſel von Moldenberg.

W Von H. von Blumenthal.
Viertelſtunde früher würde Francois die Abſicht,

ter zu ſuchen, vorgeſchützt haben, aber jetzt, nach-
dem ihr Verſchwinden zur Tagesfrage geworden war, ver
leugnete er unwillkürlich ſein Vorhaben.

„Nein, ſie muß in Brudk bei Kerſtens ſein,“ entgeg-
nete er laut. Vielleicht telegraphieren Sie mir nach dem
Jardinpublic, wenn Sie Antwort von dort haben. Jch
würde gerne dieſe Nachricht bei Ihnen erwarten aber ich
möchte in Brüſſel einiges erfragen.“

„Vermutlich wollen Sie nach der Dame in Schwarz
forſchen,“ ſagte der P arrer.

Francois zauderte. Eine Viertelſtunde früher würde
er beſtritten haben, daß ſeine Reiſe in Beziehung zu Nicolas
Greniers geheimnisvoller Beſucherin ſtand. Aber damals
war Elſa noch die einzige Veranlaſſung zu ſeiner Reiſe. Jetzt
nickte er in dem beſchämenden Gefühl, das Mädchen, das
ihm ſo feſt vertraute, zu verraten.

15.
Eine mißliche Begegnung.

Als Francois in Brüſſel eintraf, fand er die Abend-
zeitungen voll eingehender Berichte über ſeine
bei der Unterſuchung. überall ſah er Plakate mit der Auf
ſchrift: Greniers Ermordung. Des Stiefſohns überraſchender
Beweis. Anlaß des Verbrechens.

Faſt einſtimmig erklärten die Zeitungen die Tragödie
von Moldenberg für das intereſſanteſte Ereignis des Augen
blicks, dem Francois' Geſchichte von den Juwelen noch eine
beſondere Note S

Martin ſelbſt, der unmittelbar nach der Unterſuchung
zur Stadt gefahren war, bedachte nicht, welch lange Zeit
das Kreuzverhör Favres und der übrigen Zeugen beanſprucht
hatte, ſondern ſtaunte nur, daß ſeine unbeabſichtigte Ver-
dächtigung der eigenen Mutter mit ſolch unheimlicher Schnel-
ligkeit ins Publikum gedrungen war. Die ins Auge ſtechen
den Plakate ſchienen ihn mit hreiender Stimme anzu
klegen als einen Sehr der ſein S euerſtes, Heiligſtes ver
raten harte. Ga. z Brüſſel wußte jetzt, daß die Juwelen der

Nicolas Greniers geheimnisvollem Tode bildeten. Und wer
konnte wiſſen, wie viele Leute ſeine Mutter geſehen hatten,
als ſie in ihrem Fieberwahn die Etuis, nur mit ihrem
Mantel bedeckt, durch Brüſſel getragen hatte? All das ließ
befürchten, daß der Schlüſſel, den er freiwillig dargeboten,
ſicher zur Entdeckung ihrer Zufluchtsſtätte und ihrer Verhaf-
tung führen werde. Von ſolcher Furcht gepeinigt, konnte
er es kaum erwarten, Oſtende zu erreichen. Aber trotz aller
Ungeduld nahm er ſich Zeit zu den umfaſſendſten Vorſichts
maßregeln. Charles Heriot war ſicher nicht der einzige, der
aus Frau Greniers Verſchwinden Verdacht ſchöpfte, und durch
den Sohn hoffte man nun auf die Spur der Mutter zu
kommen. Er hatte ein unbeſtimmtes Ge ühl, unter Beobach
tung zu ſtehen; daß ſein Name und ſeine Ausſagen über das
Erbgut in allen Zeitungen zu leſen waren, verſetzte ihn in
eine nervöſe Angſt vor jedem Menſchen, der ihm begegnete
und ihn erkennen und die Abſicht erraten werde, die ihn in
die Stadt geführt hatte. Anſtatt am Eiſenbahnſchalter eine
Fahrkarte nach Oſtende zu löſen, fuhr er mit einem Auto
dorthin, wechſelte auf ſeiner Fahrt zweimal den Wagen und
ging dazwiſchen eine Strecke zu Fuß. Er war ſich bewußt,
Zeit zu verlieren, die vielleicht unendlich koſtbar war, aber die
quälende Furcht, den Verrat an ſeiner Mutter noch zu
vervollſtändigen, indem er die Polizei auf ihre Fährte lenkte,
beherrſchte ihn ausſchließlich.

Als er nach der ruhigen Vorortſtraße eilte, wo Frau
Willmer, die frühere Kinderfrau Suſanne, in einem geräu-
migen villenähnlichen Hauſe, dem Vermächtnis ihres ver
ſtorbenen Mannes, wohnte, war ſein einziger Gedanke, ob er
noch rechtzeitig komme. War die Polizei vor ihm eingetroffen,
ſo entdeckte ſie die verräteriſchen Schmucketuis und hatte
damit den Beweis von der Schuld ſeiner Mutter in Händen.
Kam er aber noch rechtzeitig, um den Schmuck wegzunehmen
und zu verberegen, ſo blieb eine Möglichkeit der Retiung.
77 Herz ſchlug bis zum Hals herauf, als er an die Tür

opte.
Das Klopfen war überflüſſig geweſen. Seine einſtige

Kinderfrau, die ihn ſchon vom Fenſter des Krankenzimmers
geſehen hatte, öffnete ihm die Tür, während ſeine Hand
noch auf dem Klopfer lag.

„O Herr Martin“, rief ſie, „wie froh bin ich, daß Sie
kommen! Jch habe Sie ſchon den ganzen Tag erwartet.
Was ſollen wir nur anfangen?“

ſ Famalie Martin den Anhalkspunkt zur Aufklärung von
ausſehende Frau von fünfzig bis ſechzig Jahren, aber ihr

Sie war eine noch immer hübſche, rundliche, behaglich

Geſicht, das ihm ſtets ein Bild der Heiterkeit und gelaſſenen
Sanftmut geweſen, war jetzt von Angſt verzerrt.

„Wie geht es meiner Mutter?“ fragte er, obſchon ihm
dieſe Frage nicht zunächſt lag.

„Sie ſchläft im Augenblick. Der Arzt, der ſoeben weg
ging, erwartet heute nacht die Kriſe. Jch ſagte ihm, daß
wir Sie erwarten, aber er rät Jhnen nicht, zu ihr zu gehen,
denn ſie würde Sie doch nicht erkennen. Sie phantaſiert
fortwährend und ſpricht dabei von nichts, als den Juwelen.“

Martins Augenbrauen zogen ſich dicht zuſammen.
„Hat es der Doktor gehört?“
„Ja, er fragte mich, ob mir bekannt ſei, daß ſie werk

vollen Schmuck verloren oder gefunden habe, oder ob ihre
Unruhe darüber nur eine Wahnvorſtellung ſei. Aber ich
glaube nicht, daß Sie deshalb Anlaß zur Sorge haben, Herr
Martin. Jch habe dieſen Morgen die Zeitungen geleſen und
fand darin kein Wort über Juwelen. Es iſt nicht wahrſchein
lich, daß irgend femand ſie in Beziehung zu Herrn Greniers
Tod bringen wird. Dr. Sander weiß natürlich nicht, wer
Frau Grenier iſt. Jch wurde ſchon durch ihre ſeltſamen
Außerungen bei ihrer Ankunft W Vorſicht gemahnt und bin
auch ſicher, daß der Doktor ſich nichts bei ihren Worten
denkt, und es ihm ferne liegt, ſie auf die Vorgänge inMoldenberg zu beziehen.“ g. f eng

Es gab Francois einen Stich ins Herz. Offenbar hatteſie die Abendzeitungen und die Piakate noch nicht n

„Aber der Schmud darf nicht hierbleiben“, ſagte er.„Wo iſt er? Hat ihn jemand geſehen?“ ſag
Frau Willmer ſchüttelte den Kopf.
„Nur mein Bruder. Jch barg die Juwelen ſo ort imBüfett und ſchloß dieſes ab. Aber e n rein

ſicherer Platz für ſolche wertvollen Gegenſtände. Wir dachten,
Sie ſollten den Schmuck einer Bank tHerr Martin“.“ Verwahrung geben,

„Nein, dadurch könnte alles herauskommen,“ entgegnet
er ſchnell. „Aber ich muß ſie ſofort zu mir nehmen
Verſchwinden meiner Mutter wird ſchon in bedenklicher Weiſe
gedeutet. Man könnte ſie hier aufſpüren, und wen idie Juwelen gefunden würden C Er brach re e

(Fortſetzung folgt.)



Stand der Erwerbsloſigkeit. Mit dem Ein
ſetzen des Froſtwetters iSerhoreſen er er et

eſtiegen. Am24. Dezember waren 214 aßner erwerbslos

nü 172 in der Vorwoche. Die Zu-
gsempfänger haben ſich von 234 äu313 vermehrt. Die 4251 der Frauen mit z

und die Zahl der Notſtandsarbeiter mit 45
iſt nahezu unverändert geblieben.

u in e eraßen. man immerwieder die baſinen, daß die Neumarkt-
brücke den Geſchirrführern große Schwierig-
keiten macht. So hatte geſtern nachmittag ein
Meuſchauer Eiswagen längere Zeit zu kämpfen,
um über die Brücke zu kommen. Nur durchr ann war es mag arten großen Mühen
möglich, den ins wanken gekommenen
Wagen loszubekommen. Es entſtand für an
und abfahrende Geſchirre ein Hindernis, und
auch n gzrer hatten ſich trotz Kälte zahlreich
eingefunden.

Aus dem Zweckverband Leuna.
Neuröſſen. Am Dienstag, 28. Dez., und Mitt-

woch, 29. Dez., veranſtaltet der Ausſchuß für
Bildungsweſen beim Ammoniakwerk je zwei Gaſt
ſpiele des Leipziger Künſtler-Theaters des
Bühnenvolksbundes in der Turnhalle der Sied-
lungsſchule. An beiden Nachmittagen um 4 Uhr
wird das große Kindermärchen „Dornröschen“,
Spiel in vier Aufzügen, gegeben. An beiden
Abenden um 7,30 Uhr finden unter Direktion Paul
Hepners Aufführungen von „Flachsmann als Er

Luſtſpiel in drei Aufzügen von Otto Ernſt,
att.

Nachbarſtadt Halle.

Aufſtieg.
Aufſtieg iſt nicht immer ein Segen. Leicht

erregt man damit Neid. Und dann gibt es
manchmal Verdrießlichkeiten

Willi iſt ſeines Zeichens Kohlenkutſcher. Aber
ein propperer Kerl. Wenn er abends mit ſeiner
Braut ausgeht, ſieht er aus wie ein Kavalier.
Dem Chef gefiel das, und er machte ihn zum
Verwalter aller ſeiner Geſchirre und Pferde, und
die anderen Kutſcher wurden ihm untertan.
Höhere Bezüge gab es ſelbſtnerſtändlich.

Die Kollegen ärgerte das. Sie ſpielten ihrem
neuen Vorgeſetzten manchen Poſſen. Jndes, er
griff durch und es herrſchte Ordnung.
Eines Abends ging Willi mit ſeiner Braut zu

einem Tänzchen. Jm Lokal ſah er drei ſeiner
Untergebenen und wollte ſich leutſelig zu ihnen
an den Tiſch ſetzen. Sie aber lehnten ab. „Ein
ſo feiner Herx gehört nicht mehr zu uns.“

Und um dieſer Ablehnung Nachdruck zu geben,
trat einer der Kutſcher den propperen Willi auf
ſeine funkelnagelneuen Lackſchuhe.

Tadelsworte, Gegenrede, Ohrfeigen hin, Ohr
feigen her zwei Parteien bilden ſich im Lokal,
große Maſſenkeilerei, das Ueberfallkommando
greift ein.

Schluß: Strafmandate und Zivilklage wegen
ramponierter Lackſchuhe Fataler Aufſtieg.

Unfälle durch Glatteis.
Nachts faſt 6 Grad Kälte, morgens 0 Grad

und leichter Regen. Da war's kein Wunder,
daß in der Frühe tückiſches Glatteis die
Straßen e Es kamen zahlreiche Un-
glücksfälle vor. Fünf Perſonen erlitten Bein
brüche, drei Armbrüche.

Keue Verhaftungen in der
Falſchmünzerſache.

Die Unterſuchungen in der Falſchmünzerſache
haben jetzt auch zur Verhaftung der Wirtsleute
geführt, bei denen die Falſchmünzer ſich ein
gemietet hatten. Die Behörde ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Wirtsleute gewußt haben
müſſen, was in ihren Räumen vorgeht. Die
Falſchmünzer hatten einen Gang vom Abort des
Parterres in den Keller angelegt. Das konnte
nicht geſchehen, ohne daß die Wirtsleute es merk
ten. Außer den Wirtsleuten hat man auch noch
die Schweſter der Wirtin verhaftet. Man ver
mutet, daß die drei auch das nötige Kapital ge-
geben haben, um neue beſſere Prägemaſchinen an-
zuſchaffen.

z jD„—ZL D St

Die Weihnachtsverkehrsziffern.
Die Ziffern über den Weihngchtsverkehr

liegen nunmehr vollſtändig vor. Danach hat
unſere Straßenbahn in dieſem Jahre an den drei
Tagen: Heiligabend, 1. und 2. Weihnachtstag
50 000 Fahrgäſte mehr beförderials im vorigen Jahre. Die Höchſtzifferbrachte der Weh nachteheiligabend mit 130 100

Am 1. Weihnachtstage waren es 103 500 Fahr-
gäſte, am 2. Weihnachtstag 109 300.

Die Eiſenbahn ließ in den Tagen vom 21. bis
26. Dezember neben den r r Zügen
von Halle noch 52 Vor- und Nachzügefahren. Die meiſten Fahrkarten wurden am
Heiligabend verkauft, nämlich 20 600. Am erſten
Feiertag waren es 11000, am zweiten Feiertag
8200. Jn den Tagen vorher bewegte ſich der
Fahrkarkenverkauf zwiſchen 8600 und 10700.

Vermißt. Seit dem 10. Dezember wird von
er der Schneiderlehrling Jda Wagner. geb. am
z. April 1912 in Rockendorf, vermißt. Be
chreibung: 165 bis 168 Ztm. groß, kräftig ge-baut, dunkelbraune Haare, blaue Augen. e
kleidung: Kleiner braungrauer Hut, Samt oder
rrünes Kleid, Leinenwäſche ohne Zeichen, bunte
oder ſchwarze Strümpfe und Lackhalbſchuhe. An
gaben über den Aufenthalt der Vermißten werden
an die Kriminaldirektion, Zimmer 116, erbeten.

Der erſte leichtathletiſche Hallenländerkampf
in Deutſchlandö.

Die deutſche Mannſchaft.

Wir wieſen ſchon einmal auf das am
23. Januar 1927 in Berlin ſtattfindende dritte
akademiſche Hallenſportfeſt hin. Heute ſind wir
in der Lage, die Wettbewerbe, die bei
dieſem, vom Berliner Akademiſchen Geſamt-
ausſchuß für Leibesübungen gemeinſam mit dem
Kreis X veranſtalteten Sportfeſt abgewickelt
werden, Ptarteleß,

ür alle,Ausgeſchrieben ſind: 70 Meter en
70 Meter für Anfänger. 70 Meter für Erſtlinge,400 Meter offen für alle, 1500 Meter offen n
alle, 1500 Meter für Anfänger, ferner an Staffeln:
4 x 2 Rundenſtaffel, 3 1000 Meter Staffel,
6 70-Meter-Pendelſtaffel, 15 X 1-Rundenſtaffel
und die Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100 Meter).
Die Konkurrenzen für Anfänger und Erſtlinge
nd Berliner Studenten arpehg wer für Stu-
enten aus dem ganzen Reich ſind dagegen dieWettbewerbe of fen für alle

3 c 1000-Meter-Staffel ausgeſchrieben.
rwähnenswert iſt der
Fortfall des Weit- und des Hochſprungs,

der im vergangenen Jahre ſchon aus techniſchen
Gründen erwogen worden war. Die Bahn der
Halle am h wird nach Abbau der jetzt
darin befindlichen Radrennbahn Mitte Januar
wieder von 150 Meter auf 200 Meter vergrößert
werden können. Sie iſt mit dieſer Länge eine der
rößten Hallenbahnen der Welt und erleichtert
en Läufern das Kurvenlaufen ungemein. Die

techniſche Möglichkeit, eine 100-MeterBahn ein-
urichten, iſt gegeben. doch wird man ſich mit
ückſicht auf das Publikum mit der von allen

Seiten gut zu überblickenden 70-Meter-Bahn
begpagew

Wir teilten bereits mit, daß die unga-
riſchen Studenten beſtimmt ihre Zuſage

einem Länderkampf ges Deutſchland gegeben

und die

aben. Die Wettbewerbe für dieſen Länderkampf
ind wie e t feſtgeſest, die dahinter aufgeführtenäufer, die ſaß aüsnahmslos zur deutſchen Extra

klaſſe gehören, werden die Je Farben ver
treten: 70 eter: J Univ. Breslau),Aſſeyer (Univ. Berlin); 70 Meter Hürden: Anton
(Univ. Berlin), Ruther (T. H. Hannover),1000 Meter: Krauſe (Univ. Breslau), Schmidt
(Univ. Berlin) Hochſprung: Beetz (Univ. Berlin),Rüther (T. H. Hannover); Kugelſtoßen (774 Kg.):
Knoop (Univ. Hamburg), i (T. H. Char-
lottenburg) Olympiſche Staffel: 800 Meter
Krauſe, 400 Meter Storz (Univ. Halle), 200 Meter
Körnig, 200 Meter Aſſeyer.

An Erſatzleuten ſtehen ſo bekannte Leute wie
Mal tz (Berlin) Schlößte (Berlin), Faſt (Karls-
ruhe), Cornelius (Berlin) und Pflugbeil ringe
ur Verfügung. Die Ungarn werden ſich in erſterLinie auf die Sprinter Gerö und Kurunczy und

den hervorragenden Stoßer Horvath ſtützen. Alle
drei ſind ja in Deutſchland beſtens bekannt. Gerö
und Kuruntzy ſind auch 400-Meter-Leute, die dieſe
Strecke ſchon in 49,8 Sek. beſtritten haben. Schwach
iſt die deütſche Mannſchaft nur in den 1000 Meter.

och ſcheint der Gegner auch gerade in dieſer
Strecke nichts Beſonderes ſtellen zu können. Knoop
und Voigt werden im Kugelſtoßen gegen den

Horvath nicht viel ausrichten
önnen.

Die deutſche Staffel dürfte nicht zu ſchlagen ſein.

Dagegen müßte der Hochſprung einen hartenZampf zwiſchen dem Bee und dem
D. T.-Mann Rüther geben, die im Freien 1,87
Meter bzw. 1,865 Meter überſprangen. Jn der
Halle ſpringt Beetz etwas beſſer als Rüther, dem
der harte Boden nicht liegt.

Sollten wider Erwarten ſich die Engländer
doch noch zur Teilnahme entſchließen, ſo würdedas Hallenſportfeſt eine noch größere Bedeutung

gewinnen. Oxford und Cambridge, die beiden
roßen zen gen Univerſitäten, geben dem Landeeine tüchtigſten Sportsleute. Sac London, der

warze Sprinter, der in London bekanntlich vonorts geſchlagen wurde, dagegen aber Körnig
und Wege hinter ſich ließ, Rinkel, der engliſche440 YardsMeiſter, der charmante Lord Burghley,
der Liebling der Engländer und Rekordmann im
a lne und nicht zuletzt der Braune van

eyzel aus Haiti, Englands beſter e er,
ſind die ſtärkſten Waffen des
olympiſchen Sportes.

Als Kurioſum ſei nur erwähnt, daß England
ſich bei internationalen Kämpfen nun ſchon ſeit
Jahren auf das reiche Material aus den
Kolonien ſtützt.
Jn der Cambridger Mannſchaft gegen Oxford

waren z. B. letzthin nur drei Engländer tätig,
ſtammten aus den Kolonien und einer war

merikaner.
Umrahmt wird das Hallenſportfeſt durch Dar-

bietungen der Berliner Studenten, die Spiele
(Handball), Gymnaſtik Medizinballtratning.
Sportfechten und Reckturnen vorführen werden.
Das Treffen gegen Ungarn und vielleicht auch
England iſt der erſte in Deutſchland ſtattfindende
leichtathletiſche Hallenländerkampf.

utterlandes des

Die Spiele am Sonnkag.
Nachdem die Pokalſpiele einige Sonntage für

fich in Anſpruch genommen hatten, kommen nun-
mehr die Verbandsſpiele wieder zu Worte.

Es ſind für den nächſten Sonntag folgende
Paarungen feſtgeſetzt:

Boruſſia Sportverein 98;
Eintracht Wacker;
VfL. 96 Sportfreunde.

Jn Merſeburg wird auf dem Platze des
VfL. das für Merſeburg immer intereſſante Orts-
derby zwiſchen den beiden Ortsrivalen VfL. und
Sportverein 99 zum Austrag kommen.

Am Reujahrstag findet vorausſichtlich nur ein
Freundſchaftsſpiel ſtatt. Der H. S. V. Favorit
hat Viktoria-Leipzig zu Gaſte.

J

Sportfreunde gegen Wacker!
Nach Boruſſig hat nunmehr auch der Altmeiſter

Wacker die 1. Mannſchaft des Gaumeiſters Sport
freunde zu einem Wettſpiel herausgefordert. Das
Spiel findet bereits am kommenden Sonntag, dem
2. Januar 1927, nachmittags 2 Uhr auf dem
Wackerſportplatz an der Deſſauer Straße ſtatt.
Wenn die Veilchen zu der gleichen Form wie im
Spiel gegen Boruſſia am 1. Weihnachtsfeiertag
auflaufen, ſollte ſich, da auch die BlauWeißen in
einer glänzenden Verfaſſung ſind, ein hoch
intereſſantes Spiel entwickeln.

1b unö unterklaſſige Vereine.
Durch die Pokalſpiele an den Feiertagen war das

Spielprogramm an und für ſich recht mager. Nur
einzelne Spiele fanden in den ländlichen Orten ſtatt.
So konnte

Nietleben gegen Eintracht Reſerve
mit 5:4 ſiegen. Trotzdem das Spiel 20 Minuten vor
Schluß noch 4:0 für Eintracht ſtand, gelang es denNietlebenern ſogar mit Erſatztorwart unerdalb von
20 Minuten 5 Tore zu erzielen. Was man in 70 Minu-
ten verſäumt hatte, gelang in 20 Minuten, warum erſt
ſo ſpät? Nietleben 2. gegen Holleben 1. 2:4.

Komet-Diemitz gegen Halle 1910 4:3.
Bei dem Klaſſenunterſchied iſt es n weiteres ein

großer Achtungserfolg der jungen eifrigen Diemitzer
Kometen,

Eine trübe Erfahrung machte
Schkenditz gegen Concordia- Delitzſch 1:9.

Mit 5 Mann Erſatz fuhren ſie nach Delitzſch und
mußten ſich eine herbe 9:1- Niederlage gefallen laſſen.
Jmmerhin ein Beweis, gegen ſpielſtarke Mannſchaften
die ſtärkſte Mannſchaft zu ſtellen, und nicht licht
ſinnig zu ſein.

JugendHanöball.
PSV. in Leipaig dreimal ſiegreich und ein Unent-

ſchieden; die Pleißeſtadt muß ſich der Provinz beugen.
Alle anderen Handballſpiele fielen aus.
PSV. 1. Jugend gegen Spielvereinigung Leipzig 6:2.
Das Spiel dieſer beiden Mannſchaften zeigte in der
erſten Spielhälfte hochklaſſigen Kampf zweier bis dahin

leichwertiger Gegner. Der Sturm und Hintermann
chaften ſorgten für wechſelvolles Spiel. Die „voten

Teufel“ verfügten über die beſſere Technik und gewannen
daher verdient in angegebener Höhe.

PSV. 2. gegen Marathon Weſten 1. 2:2.
Für die „Halloren“ iſt es beſtimmt eine Leiſtung,

den „Pleißathlenern“ ein Unentſchieden abzuringen, da
dieſe in der 1. Klaſſe ſpielen.

PSV. 3. gegen SV. 21 2. 6:2.
Die roten Teufel zeigten ſich auch hier recht angriffs

freudig und ließen die gegneriſche Hintermannſchaft nie
zur Ruhe kommen.

PSV. 4. gegen Marathon Weſten 2. 13:0
Ein überraſchend hoher Sieg der 4. Mannſchaft der
roten Teufel.

Unſere Vaterſtadt entſandte beſtimmt nicht die beſte
Klaſſe nach Leipzig, wurde aber durch die „roten
Teufel“ glänzend vertreten. Ein Beweis, daß die „Pro
vinz“ beſſer iſt (in der Jugend) als die „Reſidenz“.

Kinder-Weihnachtsfeier
des Turn und Sportvereins E. V., ReuRöfſſen.
Am Nachmittag des erſten Feſttages hatten ſich die

Schüler und Schülerinnen des Vereins mit ihren Ange
hörigen zur r in der Turnhalle derSiedlungs e eingefunden, der große Raum war
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach dem von
Schülern des Vereins gut wiedergegebenen „Die Ehre
Gottes in der Natur“ von Beethoven und einem Vor
r des Vereins konnte der Vorſitzende des Vereins
einer Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck
eben, der ihm der beſte Beweis dafür iſt, daß ſich die

Jugend im Verein Helle Kinderſtimmenerfüllten dann den Saal mit dem gemeinſamen Lied„Stille Nacht, wie Nacht. Hierau eigten Schüler
Hantel- und Stabü g. in ſtraffer aclührung ſie
wurden abgelöſt von Schülerinnen, die Keulenſchwünge
in fließender Form vorführten, hier gefiel beſonders
die Gleichmäßigkeit in der Ausführung. Nachdem die
Schüler noch ihr Können am Barren gezeigt hatten,
öffnete ſich der War z Per der Kinder zum
Weihnachtsſpiel „Der Kinder ihnachtstraum“. Ent
er waren die Kleinen vom Ausbau der Bühne und
er lebenswarmen Darſtellung der e endlichen Spieler,die zum Teil ganz Erſtaunliches eiſteten und hiermit

die Herzen der Zuhörer gewannen. Das Stück konnte
auch wegen ſeines erzieheriſchen Gedankens Eltern
liebe gefallen.

Große Freude löſte das Erſcheinen des Weihnachts
mannes aus, der alle Kinder reich beſchenkte. An
ſchließend erhielten die fleißigſten Turnſtundenbeſucher
aller Altersklaſſen wertvolle Bücher, Nadeln, Anhänger
uſw. als Anerkennung.

Domgörgen ſchlägt Hobin.
Der Boxkampfabend in der Kölner Meſſehalle

hatte ſich reger Anteilnahme der einheimiſchen
Bevölkerung zu erfreuen. Es gab mit Aus-
nahme des Schwergewichtskampfes, den der bel-
giſche Meiſter Humbeck in zehn Runden überlegen
gegen Mehling- Würzburg gewann, harten und
guten Sport. Am meiſten intereſſierte die Be
gegnung zwiſchen Mittelgewichtsmeiſter Dom-
görgen und dem Belgier Piet Hobin. Jn der
erſten Hälfte verhielt ſich der Kölner abwartend,
mußte dabei viel einſtecken, konnte ſchließlich aber
den Punktverluſt aufholen. Nach
zehn Runden wurde Don görgen ein ſchmei hal
hafter Puak.Feg zage znochen.

Ablauf der

Die Europameiſter öer J. B. U.
Das Sekretariat der Jnternationalen Box

Union gibt ſoeben die offiziellen Europameiſter
bekannt. Die Liſte umfaßt folgende Namen:
Fliegengewicht: Elky ClarkEngland; Hahnen-
gewicht: Scillie-Belgien; Federgewicht: Ruiz-
Spanien; Leichtgewicht: Lucien VinezLuxem
burg; Weltergewicht: M. BoſiſioJtalien; Mittel
gewicht: Rens DevosBelgien; Halbſchwergewicht:
Fernand Delarge-Belgien; Schwergewicht: Pao
lino-Spanien. Jm Fliegengewicht hat Elky
Clark die Forderung des ſpaniſchen Meiſters
Victor Ferrand anzunehmen. Der Titelkampf
ſoll bis zum 3. März ausgetragen ſein. Für den
Kampf um die Federgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen
dem Titelhalter Ruiz und dem Herausforderer
Routis, Meiſter von Frankreich, wurde der
7. März als letzte Friſt beſtimmt. Weltergewichts
meiſter Boſiſio hat ſich dem holländiſchen Meiſter
Van Vliet bis zum 3. März zu ſtellen, der neue
Titelkampf im Halbſchwergewicht zwiſchen De
large und dem holländiſchen Meiſter Van t'Hoff
findet bereits am 31. Dezember in Lüttich ſtatt.

Schachmeiſterturnier in München.
Die Münchener Schachgemeinde hat ſich für

das internationale Turnier die Teilnahme her-
vorragender Spieler geſichert. Den beiden Mün-
chenern Gebhardt und Schmitt werden in Spiel-
mann, Sämiſch, Przeptorka und beſonders Bogol-
jubow Spieler von beſter Klaſſe entgegengeſtellt.
Nach einer Simultanvorſtellung des Großmeiſters
Bogoljubow, bei der dieſer von 40 Partien 26 ge
wann, 10 remis machte und nur 4 verlor, begann
die erſte Runde. Nur eine Partie wurde be-
endet. Jn einer ſchottiſchen Partie trennten ſich
Spielmann und Bogoljubow nach ſchnellem
Damentauſch ſchon in kurzer Zeit remis. Die
beiden übrigen Partien Sämiſch--Przepiorka und
Gebhardt--Schmitt hängen noch. Jn letzterer
Partie hat Gebhardt klar die beſſeren Chanren.

Kurze Sportſchau.
Den 5. Lauf der Wintermeiſterſchaft von

Schleſien, der im Rahmen der Breslauer Weth-
nachtsradrennen zum Austrag kam, wurde von
Kießling vor Nickel gewonnen.

13 1 ſchlug Altmeiſter Spandau 1860 die
Stendaler Frieſen im Berliner Weihnachts
Handball der Turner. Guts-Muths unterlag
gegen M. T. V. Landsberg, mit Erſatz ſpielend,
1 6.

Die deutſch- franzöſiſchen Fußball-Geſellſchafts
ſpiele in den Weihnachtsfeiertagen in Straßburg
brachten dem S. C. Stuttgart einen 3:0-Sieg über
Straßburg 06 und dem S. V. Saarbrücken einen
2:1-Sieg über Red Star, Straßburg.

Der Kölner Boxer Jack Bitz hat ſich nach
Nordamerika begeben, um dort, wie viele ſeiner
Vorgänger, ſein Glück zu verſuchen.

Das Breslauer 25 Stunden Rennen ſah nach
Ablauf von 18 Stunden die Belgier Degraeve
Thollembeek nach Punkten vor Tonani Zanäga,
Rielens-Junge und Faudet-Choury in Front.
Durch Sturz ausgeſchieden waren bis dahin Hah
Knappe, Koch gab wegen Magenbeſchwerden auf.

Den Fliegerkampf, der am 2. Feiertag auf der
Berliner Kaiſerdamm-Arena ausgefahren wurde,
ewann im Geſamtergebnis der Amerikaner

althour vor Oſzmella, De Martini und Lorenz.
Dem 18. Berliner Sechstagerennen, das am

12. Januar beginnt, geht am 9. Januar ein
Sechsſtunden-Mannſchaftsrennen voraus. Hier
zu ſind bereits zahlreiche ausländiſche Fahrer,
wie Perſyn, Putzeis, Pagnoul, Charlier, Mac
en ands, Walthour, Tonani, verpflichtet
worden.

Der ehemalige ter Martinettiwurde bei den Radrennen auf der Pariſer Winter-
bahn im Fliegerkampf überraſchend von Michard
geſchlagen.

Die Eröffnungs-Sprungrennen auf der Koppen
We bei Krummhübel ſahen 20 Skiſpringer in

ettbewerb. Sieger wurde Franz Mergans-
Krummhübel mit zwei geſtandenen Sprüngen von
je 31 Meter und 30,5 Meter geſtürzt.

Die Thüringer Eisheochey Meiſterſchaft ſoll
am 9. Januar in Jena ausgeſpielt werden.
Titelverteidiger iſt der Hockehklub Jlmenau.

Die ſportloiche Jahresb lanz des Deutſchen
Fußballklubs in Prag iſt äußerſt günſtig. Die
erſte Mannſchaft trug 71 Spiele aus. 47 Er-
ſolgen ſtehen 16 Niederlagen gegenüber,8 Treffen blieſen unentſchieden. Das Torver-

hältnis iſt 277:140.
Wetterbericht von Friedrichroda (Thür.). Wetterlage,

vom 27. Dezbr.: Barometerſtand 736; Thermometer
11 Grad Celſius; Schneehöhe 65 Zentimeter; Wind-

richtung SW; Windſtärke 0; Nachttemperatur 14 Grad
Celſius; Sportverhältniſſe ſind ſämtlich gut. Ausſichten z
günſtig.

Zu den Europamrifterſchaften im Schwimmen
1927, die Ende Auguſt oder Anfang Sep-
tember in rn ſtattfinden ſollen, haben
die Schwimmverbände von Ungarn, Holland,
Belgien und Polen offiziell ihre Teilnahme
zugeſagt.

150 000 Dollar ſind der Princeton- Uni
verſität von dem Multimillionär J. D. Rocke-
arm zum Bau eines Sportplatzes als Ge-
chenk gemacht worden.

A. T. Beltinſon, einer der Gründer desLondoner National Sporting-Club und be-
kannt als hervorragender Experte auf dem Ge-
biete des Boxſports, iſt im Alter von
64 Jahren an Lungenentzündung geſtorben.

Die Merſterſchaft der Schweiz im Eiskunſt-
laufen für 1927 gelangt am 9. Januar auf
dem Eisſtadion in St. Moritz zur Durch
führung.

Der erſolgreichſte europäiſche Jockey in der
abgelaufenen Saiſon war der in Belgien
reitende E. Ellis, der 131 Siege erfocht. An
zweiter Stelle folgt Otto Schmidt mit 124 Er-
folgen vor dem franzöſiſchen Chamption H.
Semblat mit 105 Siegesritten.
Magen Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,
Hült erſtr. 4 Verantwortlich für den Textteil:
Revrakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteii

A. Rank, beide in Merſeburg.
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Ein feſtgefrorener Räuber.

Balgſtädt. Auf kurioſe Weiſe büßte am erſtenWeihnachtsfeiertag ein gefiederter e er r
gewaltiger Hühnerhabicht, ſeine Freiheit ein. Er
hatte die Nacht auf einem Baume zugebracht und
war mit den Schwanzfedern es klingt faſt un
glaublich, und iſt doch wahr am Aſt
gefroren. Vergeblich verſuchte das Tier,
befreien. Es zog damit lediglich die Blicke
beutegieriger Menſchen auf ſich. Leicht war es
übrigens nicht, den ſtarken Vogel zu faſſen; denn
er ſchlug und biß um ſich und mancher hat eine
tiefe Wunde davongetragen. Aber ſchließlich be
zwang man ihn doch und konnte nun langſam den
feſtgefrorenen Schwanz löſen. Es handelt ſich um
ein überaus ſtattliches Exemplar mit einer Flü
gelſpannung von faſt anderthalb Metern. Der
et iſt jetzt von ſeinem Herrn zum Verkauf ge

ellt.

Gefährliche Einbrecher erwiſcht.
Querfurt. Durch Landjägermeiſter Ahlig

wurden die beiden Einbrecher dingfeſt gemacht, die

bis an die Zähne bewaffnet am Sonnabend
voriger Woche beim Amtsvorſteher Böttcher in
ObhauſenPetri eingebrochen waren. Es ſind die
Arbeitsloſen R. L. und E. G. aus Obhauſen. Die
Beute von über 1200 M. Lohn und Amtsgeldern
konnte ihnen zum größten Teil wieder abgenommen
werden. Ein dritter Täter, Fritz M., iſt flüchtig.
Die geraubten Schußwaffen konnten den Dieben
ebenfalls abgenommen werden. Die Verhaftung
erforderte bei der Gefährlichkeit der Burſchen be
ſondere Vorſichtsmaßregeln.
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Fibeiterehrung.
Salzmünde. Sieben alten Arbeitsveteranen

bereitete der Weihnachtsmann eine beſondere
Freude. Sie erhielten für ihre 40- und mehr-
jährige Tätigkeit im Dienſte der Firma J. G.
Boltze (Salzmünde) die von der Landwirtſchafts-
kammer verliehenen Ehrengedenkmünzen. Jn
Verbindung damit durften die Ausgezeichneten
aus der Hand ihres Arbeitgebers, des Oberamt-
manns Wentzel, der zu ihnen Worte der An-
erkennung für die geleiſteten treuen Dienſte ſprach.
ein Geldgeſchenk entgegennehmen. Es ſind die
folgenden ſieben Arbeitsveteranen: Kutſcher
Bernh. Hanſtein, Arbeiter Friedr. Triebel, Wächter
Karl Förſter, Arbeiter Martin Derra, Arbeite-
rinnen Laurette Dreiſch, Thekla Schmidt (Salz-
münde) und Henriette Fauſt (Döblitz).

Fentral-Waſſerwerk.
Erfurt. Die Vorarbeiten für die Durchfüh-
rung eines gemeinſamen Talſperrenprojektes zur
Porſorgung oder Reichsbahndirettion Erfurt und
der Städte: Erfurt, Jeng, Apolda und
Arnſtadt, die durch eine Arbeitsgemeinſchaft
der Sachbearbeiter der betreffenden Städte und
der Reichsbahndirektion zuſammen mit dem
Leiter der Thüringer Landesanſtalt für Gewäſſer-
kunde ſeit 1921 durchgeführt wurden, haben einen
Abſchluß gefunden, der eine baldige Ver
wirklichung des Projektes erhoffen läßt.
Nachdem die Auswertung der gemeſſenen Nieder
ſchlagsmengen und der durch Meßwehre ermittel-
ten Abflußmengen verſchiedener Flußtäler des
Thüringer Waldes, den Lütſchegrund und das
Ohratal als beſonders geeignet erwieſen hatten,
und auch die geologiſchen Unterſuchungen günſtig
für die Täler ausgefallen waren, wurden durch
zwei Spezialfirmen ausführliche Projekte für eine
Talſperre im Lütſchegrund und im Kerngrund
nebſt den erforderlichen Verſorgungsleitungen
ausgearbeitet. Eine Gegenüberſtellung beider
Projekte ergab die Ueberlegenheit des Kern- l gar am erſten Feſttagmorgen ſchwamm ein

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt)

Einladung zum Beſuch der deutſchen
kinder der deutſchen Schule eine

grundprojektes, das nach vorliegendem genauen
Koſtenanſchlag und Rentabilitätsberechnung einen
Selbſtkoſtenpreis einſchließlich des ge'amten Ka-
pitaldienſtes für Sperre und Verſorgungs-
leitungen von

11 Pf. für ein Kubikmeter

Waſſer ergab. Dieſes Projekt hat auch noch den
Vorteil, daß von den jährlich verfügbaren 10 bis
12 Millionen Kubikmeter Waſſer noch eine Ab
gabe an weitere Großabnehmer mit denen z. Zt.
Verhandlungen ſchweben, erfolgen kann.

Schwerer Unglücksfall. Zwei Perſonen getötet.

Apolda. Auf der Staatsſtraße von Reisdorf
nach Mattſtedt wurden an dem ſteilen Pochenberg
dadurch, daß die Pferde durchgingen, die Witwe
Valeska Müller aus Reisdorf und der Dienſtknecht
Armin Tradel vom Wagen geſchleudert. Die Frau
war ſofort tot, der Dienſtknecht erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Starkes Treibeis auf der Elbe.
Aken. Schon am Sonnabend zeigte ſich ſchwache

Eisbildung auf der Elbe, im Laufe des Tages
vergrößerte ſich die Menge des treibenden Eiſes.
Am erſten Feſttagmorgen, der hier 11 bis 12 Grad
Kälte an geſchützten Stellen aufwies, war der
Strom auf ſeiner ganzen Fläche mit ſtarkem
Treibeis bedeckt. Die Fähre wußte abgehängt und
in ihren Hafen geſchleppt werden. Das Motor-
fährboot konnte aber den bedeutenden Perſonen-
verkehr an beiden Tagen noch verhältnismäßig
leicht bewältigen. Am Sonnabend gingen noch
einige Schleppzüge ſtromaufwärts, ſie dürften
allenfalls bis Wallwitzhafen gekommen ſein. So-

Prinz Heinrich in Mexiko.
Ein Beſuch der deutſchen Schule.
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Prinz Heinrich von Preußen weilt zurzeit auf einer Reiſe in Mexiko. Er folgte dabei auch einer
chule in der Hauptſtadt

orſtellung ihrer Schwimmkünſte.
Heinrich von Preußen in der Mitte der deutſchen Schulkinder in Mexiko.
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exiko. Dabei gahen die Schul-
Unſer Bild zeigt den Prinzen

Schleppkahn noch munter im dichten Getriebe
der Eisſchollen ſtromab. Der Hornhafen iſt mit
einer Eisdecke überzogen. Jm Verkehrshafen hat
der Tſchechendampfer „Bilina“ am Sonnabend
die Eisdecke im Hafen wiederholt aufgebrochen.
Am zweiten Tage ſuchten dort außer dieſem
Dampfer noch zwei von den Vereinigten Elb-
ſchiffahrtsgeſellſchaften und einer von den Deutſch
Böhmen Winterſchutz. Außerdem lagert noch eine
anſehnliche Zahl von Schleppkähnen, drei haben
den Hornhafen (fiskaliſch) aufgeſucht. Der
Witterungsumſchlag zum zweiten Feſttag hat die
weitere, ſo überraſchend ſchnell gekommene Ver
eiſung der Elbe etwas aufgehalten. Jndeſſen iſt
die Wetterlage noch ziemlich unbeſtimmt. Ob die
Schiffahrt jetzt in dauernde Winterruhe übergeht,
weiß man nicht. Daß bei mildem, offenem Wetter
ein, wenn auch beſchränkter Betrieb aufrecht-
erhalten wird, iſt anzunehmen.

Der Tod in der Kirche
Cöthen. Vor Beginn der Chriſtveſper in der

Martinskirche erlitt am Heiligen Abend ein
älterer hieſiger Einwohner, der Tiſchler Hermann
Springer, Leipziger Str. 8, einen Schlaganfall
von tödlicher Wirkung. Jm Anblick der ſtrahlen
den Chriſtbäume war er ſtill und friedlich heim
gegangen. Paſtor Exter gedachte in ſeiner An-
ſprache dieſes Trauerfalles. Der gerade am
Weihnachtsabend ſo hart betroffenen Witwe, die
mit ihrem Manne die Chriſtveſper beſuchte,
wendete ſich allgemeine Teilnahme zu. Hilfs-
bereite nahmen ſich ihrer und ihres verſtorbenen
Mannes an und trugen letzteren auf einer Trag-
bahre aus dem Gotteshaus.

Nummer 30.

Spielerneſt.
Wäürſtelmänner als Auskunftſtellen.

Magdehurg. Dieſer Tage wurde in den frühen
Morgenſtunden von Beamten der Kriminal
polizei in der Marſtallſtraße ein Spielerneſt auf
gehoben. Feſtgenommen wurden hierbei die als
Glücksſpieler bekannten Guſtav J., Paul Sch.,
Erich N., Walter K. Der arbeitsloſe Guſtav J.
hatte ſchon ſeit längerer Zeit ſeine Wohnung zur
Veranſtaltung von Glücksſpielen zur Verfügung
geſtellt. Dort verſammelten ſich dann auch die
als Spieler bekannten Perſonen und nahmen ſich
im Glücksſpiel „Meine Tante, deine Tante“
gegenſeitig das Geld ab. Die Spielratten
tauchten nach Eintritt der Polizeiſtunde auf dem
Breiteweg auf und erhielten dort von geſchäfts
tüchtigen Würſtchenverkäufern, die ebenfalls ihr

Heil im Glücksſpiel ſuchten, die Parole, ob die
Luft rein und wo etwas los ſei. Dann ging das
Spiel bis in die Vormittagsſtunden hinein.

Ein Ultimatum an die Landeskirche.

h Dieſer Tage hat auch dieWirtſchaftliche Vereinigung Braunſchweiger
nduſtrien e heit der Kirchenſteuerfrage be

chäftigt und dem Landeskirchenamt ein Ulti
matum geſtellt. Als Beiſpiel wurde ange
führt, daß von der Kirchenſteuer, die 25 Mit
m der genannten Vereinigu Finger

nnen.9 Peytiiche e werdeneinem an die Mitglieder gerichteten Rund
ſchreiben heißt es: „Wir werden den Verſuch
machen, das Landeskirchenamt zu einer Aende-
rung in ſeinem Vorgehen zu veranlaſſen
Sollte uns das nicht gelingen, worüber eine
beſondere Mitteilung erfolgt, ſo ſind die

l n bis zum 31.Dezember 1926 beim zuſtändigen Amtsgericht
in Braunſchweig Zimmer 72) mündlich undPemies- unter Ausweis über Jhre Perſönlich-

keit anzubringen.“

Branöſtiftung bei der Chriſtveſper.
Hannover. Jn der reformierten Kirche in

Rinteln, in der die Chriſtveſper ſtattfinden ſollte,
entdeckte man einen von verbrecheriſcher Hand
angelegten Brandherd. Der Verbrecher hatte
aus einem der großen Kirchenfenſter eine Scheibe
entfernt und durch die Oeffnung eine Flaſche mit
einer leicht brennbaren Flüſſigkeit entleert, die
er dann in Brand ſetzte. Die hölzerne Dielung
geriet in Brand. Das Feuer konnte zwar bald
gelöſcht werden, der Gottesdienſt mußte aber aus
fallen. Der Brandherd befand ſich unter der
neuen Orgel, die erſt am zweiten Adpents-
ſonntage in Benutzung genommen war. Die
ganze Kirche, die ehemals zum Rintalner Kloſter
gehörte, iſt in dieſem Sommer unter Aufwendung
bedeutender Mittel erſt erneuert worden. Der
Täter konnte leider noch nicht gefaßt werden.

Raubüberfall am Heiligen Abenö.
Mit Revolver und Pfeffer.

Hannover. Ein dreiſter Raubüberfall wurde
am Heiligen Abend auf eine Filiale des Konſum-
vereins im Vorort Laatzen ausgeübt. Als nach
Ladenſchluß plötzlich die Türklingel ertönte,
öffnete eine Verkäuferin und ſah einen als Weih-
nachtsmann verkleideten Mann vor ſich ſtehen.
Er zog, ohne ein Wort zu ſagen, einen Revolver
hervor. Der Fremde ſtürzte darauf ſofort an der
zu Tode Erſchrockenen vorbei. Auf die Hilferufe
des Mädchens kam der Geſchäftsführer hinzu
Der Fremde lief darauf zur Kaſſe, ergriff ſie und
flüchtete. Die Tochter des Geſchäftsführers
wollte den Räuber im Hausflur aufhalten, er

Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

oman von Karl Weſterwald.
(Copyright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.)

[(9 Fort etzung.) Nachdruck verboten.
Der zweite Aufzug wurde mit der gleichen

atemloſen Spannung entgegengenommen. Das
Zünglein der Schickſalswage in den Händen der
Zuſchauer ſchwankte noch zwiſchen Ruhe und Be
wegung. Der Vorhang rauſchte nieder. Noch
eine Sekunde voll beängſtigender Stille im Raum

dann ein Aufatmen und Auffjauchzen zu gleicher
Zeit. Ein Sturm des Beifalls brauſte durchs
Publikum. Rufe tönten dazwiſchen, erſt einzeln,
dann immer mehr: „Dichter! Dichter!“ Stürmiſch
wurde Wegener herausgefordert.

Lu freute ſich und war doch enttäuſcht. Hatte
ſie ihm eine Niederlage gegönnt? Wäre er nicht
viel leichter geneigt geweſen, einer Niederlage aus
dem Wege zu gehen, mit ihr zu kommen, heimlich
aus dieſer Stadt zu verſchwinden? Sie kannte
ſeinen Ehrgeiz und ſeine leichte Verletzbarkeit.
Durch dieſe Rechnung machte der Beifall des
Publikums einen dicken Strich.

Aber war ihre Liebe zu ihm geringwertiger ge-
worden, weil ſie nun einſehen mußte, daß er über
ihr ſtand? Sicher nicht. Doppelt heiß ſtieg es in
ihrem Herzen empor. Sie würde zu ihm eilen,
ihm Glück wünſchen zu ſeinem Erfolg ſie würde
ihm zeigen, wie ſie mit und für ihn fühlte. Und
er würde auf der Höhe ſeines Glückes ſie nicht
außerhalb ſtehen laſſen.

Der Direktor fuhr hinter der Bühne mit flie-
genden Rockſchößen umher und ſuchte Wegener,
den er nirgends entdecken konnte. Endlich fand
er ihn zwiſchen den Kuliſſen ſtehend und ins
Publikum hineinlauſchend. w

„Zum Henker, Doktor, ſind Sie denn taub!
Sie müſſen erſcheinen!“ ſchrie er ihm ins Ohr.

Wegener rührte ſich nicht.
„Mann!“ brüllte der aufgeregte Direktor, „Sie

verderben es mit der ganzen Stadt und mir das
ganze Geſchäft. Wenn Sie nicht herauskommen,
iſt Jhr Stück morgen die aufgelegte Pleite.“

„Die Beſucher haben ja nicht einmal die
Hälfte geſehen. Wenn es ihnen gefällt, werden
ſie mich auch ſpäter verlangen. Alſo abwarten.“

Der Direktor griff ſich an die Stirn. Das
mochte bedeuten: „Bin ich nun verrückt oder biſt
du es?“ Dann gab er unter vielem Gebrumm
von unverzeihlichen Dichterlaunen den Auftrag
zum Weiterſpielen.

Lauter als zuvor wurde nach dem dritten Auf-
zug das Erſcheinen des Dichters verlangt. Un-
willige Rufe wurden laut: „Wo bleibt der Autor?
Warum kommt er nicht?“

Der Vorhang rauſchte wieder empor. Mit
kurzen, feſten Schritten trat Wegener dicht an die
Rampe, ſich immer wieder verneigend. Eine
Atempauſe lang herrſchte tiefe Stille, dann brauſte
aufs neue der Jubel durch das Haus.

Auf Wegeners Geſichtszügen lag eiſige Ruhe.
Keine Miene verriet etwas von dem Sturm in
ſeinem Jnnern. Rückwärts ſchreitend wollte er
wieder die Bühne verlaſſen; doch wieder rief man
ihn nach vorn. Da rauſchte ein Lorbeerkranz zu
ſeinen Füßen nieder. Nun regnete es Blumen
und Kränze. Er hob auf. ſo viel er zu faſſen ver
mochte und verbeugte ſich dankend nach allen
Seiten. Wieder wollte er abtreten. Da traf ein
Ruf ſein Ohr: „Die Heroine!“

Raſch trat er zurück, wo die Schauſpieler zwi-
ſchen den Kuliſſen wartend ſtanden, und Hand in
Hand mit Elvira trat er in das taghelle Rampen-
licht.

Dieſe Vorgänge rauſchten an Lu vorüber wie
eine Viſion. Der Jubel der andern preßte ihr
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die Kehle zuſammen. Sie wollte klatſchen, doch

ihre Hände verſagten den Dienſt. Da ſtand ihr
Mann auf der Bühne an der Seite der Heldin,
eben jener Schauſpielerin, die ihr in bangen
Träumen immer als der zerſtörende Dämon ihres
Glückes erſchienen war.

Ein eiſiger Schauer griff nach ihrem Herzen.
Die beiden gehörten zuſammen. Da wandte ſich
Wegener langſam nach der Seite. Sein ſieges-
trunkener Blick tauchte in den ihren und wurde
in plötzlicher Abwehr kalt und ſtarr.

Lu ſah es deutlich. Sie wußte, was das zu
bedeuten hatte, und totenbleich ſank ſie in die
Polſter ihres Sitzes zurück.

Der Vorhang rauſchte nieder. Doch lange
dauerte es, bis ſich der Sturm im Hauſe gelegt
hatte. Lu hielt es nicht länger an ihrem Platze.
Ganz mechaniſch begab ſie ſich zur Garderobe und
ließ ſich ihren Mantel reichen. Geiſtesabweſend
ſchritt ſie die Treppe hinunter dem Ausgang zu.
Sie fragte ſich nicht, wohin ſie wollte. Sie dachte
nicht daran, daß der Chauffeur ja erſt gegen
Ende des Stückes mit dem Auto kommen würde.
Traumverloren ging ſie durch menſchenleere, im
Regen glitzernde Straßen. Da ſtrauchelte ihr Fuß,
und wie ſie mechaniſch vorwärts griff nach einem
Halt, faßte ſie die eiſerne Lehne einer Bank. Sie
glitt darauf nieder.

Der feine, rieſelnde Regen durchnäßte ihre
dünne Kleidung, ſie hatte nicht einmal vermocht,
den Mantel zu ſchließen. Jn kurzen Pauſen
peitſchte der Wind in Stößen Wolken des feinen
Regenſtaubes vor ſich her. Sie vermochte keinen
klaren Gedanken zu faſſen. Nur das eine faßte
ſie klar, daß ihre böſe Ahnung ſie nicht betrogen,
daß nun alles zu Ende ſei, ihr Glück, ihre Liebe,
ihr Traum von Seligkeit.

Jm Takte klatſchten leiſe die Wellen an Kai
mauer und Bohlen, ſo ruhig, ſo gleichmäßig, ſo
lockend mild Wie lange ſie geſeſſen, ob Mi-
nuten oder Stunden, wußte Lu nicht. Sie wußte
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nur, daß ſie jetzt aufſtehen und vorwärts gehen
würde.

Vorwärts Schritt für Schritt! Wohin?
Was brauchte ſich Lu zu fragen, wohin ihr Weg
führtel! Aus der Welt des Betruges und des
Scheines ging es hinein in die Glückſeligkeit. Man
brauchte nur tapfer auszuſchreiten, dann kam man
ſchon richtig durch den großen, dunklen Torbogen
hindurch. Mochte auch das Herz noch ein wenig
zagen ob der Dunkelheit; es war ja nur ein
Schritt, dann begann die ewige Helle

Ein Schritt hier waren Verlade-
rampen für Laſtkähne, und kein Gitter hemmte
den Fuß.

Ein Schritt noch und ſchon ſchwebte
der Fuß über der lockenden Tiefe

Aber dieſer letzte Schritt blieb unausgeführt.
Ein paar ſehniger Arme umſpannten ihren Kör
per von hinten, und ganz dicht an ihrem Ohr er
tönte eine gutmütige, ein wenig zitternde
Stimme: „Aber darunter woll'n me. doch ſicher
net, Fräulein!“

Blitzende Uniformknöpfe funkelten ihr ent
gegen, und dieſe funkelnden Knöpfe brachten ſie
mehr noch als der gütige Blick in den Augen des
Polizeibeamten mit einem Schlage in die Wirk-
lichkeit zurück.

„Nein, darunter will ich nicht,“ ſagte ſie er
ſchauernd, „mein Gott, was wollte ich tun!“

„Na, ſehen Sie, wie töricht,“ ſagte der Mann
in der Uniform.

Eine Weile ſtanden ſie ſich ſchweigend gegenüber.
Dann ſagte Lu wie zur Entſchuldigung: „Jch war
im Theater, es war mir ſo ſchlecht Jch
wußte nicht, was ich tat. Aber nun iſt es vor
über. Jch gehe auch gleich wieder zurück. Ja

und ich danke Jhnen auch.“
„Jſt er denn durchgefallen, Frau Doktor?“

fragte der Beamte, ohne daß Lu ihn verſtand,
und als ſie ſich zum Gehen wandte: „Da will ich



hielt aber einen wuchtigen Schlag mit dem Re
volper ins Geſicht. Dabei ſtolperte er über einen
Beſen, wodurch er in ſeiner Flucht aufgehalten
wurde. Nun gab der Unbekannte aus ſeinem
Revolver drei ſcharfe Schüſſe ab, die zum Glück
jedoch ihr Ziel verfehlten. Jnzwiſchen war das
Geräuſch Paſſanten zu Ohren gekommen, die den
Räuber feſtſtellten und einem Schupobeamten
übergaben. Der Täter iſt ein etwa 26jähriger
Pole, der ſich Kowalſky nennt. Man fand bei
dem Täter außer dem Revolver auch noch einen
ſcharf geſchliffenen Dolch, auch Pfeffer trug er in
einer Tüte bei ſich. Der Räuber muß ſich, wie
aus ſeinem ganzen Verhalten zu ſchließen war,
ſchon vorher genau informiert haben, wo die
Kaſſe geſtanden hat.

Drei Füchſe und eine Wildkatze.
Derenburg. Eine erfolgreiche Baujagd hatten

etliche Jäger am 1. Weihnachtstag in der Deren-
burger Stadtforſt. Die drahthaarige Terrier-
hündin Hexe des Landwirts E. Tacke ſprengte
innerhalb einer Stunde aus drei Bauen drei
Füchſe und eine Wildkatze (felis catus). Alle
vier Raubtiere konnten zur Strecke gebracht
werden.

Mittellanökanal.
Braunſchweig. Nördlich von Bannſweia

beim Bahnhof Watenbüttel, hat man mit den
Vorarbeiten zum Bau des Mittellandkanals
begonnen. Es handelt ſich zunächſt um den
Bau eines Umſchlagbahnhofs, da die jetzigen
Bahnanlagen für den An- und Abtransport
der Baumaterialien, insbeſondere für den
Transport von über eine Million Kubikmeter
Erde, nicht ausreichen. Wenn die Anlagen,
mit denen auch Gleisumlegungen verbunden
ſind, in. Betrieb genommen werden können,
wird mit dem Bau des Kanals auf dieſer
Strecke begonnen. Bis dahin muß auch die
Stellung der Stadt Braunſchweig und der
braunſchweigiſchen Regierung über die Finan
zierung des Braunſchweiger Kanalhafens
ſpruchreif ſein, denn die Elbſtrombauverwal-
tung hat erklärt, mit dem Kanalbau nördlich
von Braunſchweig erſt beginnen zu wollen,
wenn dieſe Fragen geklärt ſind. Zurzeit
ſchweben zwiſchen der Braunſchweiger Stadt
verwaltung und dem Staate Verhandlungen.

Flammentodö einer Greiſin.

Altenburg. Als Montagmorgen ein Polizei
beamter einen Rundgang durch die Eliſen-
ſtraße machte, ſah er im Hochparterre des
Hauſes Nr. 12 einen zuckenden Lichtſcheim
und vernahm das Stöhnen eines Menſchen.
Er verſchaffte ſich Eingang in die Wohnung
und. fand hier die 74 Jahre alte Witwe
Pauline Lehmann geb. Zorn auf einem Sofa
inmitten dichten Rauches und lodernder
Flammen. Der Beamte erſtickte den Brand
und veranlaßte die Ueberführung der ſchwer
verbrannten Greiſin nach dem Landeskranken-
haus, wo ſie kurz nach ihrer Einführung
geſtorben iſt. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch ungeklärt.

Ammendorf. (Die Chemiſche Fabrik
Halle-Ammendorf) Gebrüder Hartmann
beabſichtigt, auf ihrem Grundſtück in Ammendorf
eine Firnisſiederei und ein Oellager zu errichten.

Dürrenberg. (Ehejubiläum.) Am erſten
Weihnachtsfeiertag konnte das Schneidermeiſter
Hermann Kockelſche Ehepaar, Hintergaſſe 3 wohn-
haft, auf eine 50jährige Ehe zurückblicken. Das
Jubelpaar iſt noch ſehr rüſtig.

Wethau. (Des Fuhrmanns Tod.) Auf
dem Rückwege von Neidſchütz, wohin er eine Hoch-
zeits geſellſchaft gefahren hatte, ereilte einen Fuhr-
halter ein jäher Tod durch Herzſchlag. Das
Pferd fand ohne Führung den Rückweg. Erſt als
es auffiel, daß der Kutſcher das Hoftor nicht
öffnete, ſah man nach und fand ihn tot im Wagen.

doch lieber mitgehen, das ſcheint mir beſſer zu
ſein.“

Das Stück war beendigt. Die Theaterbeſucher
ſtrömten durch die Straßen ihnen entgegen. Lu
ſuchte durch den Seiteneingang das Jnnere des
Gebäudes zu gewinnen. Hier lagen die Aufent-
haltsräume der Bühnenmitglieder.

Raſch ſchritt Lu vorwärts Sie hörte Stimmen-
gewirr. Es war ihr, als hätte ſie die Stimme
ihres Mannes herausgehört. Einen Augenblick
ſtand ſie und lauſchte angeſtrengt. Jn einem der
Räume ſprach Wegener. Die übrigen Stimmen
ſchienen ſich entfernt zu haben. Sie verſtand jetzt
jedes einzelne Wort: „Fräulein Elvira, ich freue
mich unausſprechlich, daß Sie mir die Freude be-
reiten und an dem Souper teilnehmen. Ohne
Sie wäre es doch keine rechte Feier geworden
für mich keine Feier geworden,“ betonte er.

Jedes Wort traf ſie wie ein Keulenſchlag. So
ſprach er zu einer anderen, er, ihr Mann! Und
ſie wäre um ſeinetwillen faſt in den Tod ge
gangen!

Hier bedurfte es keiner Frage mehr für ſie,
ſie konnte gehen. Schritte kamen den Gang hin
unter. Wohin jetzt. Nur nicht geſehen, nur
nicht angeſprochen werden! Jnſtinktiv verbarg
ſie ſich hinter der tief herabhängenden Portiere
einer Niſche.

Eine heiter plaudernde Gruppe kam vorüber.
Sie hatten Wegener und Elnira abgeholt und
führten ſie nun in ihrer Mitte davon. Elvira
hing an Wegeners Arm. Einen Herzſchlag lang
wallte es in Lu verzweifelt auf, ſich auf die beiden
zu ſtürzen und ſie auseinander zu reißen. Aber
ſchon war die Gruppe vorbei. Die Stimmen ver-
hallten.

Langſam löſte ſich Lu aus dem Verſteck und
ging ſchwankenden Schrittes dem Ausgang zu Ein
paar Aufwartefrauen kamen ihr entgegen und
ſtarrten ſie groß an.

Die mit Sportbewegung verbundene Abhärtung des Körpers und die Stählun
laſſen immer mehr den Wert der ſportlichen Betätigung

Ein kühler Kampf.

t der Geſundheitauch im Winter im Freien erkennen.
Die Sportvereine gehen immer mehr dazu über, von ihren Mitgliedern auch im Winter die Fort-
ſetzung der ſportlichen Uebungen im reien zu v erlangen. Unſer Bild zeigt die Mitglieder eines

Damenſportklubs beim Speerwerfen im Schnee.

Prinz Joachim Albrecht von Preußen geht nach
Amerika.

Ein amerikaniſcher Manager hat den Prinzen
Joachim Albrecht von Preußen, einen Vetter
Wilhelms II., als Kapellmeiſter nach Amerika
engagiert, um mit ihm eine dreimonatige
Konzertreiſe durch die Vereinigten Staaten zu
machen. Der Prinz, der ein vorzüglicher Celliſt
und produktiver Komponiſt iſt, war bei Hofe
nicht ſehr beliebt und hat ſich vornehmlich im
Auslande aufgehalten. Unſer Bild zeigt die
neueſte Aufnahme von Prinz Joachim Albrecht in
ſeinem Berliner Heim.

„Der leuchtende Friede.“

Der neue Kaiſer von Japan.
Eine Stunde nach dem Tode des Mikados wurden

dem Prinzen Hirohito die Zeichen der Kaiſer-
würde, der heilige Spiegel, das heilige Schwert
und die heiligen Juwelen überreicht. Der Prinz

Hirohito hat als neuer Kaiſer von Japan den
Namen Showa“, der leuchtende Friede“, an-

genommen.
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Erdeborn, (Verteilungsſtation.) Jn

wenigen Wochen iſt von der Firma Höhne (Höhn-
ſtedt) im Auftrage der Ueberlandzentrale des
Mansfelder Seekreiſes in Amsdorf am Südaus-
gang unſeres Ortes ein Neubau entſtanden. Er
wird als Schalthaus eingerichtet. Bis Erdeborn

„Du, Ann, datt war doch die Amerikanerin.“
„Haſte geſehen, wie die ausſahl!“
„Die hat ſich ja im Regen rumgetrieben.“
„Ja, dat ſcheint dir auch eine zu ſein!“
Die beiden Frauen waren ſtehengeblieben und

ſprachen ungeniert laut zuſammen. Lu verſtand
jedes Wort. Sie beſchleunigte ihre Schritte.

Eine der Frauen rief frech hinter ihr her:
„He, Sie, der Doktor is grad mit 'ner annern vor-
bei. Wenn Se lofen, kriegen Se noch en Zippel
von ſe zu ſehn!“

Dann ſtand Lu draußen und hörte noch das
höhniſche Gelächter der beiden Klatſchbaſen.

Jhr Wagen hielt noch als einziger vor dem
Haupteingang. Der Führer wa ete mit Beſorz-
nis und fuhr im raſenden Tempo nach Hauſe.
Mochte es auch ein Strafmandat geben.

Dr. Klaſen hatte ſich in die Villa Lus fahren
laſſen und wartete dort auf ihre Rückkehr. Er
war mit ſeinen Berufspflichten nicht mehr zeitig
genug fertig geworden, um noch vor Schluß der
Aufführung im Theater erſcheinen zu können. Auf
der Fahrt durch die Stadt war der Wagen heim-
kehrenden Theaterbeſuchern begegnet, und Klaſſen
hatte durch Befragen erfahren, daß der Auffüh-
rung ein voller Erfolg beſchieden war.

Was würde Lu dazu ſagen? Wo blieb ſie
überhaupt. Der Strom der Theaterbeſucher hatte
ſich verlaufen, Lu mußte längſt zu Hauſe ſein.
Wo mochte ſie bleiben? Sollte Wegener ſie
geſehen und zum Souper eingeladen haben?
Unmöglich war das nicht. So ſehr er ſich auch
ſonſt abweiſend gegen ſie verhielt, in ſeiner freu-
digen Stimmung konnte er leicht anderer Anſicht
geworden ſein.

Jn dieſem Falle war ſeine Anweſenheit in
dieſem Hauſe vollſtändig überflüſſig, und er konnte
ebenfalls hinfahren. Noch einige Augenblicke be-
ſchloß er zu warten.

Er ſtand am Fenſter und ſah in den triefenden
Regen hinaus. Die nächſte Laterne war kaum zu

führt eine elektriſche Hauptleitung. Das neue
Schalthaus ſoll eine Verteilungsſtation für den
Strom werden. Man kann es als kleine Zentrale
bezeichnen. Von hier aus wird dann der Strom
nach Lüttchendorf, Hornburg, Alberſtedt und
Erdeborn geleitet. Die neue Anlage hat den

Vorteil, daß nicht mehr wie bi bei Le s2
msdorf in Mitdie Orte bisr nkn ondern nur dielidenſhatt ezogen werden,

Leitungaſtrede v zur neuen Verteilungsſtation,

von der Störung aus gerechnet. Von jetzt an
kann dann immer nur eine Ortsleitung geſtört
ſein durch denſelben Störungsfall.

Herrengoſſerſtedt. (Geſegnetes Alter.)
Die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, Witwe
Luiſe Oberreich, beging jetzt ihren 96. Geburtstag.
Die Greiſin iſt noch recht rüſtig.

Freyburg. (Obſtbauinſpektion.) Der
Sitz der für die Kreiſe Eckartsberga, Naum-
burg und Querfurt eingerichteten Obſtbau
inſpektion iſt von Freyburg nach Naumburg,
Mägdeſtieg 8, I, verlegt worden.

Teuchern. (Ehejubiläum.) Der Hof-
meiſter Friedrich Benndorf, der langjährige Hof-
meiſter des hieſigen Rittergutes, feierte mit
ſeiner Ehefrau im Kreiſe ſeiner Kinder, Enkel
und Urenkel das Feſt der goldenen Hochzeit.
Zahlreiche Ehrungen wurden dem verdienten
Jubelpaare zuteil.

Camburg. (Die Sperlingsjagd) ſoll
nunmehr hier ernſthaft aufgenommen werden,
wenigſtens ſucht der Stadtvorſtand bis zum 5. Jan.
einen geeigneten Mann, der mit Schußwaffen um-
zugehen verſteht und für ſeine Jagd nicht allzu hohe
Anſprüche an den Stadtſäckel ſtellt.

Delitzſch. (Die Zuckerfabrik) beendete
am 21. Dezember ihre diesjährige Rübenkampagne.
Es wurden vom 12. Oktober bis 21. Dezember
1750 000 Zentner Rüben verarbeitet, was einer
Leiſtung von 25 000 Zentner je Tag entſpricht.
Bei den Reinigungsarbeiten, die jetzt beginnen,
wird noch eine ganze Anzahl Arbeiter beſchäftigt.

Gerſtungen. (Freitod des Kreis-
arztes.) Von einem ſchweren Schickſalsſchlag
wurde am Heiligen Abend die Familie des
Kreisarztes i. W., Dr. med. Sch., betroffen. Durch
eigene Hand ging der allſeits beliebte Arzt und
Menſch aus dieſem Leben. Was den pflicht-
bewußten Mann in den Tod getrieben hat, iſt
nicht bekannt.

Gehofen. (Spitzbuben.) Jn der Mühle
Kurzgehofen wurden vor einiger Zeit Schafe,
Fleiſchwaren und Bekleidungsſtücke geſtohlen.
Als Täter ſind ermittelt die Arbeiter Kramer jun.
und Giebler und der Arbeiter Rauchfuß aus

Allſtedt. eWeimar. (Argentiniſcher Beſuch.)Am 4. und 5. Februar werden hier 75 argenti-
niſche Wiſſenſchaftler erwartet, die auf Veran-
la fung des Norddeutſchen Lloyds eine Studien-
reiſe durch ganz Deutſchland unternehmen. Sie
wollen auch das kulturelle Weimar kennenlernen.

Die Bombe.
Mutter Europa: „Jch finde, mein Friedens-

weihrauch riecht etwas brenzlig.“
(Notenkraaker.)

erkennen. Bis in das wohlig erwärmte Zimmer
ſchien die kalte Finſternis ihre Arme zu recken.
Klaſen fröſtelte. Er hatte einen ſchweren Arbeits
tag hinter ſich.

Jn dieſem Augenblick fuhr das Auto in voller
Fahrt vor und wurde geſtoppt, daß der Kies unter
den Rädern aufſtob.

Lu ſtieg langſam aus dem Gefährt.
ging ihr entgegen.

„Gnädige Frau, ich
Jch gratuliere, hatte er ſagen wollen, doch die

Worte erſtarrten ihm auf den Lippen. Bei ſeinem
Anblick brach ſie in ein Lachen aus, das Klaſen
erſchauern ließ.

„Um Gottes willen, was iſt geſchehen? Sie
ſind außer ſich, gnädige Frau!“

„Geſchehen? Nichts! Nur einige Belang-
loſigkeiten!“ Sie ſtreckte ihm die rechte Hand ent
gegen, und er, unbewußt ſeiner Bewegung, er-
griff auch die ſchlaff herabhängende Linke.

Aus dem Beben ſeiner Hände erriet Lu, daß
hier ein Herz für ſie ſchlug, das alles für ſie zu
tun bereit war. Jhr Haupt neigte ſich tiefer. Ein
Zittern ging durch den Körper des Mannes
Einen Augenblick lang ſchien es, als wollte ſie ſich
an ſeine Bruſt ſtürzen und den Kummer von ihrer
Seele weinen.

Einen Augenblick dann hatte der Mann
ſeine Erregung gemeiſtert und ſein Blick war
wieder klar. Das da war die Frau eines andern!
Sein Blick fiel auf ihre durchnäßte Kleidung.
Der Arzt in ihm regte ſich. „Sie müſſen ſich ſo
fort umziehen!“ befahl er.

Lu gehorchte wie ein Kind. Bald erſchien ſie
wieder und berichtete nun auf Klaſens Auf-
forderung mit kurzen Worten die Ereigniſſe im
Theater und nachher. Das Zwiſchenſpiel am
Rhein verſchwieg ſie. Die Gegenwart Klaſens
hatte faſt wie ein Wunder gewirkt, ſie war wieder
vollkommen ruhig geworden.

Als ſie geendet hatte ſaote Klaſen: „Jch kam

Klaſen

mit einem Plan zu Jhnen. Hoffentlich denken
Sie darüber wie ich. Allein laſſen will ich Sie
nicht, eingeladen hat Wegener Sie auch nicht;
alſo gehen Sie mit mir. Jch bin nämlich zu einem
Souper eingeladen, eine kleine Feier in Wegeners
engſtem Bekanntenkreiſe.“

„Wollen Sie mir einen Dienſt erweiſen,
morgen oder in der nächſten Zeit?“ fragte Lu,

„Wenn es nur irgend in meiner Macht liegt,
will ich ihn gern erfüllen,“

„Dan bin ich bereit!“
J

Jn einem Separatzimmer des Continental-
hotels tafelte eine heitere Geſellſchaft. Außer
dem Direktor und Elvira Salten hatte Wegener
die jugendliche Naive und ihren Partner ein
geladen. Ferner waren zwei Herren ſeiner aka-
demiſchen Verbindung anweſend.

Das Abendeſſen war vorüber und der Sekt
perlte in den Gläſern. Auf die Toaſte, die die
Herren abwechſelnd vom Stapel gelaſſen hatten,
hatte Wegener nur mit halbem Ohr gehört.
Elvira ſaß an ſeiner Seite und nahm ſein ganzes
Sinnen und Denken in Anſpruch. Heute mußte
die Entſcheidung fallen. Heute wollte er das ent
ſcheidende Wort an ſie richten und dann die ver-
haßte Feſſel ſeiner Verbindung mit Lu von üch
ſtreifen.

Nur etwas ſtörte ihn. Er vermißte Klaſen,
Sein einziger naher Freund, ſein Jugend- und
Schulkamerad war heute fern.

Der jugendliche Liebhaber hielt eben wieder,
ſchon etwas ſchwankend, eine Rede über o Kunſt
im allgemeinen, die Theaterkunſt im befonderen
und Dr. Wegeners Bühnenkunſt im ganz be-
ſonderen, als der Kellner unerwartet einen nezen
Gaſt meldete.

(Fortfetzung folgt)
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Kredite für Pächter.
17 des n betr. die Ermögli itbeſchaffung für landwirtſchaft

li chter vom 9. Juli d. Js. gebildete Pachtkredit
ausſchuß einem Runderlaß des Preußiſchen

nung aus-

die auf Grund r Vorchriften des genannten Geſetzes gedeckt werden ſollen,
nur bis zur Höhe von 35 Proz. des geſchätzten Jnven
tarwertes gegeben werden.

Pachtrüſckſtände.

Nachdem die Pächter nunmehr Gelegenheit zur Ver
wertung ihrer Eczzugniſſe aus der diesjährigen Ernte
ehabt haben, wird, ſo heißt es in einem Runderlaß

e u e ufer Le hre

ſteh

Leiſtungsfähigkeit z
haben. Es beabſichtigt,

hangfriſtigen Tilgungsplan,
in ſolchen Fällen zu ſtunden, in denen die Rückzahlung
in dieſem Pachtjahr neben der Abdeckung der laufenden
Pachtverbindlichkeiten nur durch Anhäufun neuer
Schulden möglich wäre. Eine ſolche Stundung darf aber
nur in Fällen erfol en, in denen durch die Perſönlich-
keit und die Wirtſchaftslage des Pächters die Gewähr
für die ordnungsmäßige Fortführung des Betriebes ge
eben wird. ie Vorausſetzung für eine Stundung
ildet die Verpflichtung des chters, die laufenden

Pachtverbindlichkeiten in jedem Falle zu erfüllen.

Senkung öer Bankzinſen?
Wie uns aus Berlin gedrahtet wird, werden

noch in dieſer Woche Beratungen darüber
ſtattfinden. ob zu Beginn des neuen Jahres
eine Verbilligung der JnduſtrieKredite vorge
nommen werden kann. Es handelt ſich vor
allem um die Belaſtung r bewilligten
Kredite auf Kreditſonderkonten, die noch ge
mindert werden ſoll. Ferner wird ein erheb-
reden der Ueberziehungsproviſion an
g

l —.e.r. r g gt „,z,

Pengö Geld in Ungarn.
Am Montag, den 27. Dezember, gelangte in

Ungarn das neue Geld in den Verkehr, das
aus Silberhartgeld, Nicelkleingeld und Kupfer-c beſteht ferner aus Banknoten von
5, 20, 100, 500 und 1000 Pengö. Dieneue Tor tritt vechtlich erſt am 1. Januar
in Kraft. Bis zum 1. Juli nächſten Jahres
wrd zweierlei Geld im Umlauf ſein: die neue
Währung und die alte Krone. Ver
rechnung erfolgt auf der Umrechnungsbaſis von
einem Pengö gegen 12500 Krönen.
Kammergerichtsentſcheide in Aufwertunggsſachen.

Das Kammergericht in Berlin hat neuerdingse en in Aufwertungsfragen r
troffen: Der Anſpruch auf Aufwertung einer ge
löſchten Hypothek kann nicht mit der Wirkung
abgetreten werden, daß der Ceſſionar den
Anſpruch un für ſich geltend zu machen in
der J iſt, insbeſondere einen eher nach
du bſ. II des Aufwertungsgeſetzes zu ſeinen

unſten eintragen laſſen kann. Er kann nur die
Rechte des Abtretenden für dieſen, wenn auch in
eigenem Namen und Intereſſe geltend machen
Der Abtretung des Rechtes ſelber ſtehen bis zur
Wiedereintragung die Vorſchriften der 88 1153
und 1154 des BGVB. entgegen.

Jm Aufwertungsverfahren iſt nach einer
anderen Entſcheidung des Kammergerichts der
geſamte Sachverhalt ohne Beſchränkung durch
ormale Beweisregeln von Amts wegen zu er

mitteln. Ein Parteieid iſt unſtatthaft,auch wenn die Aufwertungsſtelle kraft Partei
vereinbarung entſcheidet. Die Aufwertunagsſtelle
darf eine Tatſache erſt dann für nicht aufklärbar
erachten, wenn ſie auch die

er

geſellſchaft

verſammlung genehmigte
Abſchluß für 1925, 202 994 Mark werden auf neue

Wenn zurzeit der Entſcheidung über die Auf
wertung der Hypothek der niedrigere Aufwer-

der Forderung bereits feſtſteht, ſo
muß dies bei der Aufwertung der Hypothek be-
rückſichtigt werden.

Verluſtabſchluß des deutſchen Fündholz-
truſtes.

Die Deutſche ZündholzfabrikenA.G. in Hamburg die Mantelgeſellſchaft
des Deutſchen Zündholztruſtes, der ſich durch
den Zuſammenſchluß der führenden deutſchen

ündholzfabriken im Juni dieſes Jahres
ildet hat, legt ihren Abſchluß für das Ge
chäftsjahr 1925/26 vor. Es ergibt ſich ein

rluſt von 386 727 M. (i. V. 75048 M.Reingewinn), der ſich um den vorjährigen
Gewinnvortrag auf 311679 M. ermäßigt.

Das Ende des Metallbank-Konzerns.
Die Unternehmungen Metallbank und

geſellſchaft haben den Jntereſſengemeinſchafts
vertrag mit der Deutſchen Gold und Silber-
cheideanſtalt gelöſt, da ſich gezeigt hat, daß
ie Bearbeitung der ſchon immer n
emeinſamen Jntereſſen durch einen ſolchen

rtrag nicht weſentlich erleichtert wird, da-
gegen die an ſich notwendige Selbſtändigkeit in
der Entwicklung der eigenen Jntereſſen be
hindert hat.
Sanierung der Gothaer Waggonfabrik A. -G-

Die Generalverſammlung genehmigte dievorgelegte e und ahm die Mitteilung
gepe 8 240 HGB. entgegen. Zur Deckung

r Unterbilanz und zur Vornahme von Ab-
ſchreibungen wird das Aktienkapital i. V.
4:1 zuſammengelegt und das zu-ſammengelegte Aktienkapital auf 7000 750
RM. wieder erhöht.

Rathenower Dampfmühlen A.G. Wie ver-
lautet, ſchließt die Geſellſchaft das Geſchäftsjahr
1925,/26 mit einem größeren Verluſt ab. Zum
Zwecke der Deckung dieſes Verluſtes und der
Tilgung des noch beſtehenden Kapitalentwertungs-
kontos ſoll das Aktienkapital von 1,5 Mill. RM.
vorausſichtlich auf 1 Mill. RM. herabgeſetzt und
im Anſchluß wieder um 250 000 RM. erhöht
werden.

Auflöſung der Deutſchen Hufnagel-Verkaufs-
in Hannover. Wie uns mitgeteilt

wird, hat die letzte Geſellſchafterverſammlung be-
ſchloſſen, die Vereinigung, die etwa zehn Jahre
hindurch beſtanden hat, mit dem 31. Dezember
aufzulöſen.

Wotanwerke A.G. in Leipzig. Die General
den dividendenloſen

Rechnung vorgetragen. Das Unternehmen iſt
zurzeit mit 35 bis 40 Prozent beſchäftigt.

Preisermäßtgung für Handarbe'ts arne. Die
„Strihaga“, Vereinigung Deutſcher Fabri-
kanten von Baumwoll-Strick- und Hand-
arbeitsgarnen e. V., Abteilung St ikgarne, hat
mit Wirkung vom 24. Dezember eine neue
ermäßigte Liſte für merzeriſierte Stick- und
Handarbeitsgarne herausgegeben.

Feſt.
Berlin, 28. Dezember (Eigene Drahtmeldung).

Unter Bevorzugung von Spezialwerten, wie
Mannesmann, Rheiniſche Braunkohlen und Lud-
wig Löwe, bleibt die Börſe bei ruhigem Geſchäft
feſt veranlagt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. Dez.
1927. Hafer gut 203--216, mittel 196--202;
Wintergerſte gut 220--230; Gerſte gut. 245--255;
Futterweizen 262——284; gelber Platamais 198 bis
202; kleiner Mais 215--220; Roggenkleie 126 bis
132; Weizenkleie 134—-142. Tendenz: ruhig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 27. Dezember 1926.

Geld Br ef Geld Brief1 Dollar 4.189 4.199 1 Pfund Steri. 20. 328 20.378
100 ho Guld. 167.53 167.95 100 tal ten. L're 18.90 18.94
100 franz Frke. 16.59 16.63 100 ſpan Peſet 63.98 64.10
((0 ſchwet; Fr. 80 97 81 17 1argentin Peſo 1.733 1.757
100 Belga 58 30 5844 10. ſinniſche
(00 tjchech Kr 12.407 2 447 Maorkka 10.545 10.565
100 ſchwed. Kr. 111.99 112.27 100 bu gar Lew 3.027 3.037
100 norweg K. 105 87 106 13 japan en 2.046 2.(5100 dän. Kron 11 66 111.94 braſil. Milrets 0.498 0.50
100 öſtr. Schill. 59 16 59.30 100 iugoſ!.D nar 7 395 7.415
100000 ung. Kr. 3.87 5.89 100 portug. Esc. 21.245 21 595

Wertbeständige Anleſhen. Serlin, 27. Dezember.
t Anhb Kogyen t. -3. Asg 900 54Pr edecns Lädson. o. 9.28
5 Ha Lad. -Elettr. Kohle 54 Rogeenrtok Berl. 1 i 8935
Berlin Roggenw 923 54 eohs. Braunkobl. 3.33t reslaukohlenw A. 55 do do. 3 Ausg 3.34
5 klektro Mitteld Koble 53 do. do. 4 Ausg
Ev. Lak Anh. Roggw.. 10 Pr. Pdbrtbk, G. Pf. 40 107.00
5 rer Hannoy Kohl) 95 do. do E. 34s wur u Neumärk Rogg 84 do. do Ew. 41 102 00
5 Läsob. Central-Rog gen t Pr Sheobs. läsoh. G.-Pt, 5

Meokl.-sc w. e gg -A 83 do. do. do
Ohdenburg Roggenanwg 55 Aehs. vr.-V G. II 12
54 Pr. ntrbd Rovwen Pf. 54 Seobles Idooh Rogg. Pf.
54 do. Roggen Komm 54 Thür ev K. Kogr en53 Preuß Kaliweri- Anl 54 Westt. Prov. Kohle 1923

63 Prous. Roggen wertanl
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Leſpziger Börse voro 27.
Alig D. Cr Ali6ö p. Baumwol
Ohemn Spinne 76. o B Riebeck f38.
do. Zimmerm.) 710 63 V. A Bs 00
OhromoNajork 34 25 Bohbritzs ob 65. 00
Cröllw. Papier 18.00] Gummiwfol
Dur feld 75 00) kammwarn 132.00
Gautzoh Kawegſ] 78.O00 PianoZimm 124. 56
Glauz Zu ker 117.70 Prikotagenſt29. 56
Hall Zimmerm, 13. 25 Wol kämme 105. 00
Halle Zuoker bi 00 näver, 64.00
Hartmann 45 80 vwausfeld 137.78
Hupfeld 30.00 Meeran. Kg. Sp. 75.(0
Körbisd. Zuok Nerdd Wolle 154. 78
Krietseh dMänl 17. I0 Peniger Wasoh] 60.6
La derleipzigl 90,00 IPittler Masen 152.60
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Saale W. F. Elbe W. F.47 1.1240 26. 0 10 4127 1.8002 26. 1.20Bernburg 27. 4 1.0808 Torgau 27. 40 68
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Grizehne 27. 0.84 Aken 27. 4201Havel Barby 27. 2.02Brandenburg Magdeburg 27. l. 50Oberpege 3. 42.2903) Tanger
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Vorkurse cler Berliner Börse vom 28. Dezember

hat, von den Beteiligten eine eides
ſicherung zu verlangen.

Jſt die Frage der Aufwertun
zur Entſcheidung reif, die Entſcheidung über die
perſönliche Forderung aber noch nicht, ſo iſt es

ber die Hypothek durch Teilentſcheidung
zu entſcheiden.

zuläſſig,
vora

öglichkeit erwogenſtattliche

g. der Hypothek

Hallische Börse vom 28. Dezember
IIIIIIIIIIIIIIIIIEet Vorteg agade VogtaögAllg. D. Cred.j 169 6) 156 1 Aale Asle 16650

an vangv 150 141 Halle tiettet 7560 73. 76 6
Dew, u. t dlsb *700 680 KalleMasehb, 107 od 160onöcevditt, 98 a Hall. Rödreo, 70.250 70 256
r Benkr 67 65 atldbr. Mudl] 70.5 706
vapsteld 140 135 Uorit- ad 136 13rrod, rn 205 t 2056 üdrontz ch 59 66t edoot o 180 160 ab sedmmed 770 78
WorschüBt. 197 185 Kdrded. Aue 7auch et EKyttd. tie 70 B. 69Ban o. 205 168 520 Liga 680 64.20 v. Vapr i206 117 vodrapi al 58 68 o
do Molmt 138 138 5tMunl« Als 910 981 6uond Kann 0 89 Ves ter 0.25. 0 80 Bt Brönner 15. 75 15. 75 Weg 4Höbn 122 b 121
e er 12.65 12. 25 Zeit Aasoh.aus Auch 120 1116 Zocrer Halie 80 b S

Die erſte halliſche Börſe nach den Feiertagen
brachte eine kräftige Belebung. Jm Vordergrund
des Jntereſſes ſtanden Bankaktien. Adca ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung um 5 Prozent fort, Halle
Bankverein gewannen ſogar 9 Prozent. Auch die
übrigen Banken lagen feſt. Am Markt der Jn-
duſtriewerte erfuhren Ammendorfer Papier eine
ſenſationelle Kursſteigerung von 1635 Prozent
und mußten dann noch repartiert werden. Auch
nach Halle Maſchinen war die Nachfrage groß, ſie
gewannen 7 Prozent und mußten ebenfalls zu
geteilt werden. Recht feſt lagen auch Glauziger
Zucker, die von 111 auf 120 Prozent anzogen.
Größeres Geſchäft hatten Gebrüder Jentzſch. die
ſich ebenfalls etwas höher ſtellten. Schwächer
waren Gottfried Lindner. Montanwerte waren
durchweg gebeſſert. Größeres Geſchäft hatten
Prehlitzer Braunkohlen. Jm Freiverkehr fetzten
Caeſar Loretz mit 9 Prozent ein und ſtiegen
dann bei lebhaftem Geſchäft bis auf 10 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmark.) vertin 27 Dezember 1926.
für 1000 kg 100 kgWeizen märk. 264-267 Erbſen Viktoria 51.00-—61.00

Roggen, märä. 233 238 Kl. Speiſeerbſer 31,00 33,00
Sommergerſte 217-- 245 Futtererbſen 21,00 24,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer märk. 176--166 Ackerdohnen 2100 22.00
Ma s loco Berlin 194 196 Wichen 22.00 24,00
Weizenmehl Blaue Lupinen 13.50 14,50

100 kg 34,75 -98.00 Gelbe Lupinen 14,50 15.00
Roggenmeh Seradella 21.50-24,00100 kg 32,75--84,50 Raps kuchen 16,40 16.80
Weizenklete 13 00 Leinkuchen 29,80--21,20
Roggenkleie 12,00 Trochenſchnitzel 9,60 9.80
Kaps 1000 kg Soyaſchrot 19,30 19,90Leinſaat 1000 kg Kar onelflochen 27.20 27,

Motallpreiſe in Berlin (für 100 kg) vom 27 Dez.
Feſtſtell der Vereinig für die Deutſche Elektrolylkupernotiz:
Eſektro ytkupfer wire bars ür 100 kg 130 25
Orig Hüſtenrohzink. Pr d Zinkh Verb nom S
Notier. der Kommiſſion der Ber. iner Metallbörſe für 1 kg
Aofſinadelupfer 99 99. 3
Hänenworchblet

Ortqinalhütte erehzink Preis m froen Verkehr 0.66-0.6625
Rems tedPlattenz nk v. handelsüdl. Bojchajfenh. 0.,60 0.61

3.10
3,14

Ortginaihuttenalumtnium 98-99 in Im gek. Bl.
desgl. in Wal oder Drahtbanen

Bankaginn, Straitezinn. Auſtralzinn, in Berk.W.
Hüttens'nn. mindeſtens 99

Reinn cke 98 99 e e e 8.40 80Ant mor Requlus 1,10-- 1. 15Suber in Bapren, ea. 900 fein 73.25 74.25

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fletjchpreis-Notierungskommiffion am ſtädttſcher
Schlacht u. Vtehhoſe zu Halle vom Montag, den 27. Dez,

für 50 v Flaiſchgewicht ip Goldmark
[J„Z „Ü„

S Fehler 0.7825 J I s h 255.20 d. Goldschumotſ143 26 er 2 H. oroua v II 7 50S8edsoitrngdasr, 15 Anttovw Borodav e Kdin-Rottweller Berl. And. Mfahbr hein Metallv.
De meed-Kasdt 164.2 Aldekner- Wert 152.75 )dorschl. Kohbsw144.56 Kaprlerub, Ind. chneide,, Hago
Ara d. A. ndot 167.00 Koln-Neuessen 76 25 Khein. Sprenget 119.25 AMasohbinend Vogel Telegr. 118 0
Bumbg. vülduw 193.90 laurshütte 84 00 Kütgerswer a A-6 S Gebr. Böhler 117.87 tettio- Volſton 72 0
ans amgfaer 793 28 1 Kanneemannröh 215.05 Scheidemavdo 33 25 Daimler Motoren 83 6 J Hacomerseon uCo. 185. 75
KMorddtecd o 165 75 1 Venat Bergb. 143.06 Akkumo atoren [154. 09 Deutsche Maseb. 11780 J töhrramingarzn 164.87
Varlbeedttfadegt bschl. Kieb. Bad Allg. Klektr. Ges. 162 50 J artwannbMfasen] 45. 67 4ellstot Walddos 273.50
Allg. D. Ored. An 161 0 Eis.- ind S Bergmanoklektr 64. 00 J Karleruh, Maseh C. A. Kahblauumtzomi. IIanüereges 277.50 Phönix I33 00 J Elettr. Liet,-Ges. 162.00 J Gebr. Köärting Oet werde 2465 0
Com. Vriveotd. 218 560 tihein, Braunk, 247.0 I. hicht u. Kraft 158. 00 Kraub Co. Dessauer Gas I83.50
armst. u. Mat 263.75 heinetahl 198.00 h elt.-Guillaume 161 00 We Co. (254. 00 Dtson. Atl. Tol 62.50Deoteode Bau a Rieteck Montan 180. 00 es. t. ten. Unter Aotoren Deutz 68900 vadlbg. Llet&Co, 132. 87
blodon to- en 180. O hombacher ahmayer Co. 132.37 Jronst, Koppel 35 060 arotti-schonor I70. 09Dreeänet Haak egenesolnger 65.90 vogeBiettrisität t 8.00 mohadert CSalzer 248 00 J chalth Patreob 2e5 50
Oesserr, Croda T. 90 beutsche Kah 127.(00 J dacheenwerx 113 560 Wolt, R. 61,00 n. Flede 173. 26
Bocdam Gub 180.00 touüw Asohders 146 0 ohuohert o. 152.00 itomermann- V V. cohubt Be W 70.00
Boderos Elsoo w. 117.50 Wesferegeln I65.50 slomeuns SHalsde 201.75 Bing- Werte Jouguines
3eloondreh Berg 160. 50 anazi t. -Gusn S eder Veaggon veufſsebe Kadel 16.75 es Minne 3375
gergen. Hergdao 193 25 Cbem. v. Heydeo 131 50 J Hannov. Waggool vilzonbendell 90 O Disoh, Bedol AG, 185.75
Hoeseod Stadiw 169.00 ynamltt Dobol 143 67 bie -Hovmaun aobetdal 93.20Hodenloheweos e 25 (0 v. Farbenitn d. 317 12 Adler Woche 112 00 ltesod Kapter 105.60

l. U. IIGati ung höchſter niedrig hauftg.
Proie Preis Preie

Ochfen. 95 58 90 53 56BVullen e o 94 65 92Khe 95 50 91Jangrinder 2 95 90 90Maſtkälber 2 un page nSangkälder S 2115 90 108Vämmer. Maſthamme' S S 90 89 90 u
Schafe 80 70 80Schweine einſchl, Mittel

und Geſchlinge 96 92 96 uAusgeſuchte Schweine Kber Nottz.

Holzverſteigerung.
11. Januar, 925 Uhr im „Deutſchen Haus in

Söllichau: Brennholz und RNutzholz.

Berliner Börsenkurse. Die Notterungeo tür Aktien und Anleihen versteben sich in „Reichsmark für 100 Keichemark für aut Papier mar iautende Aktien und Anleihen n Keolohemark Sur 100 Faplerwark“
(gekennzeicbpet durch hinte- er Notiorung),

Karo row 27. 19 23. Kurs vom 27. 12. 23. 12.1 Kure vom 287. 12. 23 12. Kurs vom 7 28 12 Kors vom *7. 12. 23. 12. Kurs vom 27. 12 23 12 Kurs von T. 13. 25. 12 Kurs von T. 12. 23. 18.
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Offene Stellen
Koſten oſe Feuer heſturtung

WDDDddddmDdazdzzouxoddedodöoörd
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monats

Bargeldzuſchußverſicherung bisbeiträge
2000 Mark

Rechtsanſpruch

Generalvertretung
für Halle (Saale) und Umgebung zu günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Zuſchriften erbet. unt.

B. R. L. 2088 an Ala Haaſenſtein Vogler,
Berlin NW 6.

Politiſch und religiös neutral

Kein Kirchenaustritt!!

ler

o ort

tziges,
inkes

hausmäöchen
in einen Ge

ſchäftshaushalt geſucht.

ehrl ches

Bewerbun en an
Paul Seichter. Apolda

Thür. Wilh. Ernſt
Str. 17 leich welcher Art. An

S Wo an die
Mödchen aufs Land wänsſene.
ſucht ſSoauerSchmügun, Verkrauensſtelun

ewerbemäßt. e Stellen
verm itlerin Halle i. S.
Merſeburger Str. 163 II.

Suche kinderliebes

Mädchen
das in all n Hausarb
Beſcheid weiß, nicht unt.
18 Jahren, für 1 oder
15. Januar. Me dung
der Karl Donath. Gaſt
wirt, Mücheln b. Merſeb

Geſucht
wird für ſofort oder ſpäter ein

ngerer Frſeurgehilfe
dei freter Koſt und Logis in der Nähe von
Hettſtedt. Bewerbungen unter Angabe der
Lohnanſprüche ſind zu
an die Exped. d. Zig.

jum 1. Januar geſucht.

Jüngeres

Dienſtmäochen
Frau Kauſmann Staudt, Großoſterhauſen

be Eisleben.

richten unter P 22302

Kutſcher
geſucht. Bewerbungen
mit Zeugniſſen und
Lohn'orderung unter
B 18562 an die Ge
ſchäftsſtelle.

Beſſeres, 18 fähriges

Mäd
für alle im Haushalt
vorkommenden Arbeiten

zum 1. Januar 1927
geſucht. nqedote mit
Zeuqnisabſchriſten, Ge
Zatteanſjprüch und Bild

Lobſtädt in Sachſen.

Erſahrenes
Dienſtmädch.
das bereits vorher in
Stellung geweſ geiucht.
Off. unter A 12757 an
die Geſchäftsſt. d. Zig. M

Giſenach (Thäringen)
1 bis 2 gebildete junge
Mädchen finden zum
15. Januar liebevolle
AufnatmezurESzlernung
des Haushalts oder zur
Erholung in ſchön ge
legener Einfamilien
Villa (Höhenlage Eriſe
nachs. Winter por
Penſionspreis nach
Uebere'nkunft. Offerten
unter R 22304 an die
Expedition die er Zeitg

Hausmädch.
fleißig u. gew ſſenhaft.
für Haushakt mit Kin
dern zum 1. Janum
oder irüher geſucht
Angedote mit Gehalts
anſprüchen an Frau
E. Falcke, Mühlhau en
(Thür.) Erfurtern Str. 40

Aelteres, erſahrenes

Mädchen
m. Kochkenntn ſſen weg.
Heirat d. jetzigen Mäd
chens zum 15. Januar,
ſpäteſtans zum l. Febr
geſucht. Mit Zeugniſſ.
zu melden bei c

Jüngeres
Alleinmädchen

aus ordentlichem Haus
zum baldigen Antritt
ſucht Direktor L nder,
re Detſch, Haupt
2 Madchen
jür Landwirtſchaft ſucht

Oskar vungwtgtz,
Seeliß b. Rochlitz, Sa

ſprucht wird perf.
kennin.,
deſcheiden.

Beſſeres Mädchen
nicht unter 25 Jahren, welches in feineren
Häuſern diente, für kl. herrſchaftl Haus
halt nach Ungarn ſofort geſucht.

ſchneid., plätt.,unbedingt höfl. Um angsform,
geſund, fleißtu, ſaub. heit. Gemüt.

Hiife zu grob. Arbeiten vor
handen. Beſte Verpflegung eig. Zimmer,
Hauskleid und Hausſchahe werden besgeſt

Bean
Koch

ſo id.

Einreiſe und Aufenthaltsbewill geſichert.
Zeuqnisadſchr., Lichtbild, Lohnanſprüche,
Antritiszeit angeben an
Stephan Järö, Budapest, Vigedögasse 2

Verkaut mit betätigen.
Angebote an H. Müller
Kötzſchendroda, Sewe
ninagſtraße 3.

dieſer Zeitung.

üchtig und erfahren in allen fachſch agenden
Arbeiten beſtens vertraut ſucht für ſo Stellung
Angebote unter A 12735 an die Geſchäftsſtelle

Junger Tiſchler

ucht Beſchäftigung,

ucht ſauvere 330 ährige
Stütze zum 1. Januar
in einfachem bürgerlich.
Ha shalt Offerten unt.
X 3249 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
aus guter Familie mit
»uter Schulbildung
ucht eine
Stelle als

Haustochter
evt auch als Geſell
ſchaf erin einer allein
ſtehenden Dame. Im
Ha shalten und Weiß
nähen er ahren. Werte
Angebo'e an

Martha Schmidt,
Rößnitz bei P auen

im Vogtlande.

Fräulein, 27 Jahre alt,
in jelbſtändig. Arbeiten
jewöhnt, ſucht of. oder

ſpäter

StellungVert aut mit all. K.

arbeiten, erfahren im
Lohn- und Steuerweſen,
sowie amerik Buchſüh

rung. Würde ſich auch
m Haushalte oder ber

paſſende

Staatlich geprü te
Säuglings-Pflegerin

mit Luten Zengn ſſen
ucht Pflege für Jan nar.
Schw. Eliſabeth Raff,
Stuttgart, Silberwald

ſtraße 7

Suche für m. Tochter,
17 Jahre, Stelle als
Kochlernende
auf rößerem Gut oder
Rittergumm. Familien
anſchluß. Alex Kathbe
Landwirt. Burkersroda

Kreis Eckartsberoa).

Mädchen
vom Lande, 18*/, Jahreſchou in Stellung qe
weſen, ſucht Stellung
zum l. Jan. od ſpä'en

Hedwig Wo 'gaſt,
R ethnordhauſen 1738,

Krets Weimar.

Gebiidetes, junges
Mädchen, 20 Jahre
ucht Stellung auf dem
vande als

Stütze
oder Kinderfräulein.
Kennniſſe im Ko den,
Nähen, Plätien. Gute
Zeugniſſe.

Klara Ackermann,
Berlin, Koppenpi, 11. I.

d ſol, ehrliche,
indergärtnerin

(Fröbler ſuch Stellg
auch in kleineren

Haushalt. Werte Off.
un er B. 1823 an die

Beſſeres, kindernedes

Mädchen
welches alle Hausar
beiten gerichtet. ſuch
zum 1. Januar 1927
Stellung. Angeb. bitte
voſt agernd O. G. 514,
Niederhone b. Eſchwege
an der Werra (Thür.).

Junges, kräftiges
ädchen

vom Lande ſucht zum
1. oder 15. Januar
Stellung in einem ſtädt.
Privathaushalt. Off. u.
F. 22293 an die Exp.
d. Zta.

Anſtändiges Mädchen
17 Jahre alt, das chon
ged ent hat, ſucht Stel
lun als
Hausmäöchen

Guſe Zeuagniſſe ſind
vorhanden. Offer. en an

Willy Ger'ach
Thondorf b. Siersleben

Junges Mädchen,
23 Jahre, ſuchtStelle als

Stütze
Jn allen Hausar-
beiten erfahſen. Gute
Zeugniſſe vorhanden
Jn Kochen und P ätten
er ahren. Gefl. Offert.

Emma Wirrſchin,
Berlin-Ali-Glientcke

Rudowerſtr, 54

Zu vermieten

Beſſ. Zimmer
bet einzemer Dame frei.
Berufstät, Herr devorz.

Wet'iner r. 5, 2 Tr.
Frdl. möbl. Zimmer

e ektr Licht, evtt, halbe
oder volle Penſion, zu
vermieten Halle,

Geſchäftsſtelle. Humboidiſt. 6, p. l,

Wohnhaus
Verkaufe mein in Rudolſtadt Cumbach gelegenes Wohnhaus, eigne' ſich für jeden Fabn-

kaito sweig. Große Erweiterungsbauten mit
wepig Unkoſten können vorgenommen werden
Zehr 10ßer Keller, großer Raum und große

Im Rehpinſcher

zu verkaufen
Halle, Hr 2, 1 Tr.Hof vorhanden, früher Brauhaus geweſen Preis

10 000 RM. Reflek'anten wollen ſich mit
Alt. Möller, Rudo ſtadt (Thür.), Debraſtraße 2,
in Verbindung ſetzen.

Ein Wurf
kleine Schweine

zu verkau en.

Munkwitz, Brinnis
Kreis Delitzch)Kleiner gut erhaltener

Kleiderſchrant
1 ſehr qu erhaiterer u kaufen getucht. Off

CutawayAnzug Expedition dieſer Ze tg.

blauer JacketAn vo G erhal ener. elegant.
billig zu verkaufen. Kinderwag.
83 Landsberoer

naße 63 II links zu kaufen geſucht. Off

DobermannRöde

billig zu verkaufenunſer W-3056 an die Wenſchan. Sied:ung l.

Beteiligung
m t Preisangabe unter an Lebensmittel oder

Käſere unternehmen mit
al geſ. cht. Off.

unter S 2213 an die
Erped dieſer Zei'ung.

Halle, Forſterſtr. 21 pt. kaufen geſucht Offert.

verkauft
D emitz, Wi helmſtr. 1.

Gebrauchter O 6232 an die Exp

Ladentiſch Zig. Wgroßer und KleinenGlas chauchranß. Kon 1 faſt neuer
qolkaſe. Wage zu Chtgway Anzug
verkaufen für ſtarke Fiaur zu auf 1.

oute

3500 Mark
yvothek gegen
cherheit vor

-Selbſtaeber geſucht.unſer X 3250 an dieStroh und Torfmull Exp. d. Ztg. Angebot erbeten unter

B 1843 die Exped.Schreibtiſch o. Z. e
Zy inderpult oder dergl.
f. Virdermeietzimmer

geſucht. Angebote mit
Pre sang. unter B

Adreßbuch

1926

wie neu, verkäuflich

Eine
Stadt oder
Lanöbäckerei

bergſtraße 40 part

Echt, moderner

Garten und
3656 an die Exp. d. Ztq. Acker in der Nähe von

p chtge ch Eisteben alsachtgeſuche
(6 Mark) Halle, Laden ucht. Offerten unter

E 22269 an die Exp.
dieſer Zeitung.

500 600 Mk.
auf ſchuldenſreies Haus
rundſtück mit großem

4 Mrg.
Bauvor

chußſumme ſofort ge

Maulwurfs mantel
pretswert zu verkaufer e ucht.

Musceulus, Halle, M Riedel, Thallwitz
Kuhgaſſe 1 I bei Wurjen.

u pachten oder KRaufen

Mädchen aufs Land
erhalten Stellung durch
Richard Renner, ge
werbdsmäßi 453 Stellen
vermittler. Kl. Klausſt. 14

Ge ucht für ſofort
ſtgatiich anerkannte

V Lehrerin
S. von der Leyen

Beim W O.
Lintſtraße 22, 1 Tr

Wegen Erkrankung
des ſetzigen, ſuche ich
ſür ſofort oder 1.
ein älteres, zuvertäſſiges

Alleinmäöchen
in Küche und Haus
erfahren. Vorzuſtellen
mit Zeugniſſen bei
Frau M. Koch Halle.
Magdeburger Str. 4 III.

Kindergärtnerin

2. Klaſſe, halbe oder
nze Tage geſuchtSfenen unter W 3051

an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Einfache

wirtſchafterin
in ſelbſtändige Dauer
ſtellung für kleinen
bürger ichen Haushalt

älterer Dame zum
1. Januar 1927 geſucht.
Krankenpfiege muß mit

übernommen werden.
Angebote mit Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsan

unter 45326 an die
Geſchäftsſtelle dteſer

Halle, Seydlſtr 20 eitung.

Gutſchein
über 10 Worte

er

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betfügung der Adonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer
„Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.

weitere Wort koſtet 3 Pfg.
iffern gelten als Worte fettgedruckte

Jedes

Ueberſchriſtsworte

tl. Mehrb d der Er ith e S ehe
Wortlaut der Anzeige

koſten 6 Pfg. Der

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder

wird nicht
geſchäfuichen

Verkäufern.

aut Anzeigen

prüchen und Lichtbild

In

n

e

ſ.
e e c

v
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Zu begehen durch unsere Vertretung
Seobcolcd Co., Bierqroshondlunq,

nhober Helm ch Langlote,
Koplstraße 2 ſoelephon 26718

1 Nappa Handſchuh

ver oren Bitte abzu
geben Halle, Herrenſtr. 6Il

Deutſch. Schäferhun
auf den Namen „Prinz“
hörend. entlaufen.
Vor Ankauf wird ge
warnt. Nachrichten
nach Wansleben a. S

Seeſtraße 18.

Heiratsgeſuche

Jntelligenyte beſſere

itwe
mit vielſeit. Jntereſſen,
Anfang 50. bisher inSüddeutſchland
wünſcht Ehe mit

Wohnuug. fferten
unter L 5701 an die
Exped. dieſer Zeitung

Heirat wünſcher
vermögende Damen.
Auskun't ſof. Stabrey,
Berlin. Stopiſcheſtr.
Gusgeſtelltar 23 iähriger

Landwirtsſohn, heiteren
Gemüis, muſikaltſch,
wünſcht auf dieſ. Wege
infolge mang. Gejellig
keit zwecks

ſpäterer Ehe
nette Landwirtstochter
in guten Verhältniſſen
kennen zu lernen. Ver
ſchwiegenhe t Ehrenſach.

Gefl. Zuſchriften erbet.
nnter NN60 pofſtlag.
Mühlhan en (Thüring.)

beſſeres, älteres, zum

Hausmäochen
lo en Villenhaushalt geſucht.

15. Januar für kinder-
Forderung an

Stellengeſuche

LandwirtsSohn

7 J, Praxis, landwirt
ſchaftl. Schule abſolv..
Kammerprüf. „ſehr aut“
beſtanden. gute Zeuon.
ſchon 1 J. inlenſiven
Betrieb ſelbſt. geleiten
zurzei' in väterl. Wirt
ſchaft, ſucht Stellung z.

auf Wirtſchaft von 300
bis 50) M g. ſelbänd
oder auch direkt unter
Chef Angeb. erb. an

W. Wendorf,
Beveringen. Poſt Pritz

walk P agnitz

Suche Vertrauene-
ellung als
hausmeiſter

Bote oder dergl. Off
unter A 12751 an die
Beſchäftsy. dieſ. Zeit.
Jung led. Chauffein

23 Jahre, Führer ſchein
3b mit Repar, beſten
vertr. gute Zeugniſſe
ſucht Stellg. auf Liefer
oder Per'onwagen per
ſofort oder ſpäter. An
gebote an Martin Bader
A'zberg, Bez. Halle.

geben. Frau r SpaldingSchweinitz a. E. Beiirk Halle.Mädchen Sidnirigen
findet zum I. Januar 23 J., ſucht z. 15 Jan.S ellung bei e j. Febr. Stellung.

Hermann Köhler, In Buchführ,, Waſchi-
Oberwünſch. nenſchreiben und Kurz

Börnſen b. Bergedorf

1. Jannar od. 1. April R

ſchrift erſahren. Gute
Zeugniſſe vorhanden

Stöckmann in

d 9Kraftwagenführer

Autoſch oſſer, ſucht ſo
ort oder ſpäter Dauer
ellung auf Perſonen

wa en. Selb. iſt 25 J
alt, ledig nüchterne
Fahrer, guter Wagen
pfleger, führt auch aröß.

eparat., ſowie ſämt-
liche Nebenarbeit ſelbſt
aus Off unt. T. 22306
an die Exped d. Zt.

Juuger 20 jähr.
Bäckergeſelle

uter Oſenarbe ter, in
Kondnorei nicht uner-
tahren, ſucht ſich zum
1. Jan. oder ſpäter u
verändern. Letzte Stelle
2 Jahre. Ange'o'e an

rtz Kohl, Bäckere
Haa e. Ammendorf.
Hauptſtr. 32.

Led. Maſchinenführer

gel. Ma chinenſchloſſer
ſucht fü ſofort oder
päter Stellung. An
geb, an Rob. Lehmann,

Suche für meine Nichte
17 J. VRheinl., vom
Lande, Kenntniſſe im
Nähen,

Stellung
in beſſ. Hauſe zum 1.
oder 15. Januar An
gebote erbeten unter B
1857 an die Geſchäſts-
ſtelle d. Zig.

Gebildete

Pflegerin
27 jährige, erfahren u.
g. wandt. auch im Hauſe,
Nähen uſw ſucht pe
o ort paſſenden Wir
kungsk eis Sehr gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten erbeten an

F Deutſchenbaur,
Scheidt (Pfalz),

Hauptſtraße.

Wochen u. Säug-
lingspflegerin

gelernte, ältere, ſucht
otort Stellung als
Kinderpfle erin oder

dergl. Bereits in ähnl.
Stellung tätig geweſen.
Familienanſchluß Be
dingung, Gehalt nach
Uebereinkunft.
L n Riedel, Bublitz-

Köslin Pommern.

Gebildetes, junges
Mädchen, 21 Jahre, er
ahren im Haushalt

u Büroarnbe ten, kinder-
lied, muſikaliſch ſucht
Wirkungsk eis als

Haustochter
in gebildeier Familie
bei vollem Familienan-
ſchluß. Taſchengeld er
wüuſcht. Angebote unt.
B 3 3 52 an die Exp

Arzberg, Bez, Halle. dieſer Zeitung.

Suche für m. 19 ährige
Lochter, döhere Schul-
biidung, muſikal. und
Haushaltungsſchule be
ſucht, Aufnahme als

Haustochter
mit vollem Famihen-
anſchluß. Angebote an

G Schulze, Kaufm.
Straupitz (Spreew.).
Gebildete Dame, ge

etzten Alters, mit
Sprachkenntniſſen, ſucht
Stellung im Sanatorium
oder dergl. Anſtalt als
Hausdame

Referenzen
M. v. Drowetzky.,

Hoſt. rwitz b. Pillnitz
(Elbe Neueſtr. 15F

Suche für meine 15-
ähr ge Tochter, ordent-
lich und kräſtig, Stel
ung als

Kinder vöer
Hausmädchen

Offerten an
Frau Selma Reinhard

Hornbura, Poſt
Rothenſchirm ach

Annändiges Mädchen,
19 Jahre alt, das ſchon
gedient hat, ſucht zum

Januar Stellung als
o. ausmädchen
Gute Zeu niſſe zörhand
Angebote an die A en
fur Bee edau 68 der
„All emeinen Zeitong“

Friederike Rothe
Auche Stellung, wo ich

mich im

Haushalt
weiter ausbiden kam
evtl. eiwas Taſchengeld
Offert. unt. M 5995 an
die Exped. die er Zeitg

fürs Büro uſw, Beſte

Möbl. Fimmer
mit Schreibt, el. Licht,
zum 1. Jan. zu verm.
Halle, Krukenberg
ſtraße 16, II.

Gut möbl. Zimmer

Nähe Zoo, in ruhtgem
Hau e, evtl. mit voller
Penſion, zum 1. Jan.
zu vermieien
Halle. Seebener Str. 166

Möbl. Zimm.
und Schlafſtelle fret
Defſauerſtraße 10., 1 Tr.

Möbl. Zimm.
frei Brunoswarte 25 I

Gtündſclczsmarht

Schön. Schrebergart.

Kol. am Paul Riebeck
Stift, mit Laube underiragreichen Bäumen,

ortzugsh zu verkaufen
Näheres Halle, Witte-
ſtraße 15, 1 Tr. links

Kolonialwaren
geſchäft in guter Lage
u kaifen geſucht. Off

mit Preis unter C 1404
an die Exped d. Zeitq

Konfitüren
oder Z garrengeſchät
zu Kaufen geſucht. Off
unter J 5027 an die
Exped. d Zeitung
Wer verkauft Wohn

oder Geſchäſtshaus?

Landwirtſchaſt, Fabrtk,Villa, Gaſthaus oder
Baugelände. Sot. Be
ſizerangeb. a P. Melle,
Bremen, Gößelſtr. 30.

qut gehende
Cöpelreſd muſi

Otto Bechſtein, Hergis
dorf Nr 154.

Radioapparat
4 Röhren, mit Laut-
precher zu verkaufen

1926

3000 000 Aoreſſ., preis
wert zu verk. Off. u
W 22305 an die Exp
d. Zta.

Laſtſchlitten
billig zu verkaufen

Lettin, Schulbe. g 26
Eine Partie jaſt neuer
Militärmäntel

Beamtenmäntel, Pale
ots, Joppen, An züge
Hoſen Fauſthand'ichuhe
neue Haib- und Lang
ſtieſel zu verkauſen.

Schle ch Halle.ne Waukt 34.

Kaufgeſuche

(S.iftendreſcher) ſehr z. zu lern. Aiter 30 33
villig, eventuell auch
gegen Tauſch einer

Kreisſäge

Verkaufe eine faſt neue Berufst. f. Mädchen, ſehr muſik u wirv'chftl.
w. b. ſolid. Handw. o. Beamt. (Richtt.), zw. p.

Heirat
J. Wäſcheaueſt. und

Wohn. vorh. Off. u. U 2819 an d. Exp. d. Zig.

Hering e a Scholten,rt u. fein S ück 10
S jaure Gurken. Senf und Pfeffer urken.

i e e chen F. Werholdt n die
Reichs Adreßbuch Jnh.: Einſt Viehweg

Wo Se i Darmſtadt Töchterheim Roß

Gedieg. Ausbildung
in Haushalt, Wiſſenſchaft. geiellſchaft
lichen Formen und Verkehr.
Haldfährl. Penſion m Unterricht 650 M

Nächſte Aufnatme 15. Januar 1927.
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Einbrechers Weihnachtsarbeit.

Jn einer Stunde eine Wohnung ausgeplündert.

Feiertagseinbrecher machten in Ber-
lin am zweiten Weihnachtstag am Schleswiger
Ufer reiche Beute. Die Jnhaber einer Wohnung
im erſten Stock machten nachmittags um 4 Uhr
einen Spaziergang und kehrten bereits um 5 Uhr
zurück. Die eine Stunde hatte Verbrechern ge-
nügt, die geſicherte Hintertür und alle Schränke
und Behältniſſe in der Wohnung aufzubrechen.
Sie hatten alles durchwühlt und für 8000 Mark
Wert- und Schmuckſachen erbeutet: einen
altgoldenen Ring mit einem großen Brillanten
in der Mitte und kleineren links und rechts, im
Werte von 1000 Mark, eine Krawattennadel mit
einer Perle und Brillanten ein Platinkollier mit
einem großen, zwei mittleren und mehreren
kleinen Brillayten, alle in Platinfaſſung, eine
goldene Armbanduhr. eine Herrenarmbanduhr,
zwei Hemdknöpfe, mehrere goldene Uhrketten,
einen goldenen Siegelring, ſilberne Mokka, Eis-
und Kaffeelöffel, dazu einen dunkelbraunen Pelz
aus Biſamwamme mit Waſchbärkragen, einen
Sealbiſampelz, mehrere Anzüge, darunter einen
Smoking und verſchiedenes von der Weihnachts
beſcherung. Durch die Gewalt, mit der ſie „ar
beiteten“, hatten ſie auch an den Schlöſſern und
den Behältniſſen ſelbſt erheblichen Schaden
angerichtet. Bei der Rückkehr der Beſtohlenen
waren die Verbrecher ſpurlos verſchwunden.

Treibeis auf dem Rhein.
Teilweiſe Einſtellung der Schiffahrt.

Der Rhein und ſeine Nebenflüſſe führen ſeit
geſtern Treibeis. Beſonders ſtark traten die Eis-
maſſen in der Lahn und in der Moſel auf, ſo daß
die Schiffaht eingeſtellt werden mußte. Die
Schiffsbrücke Koblenz-Ehrenbreitenſtein wird in
der kommenden Nacht wegen des Eisgan zes
ausgefahren und in den Sicherheitshafen ge
bracht. Bei weiter anhaltender Kälte iſt mit
einem vollſtändigen Erliegen des
Verkehrs zu rechnen. Die Köln-Mühlheimer
Schiffbrücke mußte bereits ausgefahren werden.
Der Fußgängerverkehr wird hier durch Fährboote
aufrechterhalten. Auf dem Weſterwald hat
derartiges Schneetreiben eingeſetzt, daß ſtellen-
weiſe 40 bis 50 Zentimeter Schnee liegt. An
verſchiedenen Stellen mußten Schneezüge
eingeſetzt werden, um Bahnſtrecken und Straßen
frei zu bekommen.

Beim FAnzünden des Weihnachtsbaumes
verhaftet.

ne eg rübt, emDieben rieſige Poſten rikotagen in die Hände

fielen. Den Bemühungen der Polizei gelang
es, auf einem Laubengelände die Waren auf
zufinden und die Männer, die die Waren be-
gleiteten, feſtzunehmen. Es handelt ſich um
einen 21 Jahre alten Landwirt und einen
25 Jahre alten Arbeiter, während ein dritter
Mann entfliehen konnte. Am Heiligabend
wurde nun auch der dritte Mann feſtge
nommen. Er war gerade in ſeiner Wohnung
beſchäftigt, den Weihnachtsbaum anzu-
e als die Beamten bet ihm ein-
drangen und ihn verhafteten. Es handelt
ſich um einen 45 Jahre alten Händler, welcher
den Plan zu dem Einbruch ausgeklügelt hatte.

Der „geheizte“ Verkehrsſchutzmann.
Seit dem 22. Dezember hat die Berliner Ver

kehrspolizei am Sophie-Charlotte-Platz eine Ver
kehrsinſel aufgeſtellt, die geheizt und bei
Dunkelheit er leuchtet werden kann. Sie
bietet dem dort poſtierten Verkehrsbeamten einen
trockenen, bei Kälte warmen Standplatz, der
abends ſchon auf größerer Entfernung deutlich
erkennbar iſt. Die Verkehrsinſel beſteht aus
einem Eiſengerüſt, das einen aus dickem Glaſe
hergeſtellten Kaſten umgibt, in dem die Heiz- und
Leuchtkörper angebracht ſind. Hoffentlich wird
auch der Verkehrsturm auf dem halliſchen Riebeck-
platz bald in ähnlicher Weiſe umgebaut!

Das Räuberlager im Walde.
Polniſches Geſindel in Pommern.

Die Unſicherheit auf dem Lande nimmt in
Pommern immer mehr zu. Erſt kürzlich wurde
in Uchtdorf ein Müllersſohn von polniſchen
Schnittern, die im Dorfe vorher mehrere Ein-
brüche verübt hatten, erſchoſſen. Auf der Jnſel
Rügen mehrten ſich in der letzten Zeit gleichfalls
die ſchweren Verbrechen. Es wurden beſonders
Landpoſtämter ausgeraubt. Jetzt fand man
im Panſewitzer Forſt ein Räuberlager, in dem
Gegenſtände von jedem in der letzten Zeit auf der
Jnſel Rügen verübten Einbruch vorhanden waren.
Man nimmt an, daß die Räuber polniſche
Schnitter waren.

Jn Dreſchwitz auf Rügen wurde der polniſche
Schnitter Koſik verhaftet, nachdem er einen Ein
bruch begangen hatte. Er führte eine geladene
Schußwaffe bei ſich. Jn der Nacht drangen in
Viereck im Kreiſe Ueckermünde zwei Räuber in
das Schlafzimmer des Altſitzers Thomas.
Sie gaben auf die im Bet' liegende Tochter des
Thomas einen Schuß ab, der fehlging Dann
feuerten die Eindringlinge noch zwei weitere
Schüſſe auf den ebenfalls im Bett liegenden
Thomas ab, von denen einer traf Der im Neben-
zimmer ſchlafende Schwiegerſohn des Thomas rief
um Hilfe, worauf die Einbrecher die Flucht er
griffen. Thomas mußte ſchwerverletzt nach dem
Stettiner Krankenhaus gebracht werden. Auch
hier nimmt man an, daß polniſche Schnit-
ter die Täter waren. un

Ein echt Pariſer „Weihnachtsſtimmungsbild“.
„Fchtung, Lieben verboten, Todesgefahrl“

Der Weihnachtsnummer des Pariſer „Journal“
entnehmen wir die folgende Skizze, die ſo recht
bezeichnend für die benachbarte „Kulturnation“ iſt:

Wie ſtehts mit der Liebe?
Ausgezeichnet! Urteilen Sie ſelbſt: Allein in

der einen einzigen Nummer des „Journal“ vom
Heilig Abend finde ich folgende kleine Liebes
geſchichten:

In Verſailles hat Frl. Saint Ybes, Studentin
der Philoſophie, aber recht wenig philoſophiſch,
ihren ungetreuen Liebhaber, einen jungen Offizier,
eigenhändig erwürgt.

Jn der Oberkampfſtraße in Parie hat Frl.
Tache ihrem Freunde zwei Revolverkugeln in den
Schädel gejagt, als er ihr von Trennung ſprach;
dann hat ſie ſich ein drittes Kügelchen in die
linke Bruſt geſchoſſen.

Ein gewiſſer Eugene Cochet traf in der Rue
Birague ſeine kleine Freundin am Arm eines
Rivalen, worauf er ihr und ihm das Geſicht mit
einem Meſſer zerfetzt, dann die Waffe wechſelte
und ſich mit einem Revolver umbrachte.

Herr Marcel Boiſſelier liebte die Frau ſeines
Freundes Roland Perette, und da ſie ſich nicht
zur Scheidung entſchließen konnte, „zumal der Ehe
mann nicht einwilligte“, hat er ſie mit Revolver-
ſchüſſen ins Jenſeits befördert und iſt ihr dorthin
nachgefolgt.

Der Handwerker Louis Trivaux, 50 Jahre alt
und von ſeiner 46jährigen „Braut“ verlaſſen, hat,
ſtatt ſich mit zwei neuen Freundinnen von je
23 Jahren zu tröſten, ſein Piff-Paff-Puff gezogen:
die Ungetreue liegt im Hoſpital mit Kugeln ge-
ſpickt wie ein Haſe mit Speck

Jch mache Schluß mit der Aufzählung. Die
Liſte der Liebestragödien iſt lang wie die der
Autounfälle, uſw. es iſt unmöglich, ſie vollſtändig

zu bringen, man muß eine Auswahl treffen
Der Herren und Damen, die ſich gegenſeitig
maſſakrieren im Namen der Liebe, gibt es ent-
ſchieden zu viel!

Die Statiſtik lehrt uns, daß wir dem kleinen
Liebesgott Cupido von Jahr zu Jahr weniger
Geburten verdanken, dafür verurſacht dieſes
gefährliche Götterkind mehr und mehr Todesfälle.
Der „Liebeskahn“, den einſt der brave Mercadier
beſang, iſt heute der Todeskahn des Charon. Und
immer größer wird die Zahl der Romane, deren
Jnhalt ſich wie folgt zuſammenfaſſen läßt:

Erſter Teil: Sie treffen ſich; Blitzſchlag
der Liebe;

zweiter Teil: Sie lieben ſich; Hitzſchlag
der Liebe;

dritter Teil: Sie trennen ſich; Totſchlag
der Liebe.

So geht es jetzt in Paris. Und auch die Pro-
vinz „macht ſich“, um auf der Höhe zu bleiben.
So geht die Entvölkerung mit Rieſenſchritten
vorwärts: die Liebespaare denken gar nicht
daran, die Zahlen der Geburtenſtatiſtik zu ver
beſſern, ſondern ſie ſchaffen ſich obendrein gegen
ſeitig aus der Welt. Da trifft wirklich der Aus
ſpruch zu: „Das Licht an beiden Enden an-
brennen.“

Dieſer Krieg der beiden Geſchlechter müßte den
Völkerbund beſchäftigen! Aber wer kümmert
ſich darum? Unſere Gerichte fahren fort, einen
„Mörder aus Leidenſchaft nach dem andern frei-
zuſprechen. Und es iſt nicht einmal die Rede
davon, daß man wenigſtens etwa der Liebes
göttin folgendes vielleicht ſegensreiche Plakat
anhinge:

„Achtung! Lieben verboten! Todesgefahr!“
Clement Vautel.

e

Schreckenstat eines Siebenfſährigen.

Ein ſiebenjähriger Schüler, der zu Weih-
nachten einen Baukaſten zum Geſchenk er-
halten hatte, kam in Wien beim Spiel mit
einem zehnjährigen Vetter in Streit, weil
dieſer ihm einige Bauſteine wegnahm. Der
Siebenjährige ergriff ein auf dem Tiſch
liegendes Kü hen meſſer und ſchleuderte es
gegen ſeinen Spielkameraden, der am Unter-
leib lebensgefährlich verletzt wurde.

Schneeverwehungen im Schwarzwald.
Einer Meldung aus Stuttgart zufolge ſind

die Wege im Schwarzwald ſo ſtark mit Schnee
verweht, daß die Poſtautos nach Schramberg
und Alpiersbach nicht mehr verkehren können.
Der Schnee liegt teilweiſe über einen Meter
hoch. Jn einzelnen kleinen Ortſchaften mußten
die Bewohner aus ihren Häuſern ausge-
graben werden.

Schneeſturm in RNeuyork.

Nach einer Meldung aus Neuyork iſt über
Neuyork ein ſchwerer Schneeſturm niedergegangen.
Zahlreiche Verkehrsunfälle werden gemeldet, bei
denen neun Perſonen getötet und 20 verletzt
wurden.

Schwere Froſtſchäden in Süöſpanien.
Durch den ſtarken Froſt iſt in den Orangen-

Hainen von Valencia ſchwerer Schaden angerichtet
worden. Der gleichzeitig herrſchende Sturm riß
den dortigen Zirkus auf. Zahlreiche Löwen und
Panther brachen aus, konnten aber, vom Schnee
geblendet, von ihren Bändigern leicht eingefangen
werden. Die Züge nach Barcelona ſind im
Schnee ſtecken geblieben. Es wird ein Nachlaſſen
der Kälte gemeldet.

Stürme im Schwarzen Meer.
Ueber dem Schwarzen Meer tobten in den

letzten Tagen heftige Stürme. Ein ruſſiſcher
Paſſagierdampfer, der auf der Fahrt nach
Konſtantinopel war, ſoll untergegangen ſein.
Fünfundzwanzig Paſſagiere ſollen ertrunken
und elf Mann gerettet ſein.

Ein „netter“ Bräutigam.
Er wollte nur ein Glas Bier trinken gehen

Eine unangenehme Ueberraſchung erlebte am
zweiten Feiertag eine Verkäuferin, die in Berlin
in der Schererſtraße das Zvweiggeſchäft einer
Butterhandlung leitet. Sie lernte vor einiger
Zeit einen 23jährigen Handlungsgehilfen Helmuth
Garſchke kennen und verliebte ſich in ihn.
Sonntag nachmittag beſuchte ſie mit Garſchke eine
ihr bekannte Dame in der Wöhlertſtraße. Während
ſie ſich mit der Bekannten unterhielt, verſchwanden
aus ihrer Handtäſche, die im Nebenzimmer auf
dem Tiſche lag, die Schlüſſel zu dem Geſchäft
und ihrem Wohnraum. Bald darauf aber waren
ſie wieder da und Garſchke, der allein im Neben-
zimmer geweſen war, erklärte, daß er ſich einen
„Scherz“ gemacht habe. Gegen 8 Uhr abends ging
der junge Mann dann weg, um, wie er ſagte, in
der Nachbarſchaft ein Glas Bier zu
trinken. Jn 20 Minuten wollte er wieder da ſein.
Man wartete eine Stunde und Garſchke kam
immer noch nicht zurück. Voon Unruhe getrieben
nahm das Mädchen jetzt ein Auto und fuhr nach
dem Geſchäft. Als ſie Licht in den Räumen ſah,
holte ſie ſchleunigſt die Polizei.

Die Beamten ſtellten feſt, daß mehrere Türen
aufgebrochen waren, und entdeckten ſchließ-
lich Garſchke in einem Schrank, in den er ſich
verſteckt hatte. Jn ſeinem Beſitz fanden ſie außer
den Schlüſſeln des Mädchens noch einen Hammer,
gine Zange und e' en Schraubenzieher. Der Er

tappte gab zu, daß er es auf einen Wandſchrank
im Wohnraum der Verkäuferin, in dem er die
Kaſſe der letzten Tage vermutete, abgefehen ge
habt hatte. Er wurde der Kriminalpolizei über
geben.

Raubüberfall im Berliner Oſten.

Auf dem Heimwege wurde vorgeſtern abend der
Schlächtermeiſter Rudolf Krauſe aus der Mün-
chener Straße zu Neukölln von drei jungen
Burſchen vor dem Hauſe Rüdersdorfer Straße 2
überfallen. Die Täter ſchlugen Krauſe mehr-
mals mit einem ſtumpfen Gegenſtand über den
Kopf und raubten ihrem Opfer die Brieftaſ ch e
mit 60 Mark Jnhalt. Krauſe wurde ſpäter von
Paſſanten bewußtlos auf der Straße liegend auf
gefunden und nach der Rettungswache gebracht, wo
der Arzt mehrere ſtark blükende Kopfverletzungen
feſtſtellte. Durch Zeugenausſagen iſt man den
Räubern bereits auf der Spur, ſo daß ihre Ver
haftung bevorſteht.

Um 5 Mark.
Ein frecher Raubüberfall wurde nach einer

Berliner Meldung am erſten Weihnachtsfeier-
tag in der Wohnung eines Armenvorſtehers
in Hohenſchönhaufen verübt. Ein Mann bat
um eine Quittung für eine Rentenforderung
und fiel über die ahnungsloſe Frau, die ſich
allein in der Wohnung befand, her. Er ver-
ſetzte ihr mehrere Fauſtſchläge, ſo daß die Frau
beſinnungslos zu Boden ſank. Mit einem
Tr von fünf Mark ergrff der Täter die
Flucht.

Eine folgenſchwere Feuersbrunſt.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte fünfzehn Ge
z tsgebäude in Kyogle an der NordküſteAnſtraliens Der Schaden wird auf 100 000
Pfund Sterling geſchätzt. Nach dem Brand
wurden die Häuſer von unbekannten Elementen
ausgeplündert. Jn Auſtralien ſcheinen
ja ideale Zuſtände zu herrſchen.

Silber Jubiläum im Fuchthaus.
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Mar

burg hatte ſich der 60 Jahre alte Küfer Seibel
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu verant
worten. Nach ſeiner eigenen Angabe kann er Ende
Dezember den Tag feiern, an dem er 25 Jahre im
Zuchthaus zugebracht hat. Dem Wunſche des An
geklagten, ihn ſofort nach dem Zuchthaus in
Ziegenhain zu überführef, damit er das Weih-
nachtsfeſt unter „lieben Kollegen und Be-
kannten“ feiern könne, entſprach das Gericht.

Das „naſſe“ Weihnachtsfeſt in Amerika.

Jn Reuyvork ſind infolge Genuſſes giftiger
alkoholiſcher Getränke an den Feiertagen elf
Perſonen geſtorben. Der Oberſtadtarzt Dr. Norris
behauptet, daß die Bundesbehörden an den meiſten
dieſer Todesfälle ſchuld ſeien, weil die Regierungs
chemiker durch Zuſatz von Chemikalien den auf
geſundenen Alkohol ungenießbar gemacht
haben. Jn die Krankenhäuſer wurden allein in
Neuyork 73 Perſonen wegen Alkoholvergiftung
eingeliefert und mußten ſich behandeln laſſen. All-
gemein war dieſes Weihnachtsfeſt das „naſſeſte“
ſeit der Einführung der Prohibition. Wann
werden die Schranken der Prohibition wohl
fallen

Schweres Exploſionsunglück in grankreich.

Auf der Straßenbahn Tourcoinge explodierte
geſtern eine Sauerſtoffflaſche, wobei ein Fahrgaſt
getötet wurde und 14 Perſonen ſchwere Ver-
letzungen erhielten.

Ausbeutung der heſßen Quellen Jslandös.

Wie von Reykjavik gemeldet wird, hat der
isländiſche Miniſterpräſident Jon Torlaksſon, der
ein hervorragender Jngenieur iſt, ein Projekt aus
gearbeitet, nach dem ganz Reykjavik ſeine Wärme
aus den heißen Quellen in der Nähe der Stadt
erhalten ſoll. Auch eine Warmbadeanſtalt
ſoll aus dieſen geſpeiſt werden. Bereits jetzt
werden mehrere Treibhäuſer in der Nähe von
Reykjavik aus den dortigen warmen Quellen ge-
heizt, die eine Temperatur von 85 bis 88 Prozent
haben. Das neue Projekt ſieht nunmehr die
Wärmeverſorgüng der ganzen Stadt aus dieſen
Quellen vor. Das Projekt iſt das Ergebnis lang-
jähriger Vorarbeiten und von dem Genannten
im Verein mit zahlreichen hervorragenden Fach-
leuten ausgearbeitet worden.

Ein amerikaniſcher Angerſtein.

Jm Staate Texas wurde ein aufſehenerregen-
des Verbrechen aufgedeckt. Der Farmer George
Haſſell in Amarillo geſtand, ſeine Frau und
ſeine acht Stiefkinder im Alter von zwei bis ein
undzwanzig Jahren vor drei Wochen ermordet
und verſcharrt zu haben. Bei ſeiner Verhaftung
rerſuchte der Mörder, ſich das Leben zu nehmen.

Rieſenſcheckfälſchungen in Helſingfors.

Am Weihnachtsabend wurden in t
vier große Scheckfälſchungen aufgedeckt. Die im
Umlauf befindlichen en Schecks belaufen
ſich auf über zwei Millionen Kronen. Die
Betrüger konnten noch nicht ermittelt werden.

Eine Pferdetragödie. Zwei Pferde eines
Chriſtbaumhändlers, die im Stalle einer Gaſt
wirtſchaft in Viernheim in Heſſen untergebracht
waren, gerieten miteinander in Streit und be
arbeiteten ſich gegenſeitig mit ihren Hufen der-
art, daß ſie verendeten. Die Kadaver wurden
nach der Abdeckerei gebracht.

Schwerer Verkehrsunfall. Die Elberfelder
Reichsbahndirektion teilt mit: Am 23. d. M.,
abends, ſtieß in Langenfeld ein Eiſenbahnlaſtzug
mit einem Privatlaſtkraftwagen zu-
ſammen. Während der Eiſenbahnlaſtzug ſpäter

die Fahrt nach Düſſeldorf fortſetzen konnte, blieb
der Privatlaſtkraftwagen an der Unfallſtelle
liegen. Am Morgen des 24. fuhr ein Privat-
auto in ſchneller Fahrt auf den Laſtkraftwagen
auf. Dabei wurden zwei Perſonen getötet
und eine ſo ſchwer verletzt, daß ſie in hoffnungs
loſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden

Der erſte weibliche Prozeßrichter. In einer der
Zivilabteilungen des Amtsgerichts Frankfurt
a. M. amtierte erſtmalig eine Frau als Vor-
ſitzende. Es handelt ſich um die 29jährige Gerichts
aſſeſſorin Dr. Hedwig Frank, die Schweſter eines
Frankfurter Anwalts.

Aus der Unglückschronik. Jn der Nacht zum
Montag wurden in Groebenzell bei München ein
Schuhmachergehilfe und ein Eiſenbahngehilfe
beim Paſſieren eines Bahnüberganges von einem
Eiſenbahnzug überfahren und getötet.
Der 72jährige ehemalige Polizeirat Franz
OppelnBronikowſki hat am zweiten Weihnachts
feiertag in ſeiner Wohnung in Zoppot durch Er
ſchießen Selbſtmord verübt. Jn Laboe bei Kiel
wurde ein 21jähriger Arbeiter von ſeinem
Schwager wegen Familienſtreitigkeiten erſchoſſen.

Tödliche Unfälle. Bei Heidenheim überſchlug
ich das Auto eines Stuttgarter Kaufmanns.
abei verunglückte die Frau des Kaufmanns

tödlich. Jn Laupheim wollte kurz vor der Ein
fahrt eines Perſonenzuges ein Schuhmacher das
Gleis überſchreiten. Er wurde von der Maſchine
erfaßt und getötet. Jn Bittenfeld (Oberamt
Waiblingen) machten ſich zwei Burſchen mit einem
eladenen Terzerol chaffen. Der Schuß ging
s, und einer der Burſchen wurde ins Herz ge-o

troffen und getötet.
Strandung eines deutſchen Frachtdampfers.

Der Frachtdampfer „Eliſe Schulze“ aus Emden
iſt im Trondhjemfjord geſtrandet. Die Beſatzung
iſt von Bord gegangen. Es iſt zweifelhaft, ob
das Schiff zu retten iſt. Zwei Bergungsdampfer
ſind an die Strandunggsſtelle abgegangen.

Einſturzunglück während der Chriſtmeſſe. Jn
der Stadt Cdolbunowo in Wolhynien in der
Nähe von Rowno iſt während der Chriſtmeſſe in
der dortigen Orthodoxenkirche die Decke ein-
geſtürzt. Mehrere Perſonen wurden unter den
Trümmern begraben. Bis jetzt wurden zwei
Leichen und zehn Verletzte geborgen.

Dreifacher Kindermord in Paris. Jn einem
Müllkaſten der Avenue Carnet in Paris wurden
im Verlaufe weniger Tage drei Leichen neu-
geborener Kinder gefunden. Jede der Leichen
war in Zeitungspapier gewickelt und feſtver
ſchnürt.

Eine Maſchinenfabrik eingeäſchert. Jn Bielitz
in Schleſien wurde eine große Maſchinenfabrik,
die etwa 800 Arbeiter beſchäftigt, durch Groß
feuer faſt völlig vernichtet. Zwei Feuerwehrleute
erlitten ſchwere Verletzungen. Der Schaden geht
in die Millionen. Etwa 400 Arbeit
werden arbeitslos.

W

Der italieniſch-albaniſche Vertrag.

Frankreich: „Armer Jugoſlave! Wie muß dich
ſolch ein Anblick erbittern!“

Jugoſlave: „Jch leugne es nicht, Kamerad!
rer mir ſcheint, daß du noch erbitterter biſt als
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Protest- Kundgebung

Schandurteil von Landau!
Mittwoch, den 29. Dezember, abends 3 Uhr

in „Caſino“.
Die unterzeichneten Verbände fordern.

alle Bürger Merſeburgs
zur Teilnahme auf!

Deutſchnationale VolksPartei. Demokratiſche
Partei. Deutſche Volkspartei.

Kreislandbund. Jungdeutſcher Orden.
lhelm. Kreiskriegerverband. Wehrwolf.

Zentrums

Günther Haußer A. G., Chemnitz-Kappel.
Vertreter u. Fabriklager: Walter Meyer, Leipzig-Go.

w.

frit Haid

Holländclerin
Buttermilchseife

erhält dir deine Schönheit!
Ueberall zu haben. Preis 35 Pfg. per Stöäck.

Alleiniger Hersteller:

Menckestraße 21. Telefon Sl 565.

Famſſiennachrichten.
Vermählt: Max u. Mar

garete Drieſeimann gebor,
Zorn, Weißenfels Paul
und Wartha Seidel geb.
Bauermann, Ammendorf.

Geſtorden Karl Schiefer
decker, 62 J., Möchkerling;
Paul Reichenbach, 59 J.,
Markranſtädt Luiſe Roſhe
eb. Barth, Lützen Otto
reſcher, 46 J., Weißen

fels; Clara Reichhardt geb.
Dietrich, 45 J., Weißenfeis
Kurt Föhre, 13 J., Ober
greißlau: Wilh. Salomo,
Schteuditz: Sophie Zahn
geb. Bohle, 88 Jahre,
Keuſchberg.

Wer verkauft
Wohn oder

Geſchäftshaus
Landwirtichaft, Fabrik,
Villa, Gaſthaus od. Bau
gelände. Sof. Beſitzeran
gebote an P. Melle, Bremen,
Göſſelſtraße 39.

M
2 futt rfeſte
Läuferſchweine

kut Munger!

Darum inserieren Sie

lelephon
100,/101 Filiale: Gotthardtstr. 38

kine T Anzeige

Merſeßurger Iageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4

Getreu unſerem Prin
zip „preiswert u. qut“
erhalten Sie bei uns

Wollwaren
aller Art.

A. Henckel,
Oelgrube 29,
Spezialgeſchäft.

Seifen
ſowie r ToiletteArtikel kaufen Sie äutzerſt

preiswert nur im
Seifen

Spezial Geſchäft
Jnyabver: Max Schneider,

Roßmarkt 2,
Fernſprecher Nr. 679.

Gut erhaltener Kinder
Rodelſchlitten

billig zu verkaufen
Clobicauerſtr. 40 l r

ea. 240 Pfund, zu ver
kaufen Brotuffftr. 5 ptt,

aller Art
in reichlicher Auswahl

A. Köhler,
Inſtallationsge'chäft,

Gotthardtſtraße 33.

PianosPerzina u. a.preheereie

Lüders, Halles.

Mittelſtraße 9 10
Alt. Handl. a. Platze.

Ziehung 7. und 8. Janxar

et bote

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

Obsthäume S.
ſchneiden, ausſägen und ſpritzen gegen Blut
laus führt aus zu mäßigen Preiſen auch in aus-

wärtigen Orten

W. Starke, Echloßgärtnerei
Fernſprecher 761

Obſt- und Gartenpflege und Anlage für Private
und Behörden.

6444 Gewinne M.

180 00
100 000
60 000
40000
Loſe à M. 3.30

Porto u. Liſte 35 Pf. extra
Verſ. auch unt. Rachnahme

J in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

Kurt Schmidt, Merseburg
Pür die kalte Jahreszeit empfehle mein
großes Lager uberst preiswerter

VFilzschuhe und Filzpantoffeln
Bayrische Lang- Stiefel
Wasserdicht hand gearbeitet

bei

h öchner Nach
A. und F. Ebermann

Halle g, 5, Ur, steinſtraße

Gebrüder

Am Neumarktstor 2 Am Neumarktstor 2 Man ſollte
dem Jungvieh ſofort nach
d Abſetzen M. Brochmanns

ViehLebertranEmulſton

—2 cerrerereeeeere

r

Sylveſterpunſch

e a
Weißwein

Arrak

la Rotwein vom Faß
in altbekannter Güte empfiehlt

Ruf 374

iedr

e bBernharn Belhſchner

Gotthardtſtrake 38

Weinbrand

Rotwein

„Osteosanm

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80

verabreichen. Man erzielt
F ſchnellwüchſige, geſunde,
kraftſtrotzende Tiere.
Schutz von Krampf und
Lähme. Keine Ferkel-
und Kälberſterbe mehr!
Proſp koſtenfr. Echt nur

Schutzmarke

in Orig.Flaſchen. Zu haben in Drogerien, Apothek.
u. ſonſtig. einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H, Leipzig Eutr.

Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei:
Richard Kupper, Drogerie, Markt 10; Hermann
Weniger, Reumarkt- Drogerie, Reumarkt 12;

weise zurück

Pallabona-Puder
P reinigt und entfetfet das tlaar auf

trockenem Wege, macht schöne
Prisur, besonders

jgeeignet für
anz u. Sport unentbehrlich. Zu

S W haben in Dosen von .4 l, an inVJachahmung Friseurgeschaften, Parfämerien, Dro-
gerien und Apotheken.

Bubikopf.

Karl Elkner, Inh. Fritz Elkner, Sämereien,
Markt 22 In Lauchſtädt bei: Johannes
Schulz, Goethe Drogerie. 9n Großkayna
bei: Robert Zimmermann, Drogen. Jn Reumark
in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl
Wirtgen.

institut Roltz. geſucht.
lIimenau, ThärHinj.- Abitur

Sa c Va

Gegründet 1862
Ausführung aller bankmäßigen Arbeiten.

Durchaus ſicherer junger

Zuchhalter(in)
mit flotter ſauberer Handſchrift, der auch die einſchl.
Korreſponden; ſelbſtändig erledigen kann, für ſofort

Ausführliche Angeboſe mit Gehaltsanſpr.
unter 453 26 an die Exped. dieſes Blattes erbeten.

7 Frau Ingenieur Schmidh ridt, e e e e e e a aich Schultze, Bank geſchaſt, Merſeburg a. S.
Telefon Nr. 64, 143

Emil Stiller Nfg.
Hamburg, Holzdamm 30.

M
Wer erteilt
Nachunterricht

einem Sekundaner gegen
gute Vergütung Gefl.
Angebote unter F G 56
an die Expedition dLehre
mit guter Schulbildung
ſtellt 1. 4. 1927 ein

Ato Teichmann
Kohlen und Kolonialwaren

Ehrliches ſauberes

Mädchen
zum Austragen von

Zeitſchriften
ſofort geſucht.

Albert Neubert
Neu Röſſen

Buch u. Papierhandlung.
Kinderliebes

junges Mädchen
mit guten Zeugn., welches
ſchon in Stellung war u.
elbſtändig alle Haus
arbeiten verrichten kann
zum 1. Januar geſucht.

S



35. Jahrgang

Der Eichelhäher.
Von Adolf Müller. (Mit Abbildung.)
Wir möchten bezweifeln, daß es einen

chlimmeren Feind der kleineren Vögel, ins
beſondere der Sänger des Waldes und der
Gärten, gibt als den Eichelhäher, welcher zur
Sommerszeit Bäume und Büſche täglich durch-
ſucht, um die Neſter zu plündern, aus denen er
bald die Eier, bald die Jungen ſtiehlt, und den
uns unſere Abbildung veranſchaulicht. Jn
Gegenden, wo dieſer Räuber zahlreich ver-
treten iſt, können diejenigen Singvögel, welche
ihre Brut glücklich durchbringen, unter die be
ſonders begünſtigten gezählt werden. Wir
haben in Waldhegen Dutzende von Neſtern
gefunden, welche alle von
Hähern ihres Jnhaltes beraubt
werden. Die alten Vögel er
heben ein lautes Gezänke, wenn
ſich der Häher dem Brutorte
derſelben mit feindſeliger Ab-
ſicht nähert, den brütenden
Vogel ſucht er vom Neſte zu
verſcheuchen, dieſer aber faucht
und ſchreit ihm entgegen, ruft
dadurch den Ehegatten herbei,
welcher ebenfalls mit geöff
netem Schnabel und Flügel
ſchlägen gegen den Verhaßten
anſtürmt. Die Lärmſzene ver
anlaßt auch andere Vögel der
Umgegend, ſich zu nähern und
mitzuſchelten. Sehr oft zieht
ſich unter ſolchen Umſtänden
der Räuber klugerweiſe zurück,
weil der Aufruhr das Gefühl
ſeiner eigenen Sicherheit beein-
trächtigt. Aber er gönnt nur
den nackten Kleinen im Neſte
eine kurze Galgenfriſt. Er er
lauert den Zeitpunkt, wo die todesmutigen
Verteidiger ihrer Jungen abweſend ſind; ſchnell
reißt er die Vögelchen aus dem Neſte und ver
ſchlingt ſie, indem er die ſchon befiederten
unter die Krallen nimmt und mit dem Schnabel
rupft und zerreißt, um ſie ſtückweiſe zu ver
zehren. Zuweilen ergreift er aber auch einen
alten Vogel, der ihm in der Verteidigungswut
zu nahe kommt und tötet den verzweiflungsvoll
Schreienden mit Schnabelhieben.

Er bewährt ſich nicht bloß als ſcharfer Späher,
ſondern auch als feiner Lauſcher. Das Gezirp
der Futter empfangenden Brut lockt ihn an
und leitet ihn auf ſeinen Schleichwegen. Selbſt
die ausgeflogenen Vögelchen, welche, anſtatt
die Flucht zu ergreifen, ſich regungslos nieder
drücken, weiß er auszukundſchaften und zu
erhaſchen. Mit ſcheinbarer Argloſigkeit führter ſeine Taten aus. Gleichſam ſpielend kommt

er zum Ziel. Munter ſträubt er die Scheitel-
federn, hebt er den Schwanz, ſingend oder bauch
rednernd hupft er von Zweig zu Zweig, als ob
er die auserſehenen Opfer in Sorgloſigkeit
einwiegen wollte, bis der Zeitpunkt eines
günſtigen Eingriffs in das Familienleben der
Betrogenen gekommen iſt. Wahrlich, man ſollte
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den ſchönen, heiteren Vogel für einen friedlich
geſinnten halten. Aber er iſt eine jener täuſchenden
Doppelnaturen. Wie hinter den Tönen her,
welche er den lieblichen Sängern nachahmt,
der Schrei des Falken oder das Miauen der
Katze wie frevelnder Hohn klingt, ſo lauert
hinter dem tändelnden Wandel der mörderiſche
Sinn, die raublüſterne Abſicht. Mit der Miene
des Freundes ſchleicht er ſich in die Geſellſchaft
und mit der Erbarmungsloſigkeit des bar-
bariſchſten Feindes mißhandelt er ſie.

Wie iſt's möglich, daß dieſer verſchlagene
und verſchmitzte Räuber andern trauen mag?
Den Menſchen flieht er, obgleich dieſer ihn
leider nur allzu unbehelligt gewähren läßt,
den Habicht, Sperber und Wanderfalk flüchtet

S SS W
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er ſo ſehr, daß er nur mit größter Behutſamkeit
über Felder und ſonſtige freie Flächen dahin
fliegt. Niemals ſieht man mehrere neben
einander, ſondern ſtets nur in ziemlich be
deutendem Abſtand einen hinter dem andern.
Der Vorderſte iſt Führer und offenbar der
Kühnſte, die nachfolgenden Genoſſen ziehen
ermutigt dieſelbe Straße. Trotz aller Vorſichtdes Hähers aber ſtößt ihn der Sebicht wie der

Wanderfalk mit Leichtigkeit, denn er iſt in freier
Luft langſam und unbeholfen. Auch der Sperber
raubt ihn, das alte, ſtärkere Weibchen erwürgt
ihn ohne längeren Kampf auf dem Boden,
das jüngere und ſchwächere und das Männchen
haben jedoch Mühe, ihn nach und nach zu über
winden, denn der Häher wehrt ſich mit Füßen
und Schnabel aufs bitterſte ſeiner Haut. Der
Kampf wird unter Gewimmer des Sperbers
und rauhem Klagegeſchrei des Hähers geführt.

Infolge ſeiner geringen Flugfertigkeit iſt
der Häher nicht imſtande, flugfähige Vögel
T fangen, es ſeien denn kranke, lahme oder vom
z matt gedrückte. Jm Winter ſtößt er bis
weilen unter einen Flug Sperlinge und Ammern,
die ſich in Höfen und auf Futterplätzen ſorglos
und ſelbſtvergeſſen niederlaſſen. Wenn ihm der
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Verſuch glückt, wiederholt er ihn öfter und
verzehrt auf derben Baumäſten die in Sicherheit
getragenen Vögel. llbrigens würden derartige
Räubereien ſeinem Ruf nicht ſchaden, wenn
er im Sommer ebenſo wenig ſündigte. Auf
Weizen- und Kornhaufen unweit des Wald
anker kann man ſeine Räubereien an den Feld
rüchten ebenfalls wahrnehmen. Während der
unwirtlichen Jahreszeit nährt ſich der Häher
faſt nur von Eicheln, Bucheln, Nüſſen und Beeren
aller Art. Die erſteren erweicht er im Kropfe
durch die Säure, ſpeit ſie alsdann aus und öffnet
ſie mit dem Schnabel, welch letztere Operation
er mit den geſtohlenen Nüſſen ſofort vornimmt.
Aas geht er mit Vorliebe an, wenn er ſich dabei
ſicher weiß. Uberhaupt iſt er ein Allesfreſſer.
Kerbtiere und deren Larven und Würmer
eignet er ſich in Menge an. Zu dieſem Zwecke
kratzt und hackt er Stellen im Walde bloß. Auch
durchſucht er die Ameiſenhaufen nach Larven
und macht ſich deswegen die Höhlungen zunutze,
welche der Grünſpecht in dieſelben gehackt hat.

Ein Grünſpecht hatte ſich als unermüdlicher
Pionier tief über ſeine Leibeslänge in einen

Waldameiſenhaufen gearbeitet
und lugte nun bei ſeiner be
kannten Vorſicht von Zeit zu
Zeit aus ſeinem kleinen Lauf-

graben hervor. Eben war er
nach längerem Verweilen im
Innern wieder zum Rekog-
noszieren an das Tageslicht
gekommen, als ihn der ewig
bewegliche Wächter der Wälder,
unſer Eichelhäher, anſichtig
wurde, der ſeine Entdeckung
ſofort mit einem „Jääk“ unter
dem obligaten Schnellen ſeines
Schwanzes und Lüften ſeine
W kundgab. Allein der

inierer am Boden ließ ſich
terdurch nicht ſtören und ſchanzte im AmeiſenDſek weiter. Sogleich kam der Häher r

überſchaute ſich von einem niederhängenden
Buchenaſte das Terrain und nahm alsbald vor
dem Loche, worin der Specht ſein Weſen trieb,
Stellung. Jetzt kam derſelbe wieder lugend
hervor, und in dieſem Momente bot ſich ein
intereſſanter Anblick dar: beide Vögel ſtellten
ſich zum Kampf. Der Häher richtete ſich bald
hoch auf, bald ſenkte er Bruſt und Kopf unter
ſtarkem Schwanzſchnellen mit W. auf
und niederſteigendem Federbuſche, ſchoß dann
auf den Specht los, der den zuvor eingezogenen
Hals nun urplötzlich mit lautem Ticken und
unter Sträuben ſeines roten Schopfes nach dem
Angreifer vorſchnellte, dem Schnabelhiebe aus
weichend, ſchwenkte der n über den Kopf
des Spechies auf einen nahen Aſt, ſtieß aber
ſogleich wieder nach dem Spechte, der wieder
den Angriff wie zuvor abwehrte. Nun häuft
ſich die Angriffe des Hähers, der gleich einen
von allen Seiten attackierenden Reiter im
wieder von dem ſtets bereiten BajonettSchnat:
des Spechtes abgeſchlagen wur Von d
Erfolgloſigkeit ſeiner Angriffe überzeugt, ſet
ſich nunmehr der Häher auf einen Aſt, mit ſein.

Eichelhäher.



und Augen nochmals die Poſitiondas des Kampfes, den c

flog er waldein mit erheblichem Geſchrei,

das man noch lauter vernehmen
konnte. n mich nicht an meinem
Platze. nach Entfernung des Ruhe-
törers der Specht wieder an v Arbeit,
aber x wie denn er ging nurzögernd in den Tunnel und, kaum eingeſchiapft,

c er ſich in demſelben ſchon wieder um, den
herauszuſtrecken und Umſchau zu halten.
mochte ihn die Koſt der Lalgeſundenen

Ameiſenpuppen bald mehr an das Jnnerefeſſeln, denn er verweilte jetzt wieder länger
in dem Haufen. Aber nach Verkauf einiger
Minuten zog ſich mit einem Male ein neuesr über den ſtillen nzer zu
ſammen. Mit mehreren lauten „Jääk“ und

e e e Häher e Fernſoglei n e W vo
en en nen Spechtheranmachte ierten die andeHäher dem 7 i xe e e n der und

ſie durch kräftiges Pichen mit den
Schnäbeln um die R zu erweitern ſuchten,

i ſie jeden id um die vom Spechte
e
—loßgelegten Ameiſenpuppen in Streit gerieten.

e ch Art und e e u rv i tener Get it wette wird erblicken wir gewiß

durch Schrei und
ſich zu verſtändi Auch möchte

der Ameiſenhaufen, beſonders
einmal von Spechten durch

Ha welche iegeskontributionen,
wie di ne, in der Schule der Er-ſah ſicherlich lernen, ſehr wahrſcheinlich

ein, wenigſtens glauben wir zu ſolchem r
»erechtigt zu ſein, da wir nach dern zweimal ſchon geſehen 5

e Häher an angebohrten Nmeiſenhauſen
vidten um die l zu erweitern

tz niſtet der ſo daß zu Anfangn das öcen vollzählig iſt Das

e be nahe am Waſſer,
in den GeW rie a mit Räupchen,

erbtieren in alleni Wege anfänglich gefüttert

werden, nützt der Häher zur Brutzeit ein wenig,aber re macht er dadurh alles wieder ſchlimm,

daß den flüggen Jungen junge Vögelchen zu
zctragen werden.

Aer die Anwendung der Kalkdüngemittel.

Von Dr. M. Weiß.

Kallk ein e Pi gen Se

Raſeneiſenſtein im Unter
Pflanzen, wie: Ackerſpörgelk,

kleine Sauerampfer, in größeren
men und wenn ſchließlich uns einv

ieſen Serſerene Kalkdünge

hen dem S zur e

äter ein. Den iſt e der Mergel
zu nennen mit einem ſehr wechſelnden Gehalt
an kohlenſaurem Kalk. Er eignet ſich mehr für die
leichteren Böden und auch nur dann, wenn er
kalkreich und nicht zu weit zu transportieren iſt.

anderen Falle verwendet man mehr den
äunflichen kohlenfauren Kalk in Form von
Staubkalk oder Abfallkalk. Schließlich iſt noch
der Scheideſchkamm der Zuckerfabriken zu
erwähnen, neben einem Kalkgehalt von 15
bis 30 9 kleinere Mengen von Kali und Phosphor
ſäure enthält. Es iſt rätlich, den Kalk immer nur
in kleineren Mengen und dafür öfters anzuwenden,
ihn möglichſt gleichmäßig zu verteilen und einzu
eggen oder einzukrümmern. Wer viel Kaliſalze
g. r auch in ärktem Maße Kalk anwenden

W art. weil Kali den Boden entkalkt
den Boden entkalit. Die beſte Zeitzur Mwereem iſt der Nachſommer und Früh

ch Derbſt, aber auch end des Winters kannch noch gekalkt werden. an wird Kalk in erſter

Linie zu denjenigen Flarzen die
am höchſten ausnützen, das ſind Zuckerrüben,
Futterrüben, Kohlrüben, Kartoffeln auch die
verſchiedenen Kleearten ſind für eine Kalkdüngung
ſehr dankbar. Luzerne verlangt beſonders viel
Kalk im Untergrund. Auch Raps und Hülſen
früchte verlangen Kalk im Boden. Hingegen iſt
die Lupine eine kalkfeindliche Pflanze und auch

nicht. Hafer kann auf den leichten Böden nach
einer Kalkdüngung von der Dörrfleckenkrankheit
befallen werden.

Unſere Böden ſind kalkarm, viel kalkärmer
als die meiſten Landwirte auch nur ahnen. Sie
alle bedürfen einer Kalkdüngung, zum mindeſtens
ſollte man einen Verſuch nach dieſer Richtung

nicht unterlaſſen, der aber ſchon mehrere
ahre umfaſſen müßte. Denn das wollen wir

uns immer und immer wieder vergegenwärtigen:
ein genügender Kalkvorrat im Boden iſt die

n Vorausſetzung der Nutzbarmachung des Stickſtoffs,
des Halis und der Phosphorſäure. Wer ſeinen
Boden kalkt, der erzeugt dadurch auch kalkreiche
Pflanzen. Dieſes kalkreiche Futter aber ſteigert
die Leiſtungsfähigkeit der Tiere und macht ſie
geſunder und widerſtandsfähiger. Aus dieſen
und aus der anderen oben genannten Gründen
iſt die Beſeitigung der Kalkarmut unſerer Böden
von höchſtem landwirtſchaftlichem und volks
wirtſchaftlichem Intereſſe

Zum Schluſſe ſei noch auf eine Gefahr auf
merkſam gemacht die mit der Verwendung von
Atkalk verknüpft iſt. Er muß abſolut trocken
aufbewahrt werden. Wird er im Lager naß,
tritt eine derartig hohe Temperatur ein, daß ſich
Holzteile, mit denen der Kalk in Berührung ſteht,
ſich entzünden und ſchwere Braudſchäden ent
ſtehen können. Sol Fälle ſtehen durchaus
nicht vereinzelt, ſie en zur äußerſten Vorficht
bei der Aufbewahrung von ungelöſchtem Kalk.

Einfache Paſteten aus Wildbret.
Von M T

Im r ilt die Paſtete als ein VLecker-
biſſen es gibt jedoch auch ſolche, die mit gutem
Gewi als einfache Beilage zum Brot angeſehen
werden dürfen Solche einfache Paſteten werden
in der Hauptſache aus Wildbret hergeſtellt, das
im allgemeinen im Preiſe billiger iſt als anderesh Eine ſolch e bill Paſrete iſt die Wild

die et wird:aſenrücken,
weineſleiſch, zwei oder drei Kalbsfüße,wehen die gleiche Menge Waſſer,

etwas Zwiebel, Salz, Pfeſer er
e erblatt und Nelken bilden die Zutaten. Das

e abgehängte, ger tadelloſe De zſewa von Knochen un nenSgferg ne t dem edenſals gergerichterer

Schweinefleiſch und dem angegebenen Gewürz
bis zum anderen Tage in etwas Eſſig gelegt.

die Serradella liebt große Kalkmengen im Boden Zew

egel oder ein Rehbug, sü

Dann reibt man
e es in Wbsfüße werden jetzt Waffer und Wein ganz
nach Geſchmack mit etwas Eſſig und Gewürz aufsger ſo l ges bis das die

Dann nimmt mandie Knochen ehe h treibt alles Fleiſch durch

die Maſchine, worauf man es gut mit Salz und
Pfeffer vermiſcht. Die Hälfte der Maſſe füllt man

in Gläſer, legt darauf einen Teil des
ildſleiſches und füllt die Gläſer mit der ent

fetteten r eingekochten Brühe auf. Die Gläſere is reichlich ein Drittel mit Fleiſchmaſſe
angefüllt ſein. Dann kommen die gut verſchloſſenen
Gläſer in den Stiliſierapparat und werden bei
98 Grad zwei Stunden lang gekocht

Rehleber-Paſtete. Eine Rehleber oder
350 g Kalbsleber, Kg Rehhals, ein Rehkopf,
350 g Schweinebauch, eln, Suppengrün,
Salz, Pfeffer, Muskat, Majoran, Paſtetengewürzund etwas Pilze h die Beſtandteile ab. Reh

kopf, Rehhals und Schweinefleiſch werden ſauber
ewaſchen und mit Suppengrün, Salz undFwiebenn in kochendes Waſſer getan. Man läßt

dies alles recht weich kochen. Die einige Stunden
Rehleber wird kurz nach Beendigung

Kochens zu dem Fleiſch getan, e ſie
nicht länger als fünf Minuten in der Brühe ziehen.
Nun treibt man die Maſſe durch die Fleiſchhack
maſchine und hackt alles zu einem feinen Brei.
Dieſen würzt man ziemlich ſtark mit den ange
e Gewürzen und gibt ſo viel Brühe hinzu,

ß die Maſſe gebunden iſt. Bröcklig darf ſie
unter keinen Umſtänden bleiben. Die Paſteten
maſſe kommt nun in Gläſer und wird 1 Stunde
bei 98 Grad ſteriliſiert.

Wildſchweinpaſtete. i Kg gebratenes
Wildſchweinfleiſch, 250 z friſcher Schweinebauch,ein Ei, Salz, Pfeffer, und das erforderliche Paſteten

ürz gehören zu dieſer einfachen Paſtete. Das
gebratene Wildſchweinfleiſch, ſowie das ſauber ge
waſchene friſche Schweinefleiſch werden zuſammen
zwei bis dreimal durch die Maſchine getrieben.
Darauf vermiſcht man die Maſſe mit einem Ei,
Salz und dem Gewürz und füllt das Gemiſch in
kleine Gläſer und ſteriliſiert ſie bei 99 Grad 1
Stunde lang

e an Salz ein und

Verſchiedene warme und kalte
Silveſtergetränke.

Von E. Sch
Warme Wernbowle. Drei Flaſchen leichter

Rhein oder Moſelwein werden mit 400 bis 500 g
hartem Zucker gekocht, dann gibt man den Saft
einer Zitrone und ein Weinglas feinen Arrak
hinzu und läßt dieſes Gemiſch nochmal recht heiß
werden, aber nicht kochen. Unmittelbar vor dem
Einſchenken gießt man noch eine halbe Flaſche
Sekt hinzu

Pfirſichpunſchdowle. Zwei Flaſchen Rhein
wein und eine halbe Flaſche Sherry, ſowie 400 z

harter Zucker werden in ein Gefäß
getan und dieſes in ſiedendes Waſſer geſtellt.Zugedeckt läßt man es darin ſtehen, bis der Wucher

geſchmolzen und der Wein heiß iſt. Dann legt man
in einen Blechköffel ein ziemlich großes Stück
Zucker, gießt ein halbes Weinglas Arrak darauf
und zündet dieſen an. Dabei hält man den Löffel
über die Bowle, ſo daß der ſchmelzende Zucker
hinein abtropft. Kurz vor dem Servieren gibt man
eingemachte Pfirſiche in die Bowle, die man recht
heiß reicht.

Einfache Punſchbowle. Man tut 375 g
harten, in Stücke geſchlagenen Zucker in einen
Topf und übergießt ihn mit einem Liter heißen
Tee. Jſt der Zucker völlig geſchmolzen, ſo gibt man
eine Flaſche Rot und eine Flaſche Moſelwein,
ſowie den Saft von zwei Zitronen und eine halbe
Flaſche Rum hinzu. Das verdeckte Gefäß wird nun
ans Feuer geſetzt, bis der Jnhalt ſiedend heiß iſt,
aber nicht kocht. Bevor man in die Gläſer füllt,

ndet man den Punſch mit einem Fidibus an,
und läßt die Flamme drennen, bis ſie von ſelbſt

i erliſcht.
Königspunſch. 1 Eg harten Zucker ſchlägt

man kkein, fügt den Saft von 8 Zitronen, 2 Literird Tee, eine Flaſche Rheinwein, eine Fiaſche
Burgunder, eine Flaſche Arrak, eine halbe FlaſcheSekt und ein Weinglas Daraſhine di hinzu. der
Zucker aufgelöſt, ſo ſtellt man den Punſch auf
Eis und ſerviert ihn recht kalt.

e gut gewäſſerten

iſch



Ananaspunſchbowle. Man kocht zwei
Flaſchen Weißwein mit 400 g Zucker, dann brennt
man ein Weinglas Arrak über 50 g hartem Zucker
ab, den Zucker läßt man in den Wein tropfen.
Nachdem man die Bowle vom Feuer genommen

t, gibt man in Scheiben geſchnittene Ananas
inein und läßt die Vowle erkalten.

Neues aus Stall und Hof.
Alte Erfahrungen über Vehandlung von

Kolik. Seit mehr als vierzig Jahren wendet
Landwirt Arnſtabdt ein Kolikmittel an, das eine
Löſung von Assa foetida, auch Stinkharz, Aſant,
Stinkaſant genannt, in Alkohol bildet. Von dieſer
Löſung werden je nach der Stärke der Kolik 10
bis 20 Tropfen in etwas Waſſer geträufelt und
alle Viertelſtunde eingegeben. Auch bei anderen
krampfartigen Erſcheinungen, wie Harnverhaltung,
Blaſenkrampf, ſollen dieſe Tropfen gute Dienſte
leiſten. Weil es aber verſchiedene Arten von
Koliken gibt, können auch dieſe Tropfen kein
Univerſalmittel gegen ſämtliche Kolikformen ſein.
Es iſt immer geraten, wenn man ſeiner Sache nicht
ganz ſicher iſt, lieber einen Tierarzt hinzuzuziehen
als darauf los zu kurieren, wodurch nur wertvolle
z verloren geht. Bei Kolikiſt eben, wie bei vielen

ankheiten, nur ein ſofortiger und richtiger Ein
griff unbedingt notwendig. Späterhin iſt es e
zu ſpät dazu, und das Tier sent verloren. Bemerkt
mag noch ſein, daß in J. Kockerols praktiſchem
Rezeptbüchlein (Verlag von J. Neumann in
Neudamm, Preis 2 RA) für die verſchiedenen
Kolikarten bewährte Mittel angegeben ſind. Ew.-

Das ſo häufig auftretende Sleifwerden der
Ferkel kann mannigfaltige Urſache haben.
Meiſtens tritt es dort auf, wo beſonders kalkarme
Futtermittel, wie Kartoffeln und Rüben, reichlich
efüttert werden. Sie dürfen niemals in größeren
engen ohne Zuſatz von Schlämmkreide im

Schweineſtall verabfolgt werden. Hingegen iſt die
Darbietung von Fiſchmehl, das neben Kalk auch
noch die übrigen mineraliſchen Stoffe, die der
Körper braucht, enthält, in kleineren Mengen von
etwa 100 9 je Kopf durchaus angebracht, zumal
dadurch auch die Eiweißmenge der Ration vor-
teilhaft geſteigert wird Auch Lebertran hat ſich
bei ſteifen Ferkeln oft genug bewährt. Vor allem
laſſe man die Tierchen täglich ins Freie, damit
ſie ſich hier auslaufen und ſo recht von Herzen
tummeln können, wie ſich das für jede Jugend

ehört. Von dem dauernden, höchſt ſchädlichen
ingeſperrtſein müſſen ſchließlich die Tiere ſteif

und lahm werden, weil die Musfkeln nicht ſo recht
bewegt werden. Tiere, deren Muskeln durch die
Bewegung in der Jugend gekräftigt worden ſind,
mäſten ſich ſpäter um ſo ſchneller. M. W.

Die Wandung des Fiegenſtalles darf nicht mit
ßarbol, Lyſol oder einem anderen Eulſeuchungs
mittel dann desinfiziert werden, wenn die Tiere
infolge kalkarmen Futters die Wand zu belecken
pflegen. Die genannten Stoffe ſind für den
tieriſchen Körper ſtarke Gifte Meiſtens genügt
ein Anſtrich von reinem Kalk vollſtändig, der
elbſt bei längerem Genuß nicht ſchädigend wirkt.
ichtiger iſt es ſelbſtverſtändlich, es nicht erſt

n Belecken der Wände kommen zu laſſen und
i kalkarmem Futter Schlämmkreide in Mengen

von etwa 5 bis 10 9 auf den Kopf und Tag mit
zu verabfolgen. Solche kalkarmen Futtermittel
ſind Kartoffeln, Rüben, faures Heu. Beſonders
entzieht die Ausbildung der Jungen im Mutter
leibe dem mütterlichen Körper viel Kalk, oft in

Mengen, daß die Tiere ſchwach auf den
einen werden und ſich kaum aufzurichten ver

mögen. Während der Tragzeit darf deshalb die
Schlämmkreide im Futter nicht fehlen Ws.

Braune und ſchwarze Flecken im Innern der
Kartofſeln ſind in dem heurigen naſſen Jahre vor
wiegend durch die übermäßige Näſſe entſtanden.
Schneidet man ſolche Kartoffel durch, ſo gewahrt
man, beſonders bei den größeren Knollen, rund
liche, braune und ſchwarze Flecken. Jn dieſen iſt
das Gewebe der lle abgeſtorben und hat da
durch die Mißfärbung erzeugt. Da auf Krauſel
krankheit die Mißfärbung nicht zurückzuführen iſt,
dürfen ſolche Knollen im nächſten Jahre auch zur
Saat verwendet werden. Wenn dann das Wetter
günſtiger iſt, werden ſich die Flecken wieder ver
lieren und keineswegs vererben. Es iſt auch an
zunehmen, daß die Haltbarkeit im Winterlager
durch dieſe Erſcheinung nicht beeinträchtigt wird.
h nertaufewett wird allerdings herabgemt e
werden.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Dün der Grünlandflächen mit Stall

iſt zur Winkerzeit iſt in den weitaus meiſten
Fällen ſehr angebracht. Wenn der Stallmiſt r
in ausreichender Menge vorhanden ſein follte, iſt
deſſen Wirkung auf unſeren Grünlandflächen
keineswegs zu unterſchätzen. Auch der Stallmiſt
reichert, ähnlich dem Kompoſt, das Land mit den
Bakterien an, die erſt die erforderlichen Bodengaſe
erzeugen, ohne die auch die ganze Kunſtdüngung
nicht voll zur Geltung kommen kann. Wenn der
Stallmiſt über Winter auf die Wieſe oder Weide
gebracht wird, iſt es auch ausgeſchloſſen, daß durch
ihn den Tieren das Futter verleidet wird. Weide
flächen kann man ja allenfalls im Frühjahr über
walzen und dadurch den Stallmiſt auf den Boden
drücken, und bei Wieſen iſt der Miſt bis zur Heu
ernte völlig unter dem üppig herangewachſenen

Graſe verſchwunden. J W.den Fledermäuſen. Der Gartenbeſitzer,
der im Winter und Frühjahr die Niſthöhlen und
Starkäſten reinigt, findet oftmals Fledermäuſe
darin, die daſelbſt den Winter verſchlafen. Wer
überlegt, daß dieſe Tiere ſehr nützlich ſind, da ſie

nur von Jnſekten nähren, der wird die Fleder
mäuſe nicht hinauswerfen ſondern ſie unbehelligt
laſſen. Wenn auch die Niſtkäſten nicht für
Fledermäuſe ausgehängt ſind, ſo ſoll man doch
daran denken, daß eine Fledermaus denſelben
Nutzen bringt wie eine Meiſe, und daß ſie ſich
außerdem nur leerſtehende Niſtkäſten ausſucht.
Jm Frühjahr, beim Eintritt wärmerer Witterung,
verlaſſen ſie die Riſtkäſten und ſuchen ſich andere
Schlupfwinkel, unter Dächern uſw., um dem
Fortpflanzungsgeſchäft obzuliegen. A. H. in B.

Regenwürmer im FJimmergarken. Es kommt
häufig vor, daß Topfgewächſe trotz aufmerk
ſamſter Pflege ihre Blätter hängen laſſen oder
daß dieſe gelb werden. Dann trägt außer der
Wurzelfäule infolge zu reichlichen Gießens der
Aufenthalt von Regenwürmern in der Erde
ſchuld. Man hat als Vertilgungsmittel kochendes
oder ſehr heißes Waſſer, auf die Topferde ge
goſſen, empfohlen. Aber dies hat keine Wirkung,
da das Waſſer beim Eindringen in die Tiefe
ſich zu raſch abkühlt. Als bewährt gilt ein nach
Bedarf wiederholter Guß mit dem Abfud von

erſchnittenen Roßkaſtanienfrüchten oder grünen
alnußſchalen. Wirkſam erweiſen ſich auch unter

großer Vorſicht bei nicht zu ſtarken Pflanzen in
kleineren oder mittleren Töpfen angewendete
Güſſe mit ſtark waſſerverdünnten (1: 30), guten
PetroleumEmulſionen Jn neuerer Zeit wendet
man in engliſchen Gärtnereien mit Vorliebe Senf
mehl an, und zwar in der Weiſe, daß man
125 9 davon in eine große Gießkanne gibt, dieſe
dann mit Waſſer anfüllt und zunächſt eine
Stunde lang ſtehen läßt. Dann wird die
Flüſſigkeit umgerührt, nachdem man noch eiwas
heißes Waſſer zugeſetzt hat, worauf ſie zum
Gießen gebrauchsfähig wird. Ein Verſuch
dürfte empfehlenswert ſein. Bei allen wirk
ſamen Mitteln kommen vorhandene Würmer an
die Erdoberfläche oder ſie kriechen unten heraus.
Es iſt nötig, ſie ſofort aufzunehmen und zu ver
nichten, da die wenigſten von ſelbſt eingehen,
ſondern häufig wieder einkriechen. Rdt.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Ein vortreffliches Reinigungsmitklei für Türen,

Fenſterrahmen, Fenſterbretier und mit Hlanſtrich
verſehene Küchenmöbel iſt Quillajarindenwaſſer.
Man darf dabei keine Seife zufetzen, was um ſo
vorteilhafter iſt, als Seife ſtets den Olanſtrich an
greift und mit der Zeit matt macht. Man reibt
die zu reinigenden Flächen einfach mit einem in
die genannte Flüſſigkeit getauchten Flanellappen
ab und trocknet mit einem ſauberen Tuche nach.
Auf ſieben Liter warmes Waſſer ſind hundert
Gramm Quillajarinde nötig, die man längere
Zeit ziehen läßt Die durchgeſeihte Rinde kann
ſpäter unter geringem Zuſatz von friſcher Rinde

gut noch einmal gebraucht werden. Sz.
Warme Elierſchüſſel. Pflaumenweich gekochte

Eier ſchneidet man der Länge nach durch, nimmt
mit einem Löffel die Eier aus der Schale und
legt ſie in eine angewärmte, etwas tiefe Schüſſel.
Inzwiſchen ließ man gute Butter hochgelb werden,
gießt dieſe über die Eier und legt auf jedes Ei
zwei halbe Sardellen überkreuz. Die Schüſſel gibt
man dann heiß mit Weißbrot zu Tiſch. E. J.

FikronenAuflauf. 125 9 Zucker, 5 Eigelb, ein
Teelöffel Mondamin, Saft und geriebene Schale
einer Zitrone rührt man eine halbe Stunde.
Dann miſcht man den ſteifen Eierſchnee mit der
Maſſe und backt den Auflauf etwa eine Viertel
ſtunde bei mäßiger Hitze. v. B.

Pfannkuchen. Die beliebteſte Beigabe Sil
veſterpunſch ſind Pfannkuchen, die man auf folgende
Art herſtellt: Zutaten: 750 g Mehl, drei Eigelb,
ein ganzes Ei, 100 g Fett, Butter oder Marga
rine, etwas abgeriebene Zitronenſchale, 50 9
Hefe, Zucker nach Geſchmack, ungefähr Liter
Milch. Alle Zutaten müſſen angewärmt ſein.
Aus dem Mehl, der Hefe und Milch macht man
ein Hefeſtück, das man an einem warmen Ort
aufgehen läßt. Dann fügt man die übrigen Zu
taten hinzu und läßt den Teig, der nicht zu feſt
ſein darf und den man gut geſchlagen hat, noch
mals aufgehen. Auf einem mit Mehl beſtäubten
Blech rollt man ihn dann 1 em ſtark aus, ſetzt
mit einem Teelöffel Fruchtmark in gleichmäßigen
Abſtänden darauf, legt eine Teigplatte darüber
und ſticht nun mit einem Glaſe die Kuchen aus.
Man läßt dieſe nun nochmals aufgehen, um ſie
dann in ſiedendem Fett zu backen. Endlich beſtreut
man ſie mit Zucker oder beſtreicht ſie mit einer

Zuckerglafur. E. Sch.
Neue Bücher.

Taſchenbuch für Landwirte 1927. Verlag von
J. Neumann, Neudamm. Preis der ſchwachen
Ausgabe 3,50 RM und der ſtarken u 3
mit erweitertem Raum für Notizen 4 RM.
Der Taſchenkalender für Landwirte von

J. Neumann, Neudamm, hat für das kommen e
Jahr eine weſentliche Vervollkommnung e
fahren. Dieſe Vervollkommnung des Kalenders
bedingte eine Zerlegung in zwei Teile Der
erſte Teil, das eigentliche Taſchenbuch für die
Rocktaſche, iſt in dauerhaftem braunen Leinen
kittel gebunden und bringt zunächſt eine Wochen
und Monatseinteilung. Daran ſchließt ſich ein
Notizkalender an, der reichlich Raum für die
Niederſchrift der verſchiedenſten Wirtſchafts
vorgänge und anderer Aufzeichnungen bietet.
Dann folgen ein paar Bogen Buchführunggsliſten,
die durch entſprechende Einteilung den mannig
fach wechſelnden Bedürfniſſen der Wirtſchaft an
gepaßt werden können und alsdann bei ordnungs
mäßigem Gebrauch die Eintragungen in die Buch
führung in hohem Maße erleichtern. Ferner
enthält der erſte Teil des Taſchenbuches noch in
erſtaunlicher Kürze zuſammengedrängt eine An
zahl wertvoller und e Hilfstabellen
zur ſchnellen und ſicheren Beantwortung der ſich
töglich im Betriebe wiederholenden Fragen.

Jm zweiten Teil, dem „Praktiſchen Ratgeber“,
iſt alles das vereinigt, was der Landwirt an Rat-
ſchlägen und Tabellen erfahrungsgemäß nur am
Schreibtiſch benötigt Aus dem reichen Jnhalt
dieſes zweiten Teiles ſei beſonders hervorgehoben:
Nährſtoffbedarf und Düngung der Kulturpflanzen
ſowie: Einiges über Kalkung. Von Prof. Dr.
Denſch, Landsberg a. W. Saatkartoffeln und
die Organiſation für Pflanzenzucht im Deutſchen
Reiche, ſowie Pflanzenhygiene und Pflanzenſchutz
im Obſtgarten. n Prof. Dr. Schander, Lands
berg a. W. Multiplikationstafeln für Lohnberech
nungen und andere Zwecke. Die Aufſtellung und
Berechnung von Futterrationen. Von Prof. Dr.
F. Honcamp, Roſtock Fütterungstabellen: Ta
belle Gehalt der hauptſächlichſten Futterſtoffe.
Tabelle II: Mittlere Verdauungskoeffizienten der
verſchiedenen Futtermitel. Von Prof. Dr. Hon
camp. Tabelle III: Fütterungsnormen, zuſammen
geſtellt von Hkonomierat Dr. L. Meyer. Wirt
ſchaftliche Zahlen. Die Ermittlung des Stärke-
gehaltes der Kartoffeln. Ausbeute an Stärke
aus Kartoffeln. Ausbeute an Spiritus aus Kar
toffeln. Bauliche Unterhaltung landwirtſchaft
licher Gebäude. Von Reg.-Baurat Neumann,
Neuruppin. Geräte und Maſchinen im neuzeit
lichen deutſchen Landwirtſchaftsbetriebe. on
Dr. H. Schwanecke, Berlin-Wannſee.

Der Neudammer Kalender, der n ſeit
33 Jahren dem Landwirt ein treuer eiter
und Berater war, wird in der neuen terten
Fren deſſen bin ich gewiß, zahlreiche neue
Freunde erwerben. Er iſt aus den Bedürjniſſen
der Praxis entſtanden und wird, dank ſeines

reichen Inheltes, ſeiner zweckmäßigen Aus
geſtalinng h feines billigen Preiſes. n keinem
landwi der übertr-



Srage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

zungen für die Veantwortung von Aufragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beankworrer

wereen, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des

rägeſtellers enthalten. Anonyme Fragen werden
grundſätzlich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Portoanteil von 30 Pfg. beizufügen. Werden mehrere
Fragen geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge
ſtellt ſind, mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein land
wirtſchaftliche Fragen behandelt; in Rechtsfragen oder in An
gelegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,
kann Auskunft nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Mein achtjähriger Fuchs frißt
nach dem Füttern ſeinen eigenen Kot. Er be-
kommt den Tag 10 Pfund Hafer oder Mehl mit
Häckſel und reichlich Heu. Außerdem frißt er die
ganze Streu fort. Wie iſt dem Übel wohl ab
zuhelfen? C. F. in St. M.Antwort: Dem Futter mangelt es an-
ſcheinend an Nährſalzen. Geben Sie täglich drei
mal 1 bis 2 Eßlöffel voll „Equina“ (Kraftnährſalz-
fabrik Göttingen) auf das Futter. Auch durch
Oſſogenin-Einſpritzungen können dieſe abnormen
Gelüſte bekämpft werden. Vet.

Frage Nr. 2. Ein Fohlen hat ſich durch
Kettenhang eine Geſchwulſt an den Hinterbeinen
zugezogen, die nach Umſchlägen nicht beſſer, ſondern
feſter geworden iſt. Was iſt zu machen? R.

Antwort: Verſuchen Sie zunächſt einmal
heiße AntiphlogiſtineUmſchläge. Eventuell laſſen
Sie von Jhrem Tierarzt Einſpritzungen unter die

Haut machen. Vet.Frage Nr. 3. Nach beendeter Grün-
fütterung möchte ich eine alte Kuh, welche ein
guter Futterverwerter iſt und täglich noch einige
Liter Milch gibt, fett füttern. Wie geſchieht dies
auf die billigſte Weiſe? An Futtermitteln ſtehen
zur Verfügung: Heu und Stroh, Runkeln
(Friedrichswerther Zuckerwalzen), gekochte Steck-
rüben, Roggen- und Haferſchrot. An fremden
Futtermitteln können beſchafft werden: Gerſten-
ſchrot, Kokoskuchen und andere Hlkuchen, Kleie,
eventuell auch Fleiſchmehl, welches neben 50 bis
60 Protein und Fett noch 20 phosphor-
ſauren Kalk enthält. F. W. in N.

Antwort: Um bei der Mäſtung der alten
Kuh eine Rente zu erzielen, iſt es wichtig, daß
die verwandten Futtermittel nicht zu teuer ſind.
Da die Kuh nur noch wenig Milch gegeben hat,
nehme ich an, daß ſie in einigermaßen gutem
Futterzuſtande iſt. Sie wird deshalb in der
Hauptſache Fett anſetzen und weniger Fleiſch.
Um Fleiſch zu produzieren, iſt wertvolles Eiweiß
futter nötig, das könnte in dieſem Falle alſo
wegfallen. Die Kuh erhält zunächſt ſo viel
Hackfrüchte, wie ſie mag, da ſtehen Jhnen ja gute
Friedrichswerther Runkel- und auch Steckrüben
zur Verfügung. Dieſe beiden Futtermittel ſind
am wichtigſten, um die Kuh billig fett zu machen.
Als Kraftſutter geben Sie dazu etwas Roggen-
ſchrot und, da Sie es beſchaffen können, auch
etwas Gerſte und Kleie. Zum Abfüttern, Heu

„und auch Stroh. Damit Sie nun wiſſen, ob die
Fütterung rentabel iſt, ſtellen Sie feſt, wieviel
Futter die Kuh pro Tag bekommt, dann wiegen
Sie und nach vierzehn Tagen noch einmal.
Sie vergleichen die Gewichtszunahme mit dem
Futterverzehr und ſehen dadurch, wie die Kuh
das aufgewandte Futter verwertet hat Dr. L.

Frage Nr. 4. Seit einiger Zeit verfüttere
ich an Zucht- und Maſtſchweine Hirſe mit Roggen,
Gerſte, gedämpften Kartoffeln und Fiſchmehl. Da
die Schweine das Hirſemehl ſcheinbar gern freſſen
und ſich auch wohl bei der Fütterung befinden,
frage ich an: „Welchen Futterwert hat die ge
ſchrotene Hirſe, und was ſagt die Praxis über
Hirſefütterung?“ H. K. in E.

Antwort: Zu Jhrer Hrientierung werden
die in der Hirſe enthaltenen Nährſtoffe im Ver
gleich zu Roggen, Gerſte und Hafer angegeben:
Rohnährſtoffe:

irſe SGerſie Roggen HaferFtal rälrſtoffe:

Rohprotein 10,6 9.4 11,5 10,9Rohffeit 3,9 21 7 4.8Siidſtefffreie Extratiſtoffe 61,.6 67,8 69,5 582
Rohfaſer 8,1 8,9 1,9 10.3Verdaul. Nährſtoffe:

Rohprotein 8,0 6,6 9,6 8,0Robfett 3,1 1,9 1,1 4,0Stickſtofffreie Extraktſtoffe 45,8 624 68,9 448
Rohfaſer 27 1,3 1.0 26Stärkewert 69.7 720 71,3 7

Aus den angegebenen Rährſtoffzahlen geht
hervor, daß Hirſe und Hafer faſt vollkommen
gleich ſind, während Gerſte und Roggen höher
verdaulich ſind. Da Jhre Schweine die Hirſe gern
freſſen, beſteht kein Grund, jetzt mit der Hirſe-
fütterung aufzuhören. Es iſt aber zu beachten,
daß Maſtſchweine möglichſt hochverdauliche Futter-
ſtoffe haben müſſen, wie Gerſte, Roggen und Kar-
toffeln. Hafer füttert man im allgemeinen den
Maſtſchweinen nicht, da er zu viel Rohfaſer ent
hält. Jn dieſem Fall kann die Hirſefütterung an
Maſtſchweine beſtehen bleiben, da Kartoffeln mit
gefüttert werden, die faſt zu 100 verdaulich ſind
und die geringere Verdaulichkeit der Hirſe wieder
ausgleichen. Auf keinen Fall ſoll aber die Hirſe-
gabe für Maſtſchweine 20 des Körnerfutters
überſchreiten. An Zuchtſchweine kann die Hirſe in
größeren Mengen gefüttert werden, da es hier
darauf ankommt, möglichſt kräftige und wuchtige
Tiere zu erzeugen. Bei Zuchteſchweinen iſt es
geradezu ein Nachteil, wenn ſie mit zu hoch
wertigen Futtermitteln gefüttert werden. Dr. L.

Frage Nr. 5. Meine zweijährige Zwerg-
ſchnauzer- Hündin ſcheint trotz aller Mittel ihre
Würmer nicht los zu werden; immerfort ſucht ſie
unter Winſeln am After. Abgänge ſind nicht be

merkbar. E. T. in B.Antwort: Es iſt ſehr leicht möglich, daß
F. Jhre Hündin überhaupt keine Würmer hat. Wahr

ſcheinlich leidet ſie an einer Analbeutel-Entzündung
oder an feſtſitzenden Knochenſplittern. Es wäre
doch ratſam, einem Tierarzte die Hündin vor

zuſtellen. Vet.Frage Nr. 6. Jch habe einige hundert
Hühner. Jch laſſe ſie nur ein Jahr alt werden.
Trotzdem fand ich neulich beim Schlachten, daß
drei Hühner Waſſer hatten. Wovon kommt das,
und wie iſt dem vorzubeugen? Jn Rundfunk
und Zeitung heißt es immer, gebt Hühnern und
Schweinen Trockenhefe. Leider wird immer
vergeſſen zu ſagen, wo man dieſelbe beziehen
kann. Alſo wo kauft man Trockenhefe? R. H. in H.

Antwort: Es wird ſich um Bauchwaſſer
ucht handeln. Als Urſache gelten chroniſche
auchfellentzündung oder tuberkuloſe, krebſige

Neubildungen des Bauchfells, chroniſche Erkran-
kung des Herzens uſw. Man ſchlachtet die Tiere
am beſten. Trockenhefe wird erſt in den letzten
Jahren an Geflügel verfüttert. Mit Fiſchmehl
kommen Sie genau ſo weit. Trockenhefe koſten
50 kg 25 Mk. Sie beziehen dieſe aus der
nächſten Futtermittelhandlung. Kl.

Frage Nr. 7. Wie mäſte ich am beſten
Gänſe? Es ſtehen mir ſämtliche Getreidearten,
Kartoffeln, jedoch ſehr wenig Milch, zur Ver

fügung. H. M. in Nd.Antwort: Gänſe werden auf verſchiedene
Weiſe gemäſtet. Nach einer guten Weide genügt
eine Maſt von drei Wochen; die Gänſe werden
in gedeckte, aber geräumige Buchten gebracht und
erhalten ausſchließlich Körner: Hafer, Gerſte,
Mais, auch Weizen, alles trocken oder leicht an
gequellt, ſoviel ſie freſſen wollen. Sehr zu
empfehlen iſt angekeimte Gerſte. Tiefe Gefäße
mit Trinkwaſſer, dahinein eine Schicht groben
Sand. Vor der Könermaſt geben Sie, ſollten
die Gänſe noch nicht fleiſchig genug ſein, ein
Weichfutter aus Kartoffeln, Mohrrüben und
Weizenkleie. Die ganz fetten Gänſe erzielt man
aber nur durch die Einzelmaſt in Käſigen, be
ſonders auch durch Nudeln. Kl.

Frage Nr. 8. Wie kann ich meinen Klee
ſamen aufbewahren, ohne daß er ſeine Keimkraft
verliert und ein gutes Ausſehen behält? D. H. in L.

Antwort: Vorbedingung für eine gute
Aufbewahrung iſt, daß Sie Jhren Kleeſamen gut
ausgereift und trocken eingebracht haben. Nach der
Reinigung lagern Sie ihn am beſten auf der
Tenne oder dem Boden in flach ausgebreiteten
Haufen, die Sie öfter durcharbeiten, bis der Klee
ſamen vollſtändig trocken geworden iſt. Wenn Sie
noch was Beſonderes tun wollen, ſo können Sie
auch den Kleeſamen mit Häckſel mengen. Jm
Frühjahr müßten Sie ihn dann ausfuchteln und

gut werfeln. u. A.Frage Nr. 9. Jch hörte, man kann die
Georginen ziemlich lange im Garten, auch bei
Froſt, belaſſen. Wie verhält ſich dieſes? W. K. i. N.

Antwort: Die Georgine wird im Garten
gelaſſen, bis der Froſt die Stengel geſchwärzt und

die Blüte vernichtet hat. Das Kraut wird nun ein
Fuß über der Knolle abgeſchnitten und letztere aus
dem Lande genommen. Zur vorläufigen Abtrock
nung bringt man ſie an einen froſtfreien, trockenen
Platz. Nach Beendigung der Abräumungsarbeiten
im Garten geht man an das Putzen der Knollen;
die noch anhängende Erde wird vorſichtig entfernt,
ebenſo verletzte Knollenteile. Die Aufbewahrung
der Georginenknollen geſchieht in einem trockenen
Keller oder Bodenraum, welcher eine Wärme im
Winter von 2 bis 39 Reaumur haben muß. Auf
Brettlagen werden die Knollen ausgebreitet, mög
lichſt weit auseinander, um die Fäulnis zu ver
hüten. Von Zeit zu Zeit müſſen ferner die Knollen
nachgeſehen werden, etwa auftretende faule Teile
müſſen ausgeſchnitten und die Schnittflächen mit
feiner Holzkohle eingerieben werden. Wenn die
Witterung es zuläßt, kann man mittags den Auf
bewahrungsraum einige Stunden lüften. H. B.

Frage Nr. 10. Dieſes Jahr ſetzte ich Stachel
beeren mit Rheinweinhefe nach Vorſchrift an, und
verlief die Gärung tadellos. Als der Wein nach
vierzehn Tagen abgepreßt wurde, bildete ſich
eine Pilzſchicht an der Oberfläche. Die
Gärkruke iſt an einem luftigen Platze ſtehen ge
blieben. Der Geruch iſt gut. Wodurch iſt die
Gärung unterbrochen? Frau Rendant M. in L.

Antwort: Die Bildung des Kahmpilzes
auf der Oberfläche iſt ein Beweis, daß die Gärung
unterbrochen wurde, möglicherweiſe, weil die
Temperatur zu kühl war. Jn der Annahme, daß
noch genug Zucker im Weine vorhanden iſt, das
durch eine Koſtprobe feſtzuſtellen wäre, dürfte es
ſich empfehlen, nochmals eine Probe Reinhefe, und
zwar in flüſſiger Form, zu beziehen. Als gute
Bezugsquelle empfehle ich die Firma Adanner in
Kitzingen-Main. Die unterbrochene Gärung iſt
wahrſcheinlich auch darauf zurückzuführen, daß
eine Trockenhefe genommen wurde, deren Sporen
nicht mehr lebensfähig waren, was bisweilen vor
kommt, und daß die auf den Stachelbeeren ſich
befindenden wilden Hefen nach einiger Zeit aus
geſetzt haben. Vor dem Zuſatz der neuen Hefe iſt
der Kahmpilz vorſichtig abzunehmen. Dr. Koch s.

Frage Nr. I. Habe Hagebuttenwein an
geſetzt, und zwar auf 20 Liter 5 kg Hagebutten
und 4 kg Zucker gegeben. Trotzdem ſchon
vierzehn Tage angeſetzt, iſt Gärung noch nicht ein
getreten, der Geſchmack iſt muffig. Was ſoll ich
tun, um eine Gärung anzuregen ſowie den
ſchlechten Geſchmack zu beſeitigen? Frau F. H. in G.

Antwort. Anſcheinend iſt eine Gärung
nicht zuſtande gekommen. Mangels näherer An
gaben kann der Grund hierfür nicht angegeben
werden. Statt deſſen haben ſich Schimmelpilze,
welche einen muffigen Geſchmack verbreiten, an-
geſiedelt. Wir raten dazu, ſich zunächſt eine Probe
Weinhefe, weißen Burgunder, in flüſſiger Form
von der Hefereinzuchtſtation Arauner in Hitzingen
am Main kommen zu laſſen. Dieſe muß dann ge
nau nach Vorſchrift vermehrt werden. Hierauf
muß der Weinanſatz durch ein dichtes, ſauberes
Tuch gegoſſen werden, um etwaige Schimmelpilze
zu entfernen, und wird dann aufgekocht, wodurch
die ſchlechten Pilze abgetötet werden. Halb ab-
gekühlt kommt dann der Reinhefeanſatz hinzu. Das
Ganze wird dauernd auf 20 bis 25 Grad ge-
halten. Sollte der Geſchmack nach der Gärung
noch muffig ſein, ſo kann ſpäter mit Holzkohle
nachgeholfen werden; doch hat dieſes Zeit bis in

den Winter hinein Dr. Kr.
Frage Nr. 12. Wie kann ich Haſen-Winter

felle zweckmäßig gerben, ſo daß die Haare nicht

ausgehen? W. R. in Z.
Antwort: Man nimmt ein großes, mög

lichſt wenig verletztes Haſenfell, ſchneidet dieſes
glatt am Bauche auf und legt es 24 Stunden in
kaltes Waſſer; alsdann wird es vom Blut und
von den daran haftenden Fleiſchteilen befreit und
inwendig reichlich mit pulveriſiertem Alaun be
ſtreut. Dann rollt man es feſt zuſammen und
ſpült nach etwa vier Stunden wieder in klarem
Waſſer mehrmals aus und reibt beide Seiten mit
einem derben Tuche gründlich ab. Das Fell ſpannt
man auf ein Brett und ſtellt dieſes an einem luf
tigen Ort r acht Tage zum Trocknen hin.
Mit einem großen Bimsſtein reibt man dann die
Jnnenſeite möglichſt rein und weich, bürſtet die
Wolle nach dem Strich glatt, die bald das alte
Ausſehen erhält, und die Arbeit iſt fertig. H. G.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Nenmann, Nendamm (Vez. Ffo.).
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